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Das neue Steuergeſchenk.
In den nächſten Tagen werden im ganzen Reiche unter Füh

rung der Handelskammern Kundgebungen ſtattfinden, in denen die
Senkung der Gewerbeſteuer

gefordert wird. Die Berliner Handelskammer hat am Mittwoch
mit einer großen Veranſtaltung den Anfang gemacht. Für Berlin
wird die Senkung der Gewerbeertragsſteuer von 500 Prozent auf
375 Prozent und eine Ermäßigung der Lohnſummenſteuer von
1000 Prozent auf 750 Prozent verlangt. Das Unternehmertum
bezeichnet die Erfüllung dieſer Forderung als durchaus möglich und
verweiſt die Stadt auf eine Einſchränkung ihrer Ausgaben, beſon
ders der Ausgaben für die ſoziale Fürſorge, für Schule, Sport uſw.
Welche Kirchtums politiker hier am Werke ſind, geht wohl
am beſten aus einem Zwiſchenfall hervor, der ſich am Mittwoch
auf der Tagung der Berliner Handelskammer abſpielte. Ober-
bürgermeiſter Bö ß nahm gegenüber den Forderungen nach Ein
ſchränkung der ſozialen Fürſorge Gelegenheit, darauf zu verweiſen,
daß die Geſundheit der ſtädtiſchen Bevölkerung die Grundlage

der deutſchen Qualitätswarenerzeugung iſt, und
die deutſche Induſtrie dieſe Grundlage durch übermäßige Einſchrän
küng der ſozialen Fürſorge vernichten muß.

In dem Kampf um die Senkung der Gewerbeſteuer ſpielen die
öffentlichen Betriebe eine große Rolle. Hier verlangt das
private Unternehmertum, daß die Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen
Regiebetriebe voll in den Etat eingeſetzt, alſo zur Senkung der
Regalſteuern benutzt werden. Man will mit Hilfe der Regie
überſchüſſe die Realſteuern ſenken und mutet der Bevölkerung zu,
daß ſie die überſetzten Werktarife weiter bezahlt. Demgegenüber
fördern wir Verwendung der ſtädtiſchen Regieüberſchüſſe in erſter
Linie für eine Preisverbilligung, die ihre Begründung und Recht
fertigung in der auch von den öffentlichen Körperſchaften ange
wändten Finanzierungsmethode findet

Der ehemalige Finanzminiſter Dr. Reinhold ha eine Er
mäßigung der Reichsſteuern, beſonders der Umſahſteuern, d einem
Ausmaße von 500 Millionen Mark vorgenommen. Die von dieſer
Maßnahme erwartete Preisſenkung und Wirtſchaftsbelebung iſt
aber nicht eingetreten. Die halbe Milliarde, auf die das Reich
durch die Reinholdſche Steuerreform verzichtete, wurde ein
Steuergeſchenk an das deutſche Unternehmer-
und Händlertum. Der gegenwärtige Finanzminiſter Dr.
Köhler wandelt in dieſer Beziehung durchaus in den Fußſtapfen
Reinholds, in dem er für eine Senkung der Realſteuern eintritt.
Wird dieſe Senkung der Realſtenern, ſo dürfte ſie ſich kaum anders
auswirken als die Senkung der Reichsſteuern durch Reinhold. Sie
wird ein Millionengeſchenk an die deutſche Privat wirtſchaft werden.
Das Millionengeſchenk ſollen aber die breiten Schichten der Bevöl-
kerung durch eine Droſſelung der Kulturausgaben bei Beibehaltung
der überſetzten Werktarife und möglicherweiſe durch eine Beſteue-
rung des ſteuerfreien Lohnanteils bezahlen. Dieſe Ausſichten dürf
ten wohl genügen, um das arbeitende Volk zum entſchloſſenen Wi
derſtand gegen die Steuerpläne der Rechtskoglition und des deut
ſchen Unternehmertums aufzurufen.

Luſtbarkeitsgeſetz u. Jugendſchutz
Das Geſetz zum Schutze der Jugend bei Luſtbarkeiten ſoll

wie ſeine Anhänger behaupten dazu dienen, die Jugend vor ge
ſündheitlicher Schädigung und ſittlicher Verwahrloſung zu bewah-
ren. Unterftellt man die Zweckbeſtimmung des Geſetzes durch ſeine
Verteidiger als richtig, ſo bleibt immer noch die Frage: iſt das Luſt-
barkeitsgeſetz überhaupt imſtande den Jugendſchutzzielen auch nur
indirekt zu dienen?

Beſtimmte Behörden ſollen auf Grund des Luſtbarkeitsgeſetzes
das Recht erhalten, Jugendlichen unter 18 Jahren den Beſuch von
Veranſtaltungen zu unterſagen, wenn von dieſen Veranſtaltungen
eine ſittliche oder geſundheitliche Schädigung der Jugendlichen zu
befürchten iſt. Die Maßnahme der Behörden können aber nie vor
beugende, ſondern nur nachträgliche ſein, wodurch das Geſetz bis
zu einem gewiſſen Grade von vornherein illuſoriſch wird. Wir
ſtehen dabei vor der Frage, welchen Wert das Luſtbarkeitsgeſetz
überhaupt für die Jugend haben wird.

Es iſt ohne weiteres zuzugeben, daß Bücher, Filme und auch
Theatervorſtellungen einen auf die ſittliche Entwicklung Jugend-
licher ungünſtigen Einfluß ausüben können. Aber die Beeinfluſ
ſüng der Jugendlichen durch öffentliche Veranſtaltungen iſt niemals
in dem Ausmaße möglich, wie es die Anhänger des Luſtbarkeits
geſetzes anzunehmen ſcheinen, da der häufige Beſuch derartiger
Veranſtaltungen ſich wegen der damit verbundenen Koſten für die
Jugendlichen von ſelbſt verbietet. Anders liegt dieſe Frage aller
dings für den Beſuch von Rummelplätzen, die eine tatſächliche Ge
fahr für die Jugend ſind und bekämpft werden müſſen. Aber ſo
berechtigt und notwendig der Kampf gegen die Rummelplätze und
obſkuren Tanzböden auch iſt dieſe Stätten ſind eine lächerlich
kleine Gefahrenquelle im Vergleich zu einer anderen zu der ent
ſcheidenden.

In der Ausſtellung für Erbkunde und Eugenik, die der Deutſche
Bund für Volksaufartung und Erbkunde jetzt in Berlin veranſtal
tet, finden wir erſchütterndes Material

Eine Tabelle beantwortet z. V. die Frage:
Wo kommen unſere Kinder zur Welt?

„50 Prozent in 1-2 Räumen, 20,4 Prozent in 3 und 11,5 Pro
zent in 4 und mehr Räumen. Oder Wieviel Bewohner hat ein

Großſtadthaus?: Jn Mancheſter 5, London 8, Köln und Newyork
15, Paris 36, Hamburg 39 und Berlin 76!!

Eine andere Tabelle berichtet über die Bettzahl in kinderreichen
Familien in Plauen im Vogtland: auf 1 Bett bei einer Familie
5 Perſonen, bei 18 Familien 3-4 Perſonen, bei 244 Familien 2
bis 3 Perſonen, bei 486 Familien 1 bis 2 Perſonen und bei 6
Familien eine Perſon.

Iſt zu dieſen Tabellen noch ein Kommentar notwendig? Statt
mit Kulturgeſetzen ſollte mit Wohnungsbauten geholfen werden,
dann wird die Jugend vor der Gefahr ſittlicher Verwahrloſung be
wahrt werden aber nicht durch Luſtbarkeits und ähnliche Geſetze

Werner Runge

Eberts Richter.
Der Große Disziplinarſenat bei dem Berliner Kammergericht

befaßte ſich in dieſer Woche mit der Berufung des Landgerichts
direktors Bewersdorff und des Landgerichtsrats Schulze
gegen das von der Naumburger Disziplinarkammer gegen die bei
den Richter gefällte Urteil. Dieſes Urteil lautete auf Verwarnung
bzw. Verweis. Es bleibt inſofern beſte hen, als der Große Dis
ziplinarſenat die Berufung ſowohl des Vertreters der Disziplinar
behörde wie der beiden Richter verworfen hat.

Die Verleumdung. des erſten Reichspräſidenten Ebert durch
die genannten Richter hat damit endgültig eine keineswegs
ausreichende Sühne gefunden. Jm alten Staat wären Rich
ter, die ſich derartige Gemeinheiten gegen das Staatsoberhaupt
heraus genommen hätten, wie es Bewersdorff und Schulze gegen
über dem erſten Reichspräſidenten getan haben, ſofort von der
Bildfläche verſchwunden und ſchwer beſtraft worden.

Ten Holt.
Glanzileiſtüng eines Diſziplinargerjchts

Magdeburg, 7. Mai. (EF.) Jn dem Diſziplinarverfahren gegen
den Magdeburger Kriminalkommiſſfar ten Holt fällte das unter
dem Vorſitz des Regierungspräſidenten in Magdeburg, Pohl
mann, tagende Diſziplinargericht einen geradezu unglaublichen
Spruch ten Holt wurde trotz des offenſichtlich beſtehenden und
nachweisbaren Dienſtvergehens nur mit Verſetzung in ein anderes
Amt bei gleichen Rang und Erſtattung der Umzugskoſten beſtraft.
Der Hauptpunkt der Anklage daß ten Holt ſich von antiſemi
tiſchen Motiven habe leiten laſſen, wurde ſogar fallen ge
laſſen

Wir können uns nicht vorſtellen, daß die Affäre damit erledigt
iſt. Wo bleibt die Berufung der Diſziplinarbehörde? Vielleicht
ſtellt dieſe einmal feſt, wie beſchränkt oder wie böswillig man ſein

Pazifiſtiſches Plebiszit.
Gegen Krieg und Kriegsdienſtverweigerung.

Aus Zwickanu wird uns geſchrieben In der Zeit vom 8. bis
31. Mai wird in der Kreishauptmannſchaft (Regierungsbezirk)
Zwickau eine Volksabſtimmung gegen den Krieg
durchgeführt. Dieſe Aktion, die ſich anlehnt an die Beſtrebungen
des Mitglieds der erſten Arbeiterregierung in England Arthur
Ponſonby und die Propaganda der Kriegsdienſtverweigerung
zum Ziele hat, wird durchgeführt vom Deutſchen Friedenskartell,
deſſen Generalſekretär Sie ger, die Aktion, unterſtützt von einem
Ausſchuß durchführt, dem u. a. im Bezirk ZwickauPlauen bekannte
Sozialdemokraten, Reichs und Landtagsabgeordnete angehören.
Durch Verbreſtung von Aufrufen, Flugblättern, Abhaltung von
Verſammlungen, zu denen bekannte in und ausländiſche Pazifiſten
als Redner vorgeſehen ſind, durch Zeitungspropaganda und Haus
agitation ſoll erreicht werden, daß eine nach vielen Tauſenden zäh
lende Maſſe von Unterſchriften unter eine Formel zuſammenkommt,
in der der Unterzeichnete ſich verpflichtet, weder Kriegsdienſt
noch Arbeit für einen etwaigen Krieg zu leiſten

Die Aktion, die von den pazifiſtiſchen Organiſationen aller Län
der mit größtem Intereſſe verfolgt werden wird, ſoll den erſten
Verſuch darſtellen, die Möglichkeiten einer großzügigeren, über ganz
Deutſchland gehenden Aktion zu etforſchen.

Moskau hat in China ausgeſpielt
London, 6. Mai.- (Eig. Drahtm.) Der diplomatiſche Korreſpon

dent des „Daily Herald“ ſtellt feſt, daß nach feinen Jnformationen
für die nächſten Tage der Zuſammenbruch oder die völlige Umbil-
dung der Regierung von Hankau im Sinne des rechten Flügels der
Kubmintangpartei und des Ausſchluſſes der Kommuni-
ſt e n zu erwarten iſt. Es ſeien hierfür weder die militäriſchen
Operationen Tſchiankeiſcheks, noch die finangziellen; Schwie
rigkeiten der Hankauer Regierung in erſter Linie verantwortlich.
Die einzige Urſache bilde vielmehr die Anweſenheit von 40 auslän
diſchen Kriegsſchiffen. Die Männer von Hankau ſähen ſich veran
laßt, um das drohende Bombiardement von Hankau
abzuwenden, eine Umbildung der Regierung durch Ausſchiffung der
kömmuniſtiſchen Elemente vorzunehmen. Eine ſolche Regierung
würde nach ihrer Meinung Großbritannien gegenüber eine gün
ſtigere Stellung beſitzen.

Die Tatſache, das Chamberlain am kommenden Montag im Un
terhaus eine Erklärung über Ching angekündigt hat, wird in Lon
don ſo gedeutet, daß man in Regierungskreiſen bis dahin eine

muß, um für ein öffentliches Amt als ungeeignet erklärt zu werden.

Genf, 7. Mai. (Eig. Funkm.)
In der FreitagVormittagsſitzung der Weltwirtſchaftskonferenz

ſprachen ein Portugieſe, ein Engländer, zwei Süd und ein Nord
amerikaner, ein Schwede und ein Franzoſe, ohne daß wichtigere
neue Geſichtspunkte vertreten wurden. Jn der Nachmittagsſitzung
ſprach u. a.

der Chineſe Tſchuan Tſchao,
Leiter der ſtändigen chineſiſchen Delegation beim Völkerbundsſekre
tariat. Jhm ſpendeten bei dem Betreten der Tribüne eine Reihe
von Delegierten Beifall. Der Redner ging ſofort auf den chine
ſiſchen Kern der Zollfrage ein, indem er ausführte, daß bis dahin
ſowohl Gegner wie Anhänger des Schutzzolls und der Handelsfrei
heit geſprochen hätten, dagegen aber ſich niemand dazu geäußert
habe, warum ein Land ſich durch andere Länder ſeine Zoll und
Wirtſchaftspolitik diktieren laſſen müſſe. Er ſei weder chineſiſcher
Schutzzöllner noch Freihändler, wohl aber müſſe er für ſein Land
die volle Freiheit und Selbſtändigkeit zur Beſtimmung ſeiner Wirt-
ſchaftspolitik an dieſer Stelle beanſpruchen

Nun folgte eine bedeutende Rede des

engliſchen Vertreters Laytor,
Er leitete ſeine Rede mit einigen prägnanten Daten über die gegen
wärtige Lage Europas ein. Die Produktion habe diejenige der
Vorkriegszeit überſchritten, der Handel erreichte aber erſt 90 Pro
zent. Daneben ſeien

rund 10 Millionen Arbeitsloſe

da und viel zu geringe Auswanderungsmöglichkeiten. Europa habe
11000 Kilometer mehr Grenzen und Zollſchranken als vor dem
Kriege. Eine ganze Reihe von Ländern habe ſich allerlei neue Jn-
duſtrien geſchaffen und wolle ſie ſich auch erhalten. Das verhindere
jedoch in vollem Maße eine richtige Rationaliſierung der großen
europäiſchen Jnduſtrien. Außerdem ſei Nordamerika zu einem der
großen Geldgeber an Europa geworden, der aber von Europa da
für nicht mehr kaufe wie früher ſondern feine Einkäufe an Rohſtof
fen von Südamerika oder Oſtaſien beziehe. Das verwickele die
große welt wirtſchaftliche Handelsbilanz. Dazu komme noch, daß für
die Leiſtungen der Reparationszahlungen nach Nordamerika noch

eue Wege enropiſcher Wirtſchaft.
Klärung der Hankauer Regierungsfrage erwartet.

Ueber Rußland

ſagte Laytor, daß es im Welthandel nach dem Kriege noch immer
eine kleinere Rolle ſpiele als Dänemark Dabei
ſprach er die Erwartung aus, daß die ruſſiſche Delegation ſagen
möge, welche Möglichkeit ihr geeignet erſcheine, den ruſſiſchen Han
del auf den früheren Umfang zu heben, wenn es auch noch nicht
möglich fei, zu ſagen, wie zwei grundverſchiedene Wirtſchaftsſyſteme
nebeneinander funktionieren werden. Europa befinde ſich ſonach
in einer ganz anderen wirtſchaftlichen Lage als vor dem Kriege
und müſſe

zu ganz neuen Mitteln greifen, um zu normalen Zuſtänden
zu Zelangen. Dabei erklärt Laytor, wird man ſich von drei
Grundgedanken leiten laſſen müſſen: 1. daß die gegenſeitige Ab-
hängigkeit der europäiſchen Staaten eine ſo große geworden iſt, daß
nür wirtſchaftliches Gedeihen ein Ganzes bildet und nur als ſolches
ſich entwickeln oder verfallen wird; 2. das wirtſchaftliche Gedeihen
kann nur durch die Mittel der Produktion geſichert werden; 3. Eu
ropa kann ſein Niveau wirtſchaftlicher Fortſchritte nicht aufrecht
erhalten, ohne eine Spezigliſierung nicht nur ſeiner
Jnduüſtriezweige, ſondern auch der verſchiedenen Länder, in
denen jene arbeiten ſollen

Laytor ſchloß mit dem Hinweis, daß dieſes Reſultat nicht durch
einige Aenderungen ſekundärer Art an den Zolltarifen erreicht wer
den könne, ſondern nur durch gang ernſthafte Maßnahmen, welche
die Ein und Ausfuhr weſentlich zu erhöhen vermöchte. Inbezug
auf den Vorſchlag der Arbeitnehmergruppe zur Schaffung eines
Jnternationalen Wirtſchaftsamtes erklärte Laytor, keine Oppoſition
machen zu wollen, wenn er auch eine einfachere Form vorziehe
und dafür eventuelle Vorſchläge machen werde. Jedoch glaubte er,
daß man darüber nicht die Gründfrage vernachläſſigen dürfe:
Kann die europäiſche Wirkſchaftspolitik nach dem alten Schema der
ſtaatlichen Zerſplikterung und Iſolierung weitergeführt werden
oder nicht oder muß die Grundlage einer ganz neuen Zuſammen
arbeit geſucht werden Die Konferenz hätte nicht darüber zu ent
fcheiden, aber ihre Meinung darüber zu ſagen und ohne Zaudern
die Verankwortlichkeit dafür zu übernehmen. Denn neben den 10
Millionen Arbeitsloſen und den 11 000 Kilometer neuer Grenzen
und Zollſchranken geben wir jährlich 11 Milliarden Goldfranken für

keine Löſung gefunden ſei. Rüſtungen aus. Das iſt das heutige Europa



Stahlhelmerei in Berlin.
Viel Geſchrei und wenig Wolle.

„Beklin ſteht ab Donnerstag im Zeichen des Stahlhelms“. Das
behauptet die deutſchnationale Preſſe in der Reichshauptſtadt und
im übrigen Reich, aber der Berliner merkt vorläufig nichts davon.
Vereinzelt ſieht man eine ſchwarzweißrote Fahne und hier und dort

läuft ein Stahlhelmmann in Uniform herum. Das iſt bis jetzt
alles.

lngeblich ſind bahnamtlich für den Transport nach Berlin
82000 Mann feſtgeſtellt. Wir haben verſucht, für dieſe Behaup
tung des Berliner Hugenberg,Tag“ eine Beſtätigung zu erhalten,
aber weder bei der Hauptverwaltung der Reichsbahn noch bei der
zuſtändigen Reichsbahndirektion Berlin war über dieſe „bahn

amtliche“ Feſtſtellung etwas zu erfahren. Wahrſcheinlich beruht ſie
auch wieder auf freier Erfindung des deutſchnationalen „Tag“.
Es wäre jedenfalls nicht das erſte Mal, daß dieſes Blatt ſich irgend
eine Feſtſtellung aus den Fingern geſogen hätte.

r

Alle Miniſter lehnen Teilnahme ab.

Die Leitung des Berliner Stahlhelmtages hatte u. a. auch
ſämtliche Reichsminiſter perſönlich zu ihrer Veranſtaltung als Ehren
gäſte eingeladen. Der Reichskanzler hat dieſe Einla-
dung abgelehnt. Das Gleiche gilt von allen Reichsminiſtern,
auch den deutſchnationalen Regierungsminiſtern.
Jhnen graut ſcheinbar vor ihrer eigenen Saat. Ein formeller Ka
binettsbeſchluß, die Einladung abzulehnen, liegt entgegen anders
lautenden Meldungen jedoch nicht vor.

Jm Gegenſatz zu den Reichsminiſtern haben die preußiſchen
Miniſter von der Leitung des Stahlhelmstages keine Ein
ladung erhalten. Die ſchwarzweißroten Vaterlandsretter waren
ſcheinbar von vornherein von der Zweckloſigkeit derartiger Einla
dungen üherzeugt. Wir können ihnen beſtätigen, daß ſie diesmal
die richtige Ueberzeugung hatten.

Hindenburg fährt auch von Berlin fort.
Reichspräſident von Hindenburg hat ſich geſtern abend zum

Beſuch der Staatsregierung nach Oldenburg begeben. Der Reichs
präſident kehrt erſt am Montag wieder nach Berlin zurück, er iſt
alſo während der Stahlhelmtagung auch nicht in Berlin.

Eine Ausnahme?

Jm „Berl. Tagebl.“ leſen wir heute morgen: Jn politiſchen
Kreiſen hat es großes und berechtigtes Aufſehen erregt, daß der
Reichspreſſechef, Miniſterialdirektor Dr. Zechlin, der auch
heute noch als eingeſchriebenes Mitglied der Sozial
demokratiſchen Partei gilt, ſich am Donnerstag in unmit
telbarem Anſchluß an die Kabinettsſitzung zu dem von der Stahl
helm Leitung veranſtalteten Preſſeempfang im Hotel Prinz
Albrecht begeben und von Anfang bis zu Ende an dem Empfang
teilgenommen hat, zu dem Einladungen nur an die ſogenannte na
tionale Preſſe ergangen waren.

Unſere Juſtiz.
Am geſtrigen Tage der Juſtizdebatte in preußiſchen Landtage

gab
Juſtizminifter Dr. Schmidt

Antwort auf die Anfragen und Kritiken, die von der erſten Redner-
reihe an die Juſtizverwaltung gerichtet worden waren. Er ver
Fichte zu beſtreiten, daß die Richter ganz ausſchließlich den Klaſſen
der Geſellſchaft entſtammen, die der Arbeiterklaſſe fremd und feind
lich ſind, fühlte ſich aber dabei doch ſo unſicher, daß er die Auf
nahme einer Statiſtik darüber zuſagte. Gegen den Landgerichts
direktor Weßling in Landsberg a. d. Warthe, den Vorſitzenden
im Landsberger Fememordprozeß, will er kein Diſziplinarverfahren
einleiten aber er rückte deutlich von deſſen Verherrlichung der Feme
mörder als alte, brave, ehrliche, deutſche Soldaten ab. Sehr luſtig
fertigte er die Völkiſchen ab, die ein Entſchuldigungsſchreiben des
Juſtizminiſters an den Abg. Wulle gefordert hatten, weil dieſem
dieAnſtiftung desFememörders GrütteLehder nicht hat nachgewieſen
werden können. Der Juſtizminiſter will mit ſolchen Höflichkeits
ſchreiben warten, bis die Völkiſchen ſelbſt Beiſpiele dafür gegeben
haben, daß ſie ſich zur Höflichkeit im politiſchen Kampf bekehren.

Nach einem Zwiſchenſpiel des linken Kommuniſten Bartels
Erefeld, der in echter Lockſpitzelmanier unter dem ſicheren Schutz der
Jmmunität die neue Revolution „mit den Waffen in der Fauſt“
gepredigt hatte, leuchtete

Abg. Kuttner (Soz.)
tief in die Untergründe der deutſchnationalen Enthüllungs- und Rei-
nigungskampagne hinein. Er ſtellte urkundlich feſt, daß deutſch
nationale Abgeordnete alte, unzählige Mal vorbeſtrafte

Zuchthäusler monatelang unterſtützt haben,
wenn dieſe nur BVarmat Material verſprachen. Er wies nach, daß
die deutſchnationale Hauptgeſchäftsſtelle das Material Kranz-Knoll-
erworben hat, nachdem ihr der Proſpekt vorgelegen hatte, der große
Enthüllungen gegen Streſemann und Litwin, den angeblichen
Schwager des Generals Nollet, ankündigte. Er fragte, warum
keine Meineidsklage gegen Herrn Knoll erhoben wird, der in Plauen
beſchworen hat, er habe ſein Enthüllungsmwaterial vom Oberſtaats
anwalt Linde und Generalſtagatsanwalt Lindow erhalten. Am köſt
lichſten charakteriſierte er den Chef der ganzen Reinigungsclique,

den berühmken Aſſeſſor Kußmäann,
der in einem Zivilprozeß von einem befreundeten Bankier Erſatz der
Koſten der

Ehebruchsreiſe
gefordert hat, die er mit deſſen Frau unternommen hatte. Als das
Gericht dieſe Forderung abwies, hat der liebenswürdige Zeitgenoſſe
Kußmann geltend gemacht, er habe bei dieſer Reiſe als Geſchäfts
führer ohne Auftrag des Ehemannes gehandelt und deshalb An
ſpruch auf Erſatz der Reiſekoſten. Begreiflicherweiſe haben die Rich
ter für dieſen wahren Gentlemen- Standpunkt kein Verſtändnis ge-
habt. Aber Kuttners Frage, wann endlich das Juſtizminiſterium
mit der Affäre Kußmann fertig werden würde, blieb vorläufig
unbeantwortet.

Nach einigen, keils verlegenen, teils provokatoriſchen Bemerkun

gen des Deutſchnationalen Seelmann, der die
Anklage der Korruption gegen ſeine Partei nicht mit einer Silbe zu
entkräften vermochte, wandte ſich die Debatte dem Strafvollzug zu,
bei dem ſie am Sonnabend weitergeführt wird.

Für Sacco und Vanzetti.
Der Reiſchskagspräſident Paul Loebe

hat, wie wir erfahren, den Präſidenten der Vereinigten Staaten
telegraphiſch und ſchriftlich gebeten, die zum Tode vexurteilten
Italiener Saeco und Vanzetti vor der Hinrichtung zu bewahren.

Die nationale Reinigung beginnk.

Morgenausgabe der Deutſchen Zeitung“ vom 5. Mai
1927, Nr. 1040:

Stahlhelmer ſucht Quartier zum 7.-8. Mai b. groß.,
geb., vorn., ſchick., allein ſt. Dame aus echter deutſcher Fa
milie. Offert unter V. Z. 44 an die Deutſche Zeiſtun g“,
Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 12.
Der Stahlhelm iſt im Anzug. Die nationale Reinigung beginnt.

Und die Deutſche Zeitung wie ſollte das Blatt alldeut
ſcher Wohlanſtändigkeit auch anders iſt ihr Quartiermacher.

Die Gaſtwirke von GroßBerlin
haben es in ihrer großen Mehrzahl abgelehnt, für die Stahlhelm
eute Huartiere zu ſtellen. Die Stahlhelmleitung kündigt infolge
deſſen an, daß der Abtransport der ausw. Stahlhelmleute bereits
am Sonntag kurz nach der Demonſtration im Luſtgarten erfolgen
muß. Die Eroberung Berlins offenbart ſich alſo ſchon vor Beginn
der Offenſive als eine große Pleite!

Stahlhelmer in Köln.
Köln, 7. Mai. (Eig. Funkm.) Am Freitag abend kam es in

Köln bei der Abfahrt von Stahlhelmleuten nach Berlin zu lebhaften
Zuſammenſtößen mit Straßenpaſſanten. Ueberall, wo ſich die Stahl
helmleute, die in kleinen Trupps aus dem ganzen Kölner Bezirk
für einen nach Berlin gehenden Sonderzug zuſammengezogen wur
den, blicken ließen, gab das Publikum ſeinem Mißfallen lebhaften
Ausdruck. An mehreren Stellen verſuchten Stahlhelmleute tätlich
zu werden, wobei ſie allerorts in jedem einzelnen Falle den Kürze
ren zogen. Mehrere Stahlhelmleute wurden ſo verletzt, daß ſie von
ihrer Berliner Reiſe Abſtand nehmen mußten.

Die vom Stahlhelm erwartete Beteiligung aus dem linksrheini-
ſchen Gebiet brachte eine große Enttäuſchung. Vier Sonderzüge,
die 6000 Perſonen befördern ſollten, waren vorgeſehen. Von dieſen
fielen zwei Sonderzüge ſofort aus, aber auch die beiden anderen,
von denen der eine von Köln und der andere von MünchenGlad
bach nach Berlin geführt wurden, waren ſehr ſchlecht beſetzt. Aus
dem ganzen Kölner Bezirk waren kaum 500 Teilnehmer für den
Sonderzug zuſammengebracht. Davon entfielen auf die Stadt Köln
ganze 120 Mann. Bemerkenswert iſt, daß im rheiniſchen Braun
kohlengebiet auf den Gruben des Herrn Silverberg der Terror der
im Stahlhelm tätigen Vorgeſetzten ſo ſtark einſetzte, die Arbeiter,
die zwangsweiſe im Stahlhelm organiſiert ſind,
zur Beteiligung an der Fahrt nach Berlin zwin gen. Die Arbei
ter haben faſt überall abgelehnt. Auch die Hinweiſe auf die be
kannte Sonderunterſtützung konnte die Beteiligung aus dem rhei
niſchen Braunkohlengebiet nicht nennenswert beeinfluſſen Die
Kölner Polizei nahm bei den im Sonderzug nach Berlin fahrenden
Stahlhelmleuten vor der Abfahrt eine Unterſuchung nach Waffen
vor, wobei eine Anzahl Hieb, Stich- und Schußwaffen gefunden
wurden.
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„feuchten“ Amerikaner.
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derDer Feind

Roy Haynes,

der neue Prohibitionskommiſſar der Vereinigten Staaten, der dar
über zu wachen hat, daß kein Tropfen Alkohol in die Kehle eines
durſtigen Amerikaners fließt.

Städtetag und Finanzausgleich.
Am Montag und Dienstag nächſter Woche treten die Vorſtände

des deutſchen u. preußiſchen Städtetages zu einer Sitzung in Ko b
len z zuſammen. Die Beratungen des deutſchen Städtetages
werden ſich in erſter Linie mit dem proviſoriſchen Finan z-
aus gleich im Reich und der bevorſtehenden ſteuerlichen Reichs
geſetzgebung, über die Dr. Köhler am Montag nähere Angaben ge
macht hat, beſchäftigen. Außerdem ſoll eine Reihe ſozialpolitiſch
bedeutſamer Fragen, wie die der Arbeitsämter als Träger der Ar-
beitsvermittlung und der Arbeitsloſenverſicherung und das Ver
hältnis der kommunalen Wohlfahrtspflege zur Sozialverſicherung
zur Erörterung gelangen. Der Vorſtand des preußiſchen Städte-
tages will ſich mit Vorſchlägen zur Aenderung des jetzt beſtehenden
Landesfinanzausgleichs zu Gunſten der Gemeinden, weiter mit
Fragen der Reform der Städteordnung und dem Stand des Städte-
baugeſetzes beſchäftigen.

8. Völkerbunds-Verſammlung.
Präſident Streſemann beruft ſie zum 5. Sepkember ein.

Genf, 7. Mai. (EF.) Der derzeitige Präſident des Völker
bundsrates, Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, hat die achte Völ
kerbundsverſammlung auf den 5. September 1927 einberufen. Die
vorläufige Tagesordnung umfaßt 25 Punkte. Die 3 neu zu wäh
lenden nichtſtändigen Ratsmitglieder ſind die dem vorigen Jahre für
ein Jahr gewählten Staaten, Tſchechoſlowakei, Holland und San
Salvator. Jn dieſem Jahre findet die Wahl für 3 Jahre ſtatt.

Nobelpreisträger Streſemann.
Berlin, 7. Mai. (EF.) Jn einem Teil der Preſſe wird gemeldet

daß der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann der Nobelpreis-
ſtiftung für den 23. Juni einen Vortrag in Stockholm in Ausſicht
geſtellt hat. Streſemann wird ſich dann wahrſcheinlich ſofort in
Ferien begeben, die er unter den gegebenen Umſtänden in Skan
dinavien verbringen würde.

Hitlertang.
Die Stärke der deutſchen Nationalſozialiſten lag von

jeher nicht im Geiſt, ſondern in der Flegelei und Frechheit. Das iſt
letzten Endes auch die Urſache ihres geradezu kataſtrophalen Nie
derganges.

Wo dieſe Charaktereigenſchaften zu Hauſe ſind, läßt ſich letzten
endes mit Vernunft nun einmal nicht viel machen. Das hat der
Führer der Berliner Nationalſozialiſten am Freitag wieder gezeigt
Statt durch ſachliche Argumente die Aufhebung des gegen ſeine
Organiſation gerichteten Verbots zu verſuchen, brachte er es fertig
die Annahme des ihm vom Berliner Polizeipräſidenten zugeſtellten
Verbotes anfänglich zu verweigern und es ſpäter nach erfolgter An
nahme an den Polizeipräſidenten zurügzuſchicken. Erreicht hat er
damit nichts; denn die Polizei hatte ſchärfſte Anordnung, ſofort
ſämtliche Büro räume der Nationalſozialiſten zu ſchlie-
ßen, keine Umzüge zu dulden und alle Perſonen feſtzuſtellen, die
das Abzeichen der verbotenen Organiſation noch öffentlich tragen

ſollten. Dieſe Anordnung iſt von der Polizei in aller Strenge
durchgeführt worden.

Inzwiſchen hat der Führer der Berliner Nationalſozialiſten trotz
ſeiner Pflegeleien eine Beſch werde gegen das Verbot an den
preußiſchen Jnnenminiſter gerichtet. Was aus dieſer Beſchwerde
wird, kann nach den Vorfällen der letzten Tage nicht mehr zweifel
haft ſein. Sie dürfte nicht nur abgewieſen werden, ſondern das
Verbot wird wahrſcheinlich noch eine ausdrückliche Beſtätigung
durch den Jnnenminiſter erfahren.

Neue Prügeleien.

Berlin, 7. Mai. (Eig. Funkm.) Am Kurfürſtendamm in Berlin
kam es am Freitag abend gegen 10 Uhr zu Ausſchreitungen junger
Burſchen. Es waren vielleicht 20 an der Zahl, die ſich dort verſam-
melt hatten. Der Trupp zog ſchreiend und johlend die Straße ent
lang und rempelte Paſſanten in roheſter Form an. Die Polizei,
von dieſem Treiben benachrichtigt, entſandte ſofort eine ſtarke
Streife, die ungefähr 20 zum Teil noch ſehr junge Leute feſtnahm
und der Abteilung 1a zuführte. Die verhafteten Perſonen trugen
zwar keinerlei äußerliche Abzeichen bei ſich, aber man fand bei
ihnen Steine, feſtſtehende Meſſer und andere gefährliche Gegen
ſtände. Es handelte ſich um Anhänger rechtsſtehender Organiſativ
nen hauptſächlich Nationalſozialiſten die zur Vernehmung im
Polizeipräſidium gegenwärtig noch in Haft gehalten werden.

S

Blutiger Zwiſchenfall auch in Magdeburg.

Magdeburg, 6. Mai. Jn einer geſtern abend hier abgehaltenen
ſtarkbeſuchten nationalſozialiſtiſchen Verſammlung, in der auch der

Reichstagsabgeordnete Straſſer ſprach, kam es zu einem hef
tigen Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten,
wobei der Abg. Straſſer eine ſchwere Kopfverletzung erhielt. Das
ſofort herbeigerufene Ueberfallkommando trennte die Streitenden
und verhaftete zahlreiche Kommuniſten,

Politiſcher Terror.
Reichsbannerlente dürfen ihre Eltern nicht beſuchen

Der Sitz der ſchwärzeſten ſozialen Reaktion iſt immer noch
Mecklenburg. Hier benutzen die Junker nach wie vor ihre
wirtſchaftliche Machtſtellung zum politiſchen Terror. Ein
Beiſpiel Auf dem Gutshofe Karſtorf wohnen die Eltern
eines Reiſchsbannermannes? Die alten Leute ſelbſt ſind
Unpolitiſch, erhalten aber von Zeit zu Zeit den Beſuch ihres Soh
nes Er trägt das Reichsbannerabzeichen Und führt am Fahrrad
einen ſchwarzrotgoldenen Wimpel. Das regte die deutſchnationale
Gutsverwaltung auf, ſie verlangte, die alten Leute ſollten den Sohn
zum Austritt aus dem Reichsbanner bewegen. Als ſie ſich weiger
ten, erhielten ſie das folgende Schreiben, das fie ihrem Sohne zu
ſtellen ſollten:

„Die Gutsverwaltung Karſtorf. Von der Guts
herrſchaft Burgſchlitz werde ich beauftragt, Jhnen mitzuteilen,
daß Jhnen hiermit jegliches Betreten des Gutshofes Karſtorf und
aller dazugehörigen Wirtſchaftsgebäude verboten wird. Graf
v. Bafſewitz?.

Der edle Graf v. Baſſewitz hat alſo dem Sohn verboten,
die Eltern zu Hauſe zu beſuchen, weil er Reichs
bannermann iſt und die ſchwarzrot goldenen Far-
ben des Reiches zeigte! Sie ſind nicht nur brutale Terroriſten,
ſondern nebenbei auch Gemütsmenſchen erſter Klaſſe, dieſe Meck
lenburger Junker.

Hergt im Porzellanladen.
Die erwartete polniſche Prokteſtnoke.

Berlin, 7. Mai. (Eig. Funkm.) Die von der polniſchen Preſſe
angekündigte Proteſtnote der Regierung in Warſchau gegen die
Rede des Juſtizminiſters Hergt in Beuthen iſt bisher in Berlin
nicht eingetroffen. Man erwartet in unterrichteten Berliner Krei-
ſen, daß ſie im Laufe des heutigen Tages überreicht wird.

Vereinheitlichung des Steuerrechts
Jm Reichsfinanzminiſterium wird gegenwärtig ein Mantelgeſetz

zur Vereinheitlichung des Steuerrechts vorbereitet. Es iſt eine or
ganiſche Durchgeſtaltung des Steuerweſens mit dem Ziele in Aus
ſicht genommen, wichtige Vereinfachungen durchzuführen. Das
Mantelgeſetz ſoll vier Einzelgeſetze umfaſſen. Dieſe Geſetze ſind:
ein Grundſteuerrahmengeſetz, ein Gewerbeſteuerrahmengeſetz, ein
Gebäudeentſchuldungsgeſetz (Hauszinsſteuergeſetz), ein Geſetz über

die Vereinheitlichung des Verfahrens in Steuerſachen und die An
paſſung der Reichsſteuergeſetze (Steueranpaſſungsgeſetz).

Die neuen Entwürfe bezwecken die Vereinheittichung und Ver
einfachung der Steuern ſowie der Steuerverwaltung. Es ſollen
vor allem Erſparniſſe an Verwaltungskoſten erreicht werden.
Außerdem aber will man eine größere Ueberſichtlichkeit und be
quemere Handhabung der Steuergeſetze für die Steuerpflichtigen
anſtreben.

Die deutſch ſüdſtawiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſollen
wie uns aus Wien gemeldet wird, offiziell Ende Mai in Ber

lin beginnen. Die Verhandlungen ſollen von der gleichen Delegation
geführt werden, die augenblicklich dabei iſt, mit der Schweiz einen
Handelsvertrag abzuſchließen.

Die bulgaxiſche Polizei behauptet zur Verteidigung ihrer Maß
nahmen gegen den Reichstagsabgeordneten Dr. Roſenfeld, der
ausgewieſene Sozialdemokrat habe Schecks für Kommuniſten mit
gebracht. Wahr iſt, daß Roſenfeld ſelbſtverſtändlich Geld in Form
eines Scheckbuches bei ſich hatte, zumal er längere Zeit auf dem
Balkan bleiben wollte. Dieſes Geld war für ihn, aber nicht für
Kommuniſten beſtimmt. Die gegenteilige Behauptung der bulga
riſchen Polizei iſt eine infame Lüge.



Die Kathedrale von Reims wieder hergeſtellt. Die Wiederauf
bauarbeiten ſind bisher nur ſoweit gediehen, daß ſozuſagen der Roh
bau fertig iſt. Sämtliche zerſtörten Skulpturen, namentlich an der
Außenſeite, müſſen aber noch erneuert werden. Man ſchätzt, daß
dieſe Arbeit noch etwa zehn Jahre in Anſpruch nehmen wird.

Einer der Mörder des Lodzer Oberbürgermeiſters wurde am
Freitag zum Tode verurteilt und noch in der Nacht zum Sonn
abend erſchoſſen. Ein Gnadengeſuch hatte der polniſche Staatspräſi-
det abgelehnt. Der zweite Angeklagte iſt dem Zivilgericht überwie
ſen worden.

Kriegszuſtand in Bolivien. Nach ſchweren Straäßenkämpfen
zwiſchen Stüdenten, Polizei und Militär in der Hauptſtadt von Vo
livien, La Paz, iſt über ganz Bolivien der Kriegszuſtand verhängt
worden.

Aus der Partei.
Ausſchluß aus der Partei. Der Landtagsabgeordnete Adolf

Decker aus Stettin iſt durch Beſchluß des Bezirksvorſtandes Pom
iern gemäß S 28 des Organiſationsſtatutes wegen parteiſchädigen
den Verhaltens aus der Partei ausgeſchloſſen. Gleichzeitig wurde
er aufgefordert, ſein Landtagsmandat niederzulegen.
Decker iſt dieſer Aufforderung nicht nachgekommen Der Vorſtand
der preußiſchen Landtagsfraktion erſucht uns daher mitzuteilen, daß
Decker mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion im Preußiſchen Land
tage keine Gemeinſchaft mehr hat.

Soziales.
Das Vermögen der Angeſtellten Verſicherung

Ueber eine halbe Milliarde Mark.
Jn der „Deutſchen WerkmeiſterZeitung“ unterzieht Dr. Croner

den Jahresbericht der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte für
1926 einer eingehenden Unkerſuchung. Die Rücklagen der Verſiche
rung ſind auf 533 Millionen Mark geſtiegen. Gegenüber 1925 hat
ſich die Geſamteinnahme (Beiträge und Zinſen) von 211 auf 287
Millionen Mark, das ſind 36 Prozent, gehoben, während die Ge
famtausgabe (Renten, Heilverfahren, Verwaltung) nur eine Stei
gerung von 20 Prozent, von 67 auf 80 Millionen Mark, aufweiſt.
Der Jahresüberſchuß beträgt 1926 207 Millionen Mark gegen 144
Millionen Mark im Jahre 1925, alſo 43 Prozent mehr als im Vor
jahr. Nach wiederholt abgegebenen Erklärungen maßgeblicher Re
gierungsvertreter ſind die Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung auf
Grund eines Umlageverfahrens errechnet, das auf den Bedarf der
Jahre 1925 bis 1931 aufgebaut iſt. Demgegenüber verweiſt Croner
zuerſt einmal auf die Tatſache, daß die Ausgaben für Renten in
ſtändig ſteigendem Umfange bereits durch die Einnahmen an Zin
ſen gedeckt werden: 1925 machten die Zinseinnahmen 50 Prozent,
1926 bereits 70 Prozent der Rentenausgaben aus. Auch der Um
ſtand, daß 1924 90 Prozent, 1925 77 Prozent und 1926 84 Prozent
des Beitragsaufkommens der Reſerve überwieſen wurden, läßt

amtlicher Zahlen kommt der Verfaſſer zu dem Ergebnis, daß im
ungünſtigten Fall am Ende der Umlageperiode 1931 das Vermögen
der Reichsverſicherungsanſtalt 1.2 Milliarden Mark betragen wird.
Aus dem anderen intereſſanten Zahlenmaterial erwähnen wir noch
die Berechnung über die finanziellen Auswirkungen, die eine Be
willigung der vom Allgemeinen freien Angeſtelltenbund anläßlich
der Reform der Angeſtelltenverſicherung im Jahre 1925 erhobenen
Forderungen gehabt hätte. Ein Grundbetrag von 60 Mark monat
lich (anſtatt des zurzeit gezahlten von 40 Mark) hätte im Jahre
1926 eine Mehrausgabe von einer Million Mark monatlich ver
urſacht, ein Steigerungsſatz von 20 Prozent (anſtatt 15 Prozent)
eine Mehrausgabe von 220 000 Mark monatlich, ein Kinderzuſchuß
von 12 Mark monatlich (anſtatt 7.50 Mark) eine Mehrausgabe von
25 000 Mark monatlich, ſo daß die Erfüllung dieſer drei Forderun
gen mit Einſchluß der damit gegebenen Steigerung der Hinterblie
benenrenten zu einer Geſamtmehrausgabe von 24 Millionen Mark
im Jahre 1926 geführt hätte. Der Jahresüberſchuß wäre damit
von 207 Millionen Mark auf 183 Millionen Mark geſunken!

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle Halberftadt.

am 7. Mai
Obſt und Südfrüchte:

Eßäpfel Pfd. 35 Pf.Kleine Aepfel 25Birnen
Lochbirnen
Kirſchen, Sauer
Stachelbeeren
Johannisbeeren
Himbeeren
Erdbeeren
Heidelbeeren
Pflaumen
Bananen
Zitronen
Apfelſinen

Spargel Pfd. 50--120 P.Braunkohl
Gurken, ausl. Stck. 90—100
Einlegegurken Schck. SSellerie Stck. 10-—25
Porree Mol. 75

Butter, Eier, Käſe:
Molkereibutter Pfd. 210—220 Pf
Bauernbuttter *299Margarine 60 120Eier Stck. 1Harzer Käſe 6—490

Fleiſch und Wurſt
Schlackwurſt Pfd. 220 Pf.
Bratwurſt x 160Rotwurſte Sorte 120

v r

l

Gemüſe
Kartoffeln, blaue Pfd.

zZnduſtrie
Zwiebeln, Bund
Erbſen grüne

gelbe
Bohnen, grüne
Wachsbohnen
Bvohnen, weiße
Spinat
Tomaten, ausl.
Rhabarber
Karotten
Mohrrüben Pfd.Kohlrabi
Radieschen Bund
Rettiſche, ſchwarze
Schnittlauch
Kopfſalat
Wetßtkohl
Wirſingtohl
Blumenkobl

III. J

Seberwurſt Sorte 120

7 100 140
160 120

120-130

e l
Rindſteiſch
Kalbfleiſch
Schweinefleiſch
Ziegenfleiſch

Fiſche:
Rotzungen
Schollen

Schellſiſch 40—60Kabeljau 40Steinbutt rZander x 180Hecht (Jlußß) x 200Seezungen
Bücklinge, Kieler 50

Pfd. 70--90 Pf.
60

2490-260. Wintergerſte 20--229. Hafer, märkiſcher 241—245
Mais 192-196. Weizenmehl 3750-39.50. Roggenmehl 36.75 38.85.
Weisenkleie 15.75-16.00. Noggenkleie 1725-1750. Raps
Leinſaat Viktoriagerbſen 42.00-58.00. Kl. Speiſeerbſen
27.90--30.00. Futtererbſen 2200 23.00. Peluſchken 20100 22.06.
Ackerbohnen 20.00-22.00. Wicken 21.00--2400. Lupinen, blaue
14.00-—15.00. LSupinen, gelbe 15.50——17.00. Seradella
Rapskuchen 15.50--16.00. Leinkuchen 19.70—20.00. Trockenſchnitzel
13.60—13.80. Sono-Schrot 20.00-20. 50. Torfmelaſſe 80770
Kartoffelflocken 3430—34.80.

Banknotenkurſe vom 6. Mai lin Reichsmark). 100 Holland
168.28. 100 Dänem. 112.18. 100 Schweden 11240. 100 Norwegen 108.63
100 Finnland 10.545. 100 Schweiz 80.959. 1 Argentinten 1.76.
100 D. Oeſterreich 5938. 100 T. Ungarn 73.27. 100 Tſch e Sl. 1248.
100 Spanien 74.31. 1 Amerika 4196. 100 Belgien 58.47 1 England
2044. 100 Frankreich 1654, 100 Htalien 22.19. 100 Bulgar. 8.043
100 Rumänen 2.95. 100 Jugvil. 7365. 1 Japan 1.998 1 Braſilten
0.483. 100 Portugal 21.475. 100 Danzig 81.55. Türkei 2192.
100 Griechenland 5.64. 1 Uruguav 4.245. 1 Kanada 4,19. Kairo 21.00

Mehr Freude
am Rauchen?!

Der Genuss auch das edelsten Tabaks
wird hsufig dadurch gestört, dass sich

nach längerem Rauchen ein trockenes,
rauhes Gefühl im Rachen einsteftt.

Hiervon befreit ein P. K. Kau-Bonbon
sofort.

Das „Wrigley Kauen“ erfrischt Mund
und Rachen ganz waundervoll, hält die
Zähne rein und Kkräftigt das Zahnfleisch

bei Frwachsenen und bei Kindern

Berliner Produktenbörſe vom Mai. Getreide und
Oelſgaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Reichsmark. Weizen
märkiſcher 312--315. Roggen, märkiſcher 275- 279. Sommergerſte

Es gibt eine Seife,
s0 billig und dabei so unübertreffich
gut, daß sie mit Vorteil für alles
die Wäsche wie den persönlichen
Gebrauch verwendet werden kann

Sunlicht Seife

einige Zweifel an der Exiſtenz eines Umlageverfahrens berechtigt
erſcheinen. Dieſe Zweifel erfahren eine Beſtätigung aus den in
dem Artikel aufgemachten Berechnungen. Unter Verwendung nur

en

Handwerker, Witwer 54
Jahre, ſucht Witwe oder
älteres Fräulein zwecks
ſvpäterer Heirat. Offert

5 53Zur Aufklärung! m Saetec e diefer Zeitung.Eine tüchtige
Muſchinenplätterin

bei hobem Lohn
ſtellt ein

Dampfwäſcherei
„Edelweiß“
Harmonieſtraße 55.

Hauszu kaufen geſ., Wehrſtedt
auch angenehm. Angebote

nebft Preis an
Brinck, Beckerſtraße 4.

Kräftige
Gemüſe Pflunzen
aus dem freien Lande, 9
empfiehlt zu bekannt bill. au

8 Preiſen. Flaſche 60 Pfg.Alle Packungen sindbestimmt vorrätig in Gärtnerei F. C. Güntber, Drogeriee e rke Tag un Nachtausgedehnten Kundenkreiſes Rob. Ernſt, en e
Hof Apotheke, Apotheke Bullerberg 5. n geöffnet! hiſt der beſte Beweis meiner Engel Gartenſtadt 17. Sam Breiten Weg Kaiser Daſelbſt ſind noch Saat See S S ce wenn Werſonern n. daftkraftwagen-Vermmietung

ChinosoiSchuhmacherarbeiten Vertrauensſache!

Angebote zu niedrigen Preiſen ſind
erfahrungsgemäß nicht vorteilhaft.

S RNeuarbeiten u. Reparaturen vom guten Schuhmacher r
Haltbarkeit und elegantes Ausſehen!

Legt man hierauf Wert, ſo laſſe man ſich nicht durch
Lock Angebote

irre führen, in dem z. B. Sohlen und Abſätze in prima Kernleder
zu Preiſen angeboten werden, für welche in Wirklichkeit ein ſolches
Material bei guter Arbeitsausführung nicht geliefert werden kann
Wollen Sie gut, reell und ebenfalls ſchnell bedient ſein, ſo be
aunftragen Sie einen vertrauenswürdigen Schuhmachermeiſter,
welcher für gute, reelle und preiswürdige Arbeit vürgt.
Dieschuhmacher-3wangsinnung für Halberſtadt u. Umg.

Verletzungen
bei Haustieren
Sattel-ungdGeschirräruck
Hautkrankheiten und
Entzündungen behandelt
man erfolgreich mit einer
Lösung von Chinisol in
Wasser, laut näherer Ge-
brauehsanweisung. Ohi
nosol sollte überhaupt in
Keiner Haus- und Stall-
apotheke fehlen. Es ist
billig. Vin Röhrchen, ent
haltend 60 Tabletten, für
lange Zeit ausreichend,

2 in allen Apo-
theken und Drogerien.
Versuchspackung nur

Größlegnſciedenhelt meines

Doppehßkh: O

Grosser Vürſel:

Flüjſigesnennt P igegen harte Haut HALBERSTADBT. BREITWEG 29

Apotheke, Johannes-Apothete, Hrog ritz Lobnen zu haben.
Nur durch neuzeitliche, verbilligte Arbeitsweiſe, welche es mir ermöglicht, Bösche. Hobenzollern-

7

trotz niedriger Preiſe nur gutes Material
s verarbeiten, habe ich das erreichen können. Auch Sie ſollten einen Verſuch

machen um ſich von meiner Leiſtungsfähigtkeit zu übergeugen.

Schnell-Besohl- Anstalt

Drogerie, Spiegelstr. 59,
Drogerie Otto Henicke,
Drogerie Kamm, Markt-
Drogerie, Drogerie Carl
Schilling Engel Drog.
C. Weißenborn Nachflg.
Breiteweg 46 u. Gröper-

Kinder
Klappwagen

billigste Preise

Tomutenpflanzen

und Gemüſe- Pflanzen Richard-Wagnerſtr. 25
empfieblt

Willy Duhme, Halberſtadt
Telephon 1803

fährt Montag, den 9. Mai er.

Alfons Winkler
Kühlingerſtraße 8.

straße 26. bequeme Zahlungsweise

Fritz Hirsch,

„Huſtav Vogel myft Laſtwagen leer nach Braunſchweig

J und kann billig Güter mitnehmen,
Solche Gelegenheiten bieten ſich ſtändig nach allen

Hühneraugenpflaſter
Martiniplan 22.Kühlingerſtraße 8. auf grünem Samt,

HübneraugencellotEEEEEE M Billige bönmische Bettfedernt Rat ter
Ein Kilo: graue geschlissene Mk.3. T
halbweite ME 4— weiße Mk. 5- Metallbetten

hen e en erſMk. 12— Mk. 14.- Versand portofret gunſt. an Priv. Sats1s4 fr
zolifrei gegen Nachnahme Muster, Uisenmödeltabrik Suhl Thür.
frei. Umtausch und Rücknabhme

gestattet. Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 891 J e

i Pils ö zucken, Ausſ ag,ver hen Hämorrhoiden, Bein-Elſektrische c
behandelt. rDrog. Böſche, Breiteweg,Licht- u. Kr aftanlagen Sogar Seine

Erweiterungen, Reparaturen
Feine

Gebr. Sonchheim, Grudenberg J t. zetern Ala
Telephon 2485 Halberltädterotoren- Werk be Lud-Behrens,

j CEIIIIIIII I Te). 20582. H. Meurern Domplatz 5. Dominikanerſtraße 25.

Orten. Laſtkraftwagen zur Perſonenbeförderung für
Vereine billigſt

ebillige

Bücher
und Zeitschriſten

ernsten und heiteren Inhalts

Die Gemütlichkeit hört auf

n zu Hause tnwenn veraltete, unansehnliche Tapeten
die Raumstimmung verderben

Sie kehrt mit neuen e
geschmackvollen sogleich zurück

Verlangen Sie sofort kostenlose
Zusendung der Tapeten-Musterkarte von

Jod

finden Sie im

Halberstädter Tageblaft

AIIIIIIIIIIIIDIIIIE
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Mäntel aus imprägnierten Stoffen 49.00 bis 29.75
KReinwollene Sportmäntel neue Karos 17.50
Mäntel für Frauen

Mäntel aus Rips-Popeline
Mäntel aus Schattenrips

Mäntel
55.00 bis 11.50
28.00 bis 14.50
59100 bis 23.50

mntel aus schwarzen K. Seidenstoffen.
glatt und gemustert
Mäntel a. schwarz u. marine Alpak. 36.00 bis 13.75
Häntel aus Kammgarnstoffen
Mäntel für Frauen aus Tuch
Mäntel für Vrauen aus Rips

39.00 bis 19.59

65.00 bis 26.50
49.00 bis 16.50
69.00 bis 23.50

7.50

Jackenkleider für Frauen

W Sonder-Angevot: Weibe Hlausehjaeke neueste Form mit Gürtel und Tresse

Jacken- KleiderJackenkleider aus prakt. Stoffen 65.900 bis 15. 50 Jackenkletder aus schwer Rips 79.00 bis 38. 50Jackenkleider a. reinw. Ripspop. 45.00 bis 19.50 Jackenk leider Aue kar tterrene 89.00 vie 4250
79.00 bis 26.50

Werktagkleider aus Waschestoften
Waschkleider Indanthrenstoffe
K. -Seidenkleider i. negest. Mastern 14.50 bis 4. 90
Voli-Voſſe-Kleid-i. allerneust. Must. 23.50 bie 6.50

Reinwol. Musseline- Kleider 3400 bis 8.90
Reinwoll, Popeline- Kleider
Frauen Kleider auch ertra Weiten 48.00 bis 18.50
Elegante jugendliche Frauenkleider

Kleider
1.95

3.50 bis 2.75

19.50 bis 8.75

55.00 bis I8.50
t

Ein Riesenposten Oreplin, der Kleiderstoff für Sommerkleider Meter 75 Pf.
n

e

um
s
J empf. in meiner Blumenballe am Friedbof

lle SortenAhrhende Woh und échnittblumen J

zu billigen Preiſen. X8 Sonn u. Feiertags von 11-1 Ubr geöffnet. 9

P. Kitzler ih

Krüſige Geinſſepſanzen

ſowie Sellerie und Porree, Tomatenpflanzen,
Sommerblumenpflanzen empfiehlt preiswert

Gärtnerei Weber, Rabahne 2.

Cites g. gröhtes dalderſtndi Vianendurger

Fenſter Reimigungsin
3 47„Blitzblank“

empfiehlt ſich zum Reinigen von Schau-,
Etagen, Büro, Fabrik Privatwohnungsfenſtern,
Windfängen, Spiegeln, Glasdächern, Glasveranden,

Lichtdecken, Transparenten, Firmenſchildern.
Ferner übernehme das Reinigen von Decken undWanden. Kein Schmus, kein Aus räumen, Aus
führung während des Geſchäftsganges, auch in
Privatwohnungen, ohne Pinſel, ohne Farbe.
Auch übernehme das Abwaſchen von Ladenvor-
vorbauten und ganzen Hänfern zu ſoltden Preiſen.

Paul Puſch, Obermeiſter.
Beſtellungen nimmt entgegen Zigarrengeſchäft
W. Jrentzen, Fiſchmarkt 8. Telephon 1087.

Muttertag (un Nu

e m 4

von Schuhstraße 7 a

verlegt habe.

hochachtend

Geſchäfts -Verlegung
C

Meiner werten Kundschaft sowie einem geehrten Publikum
von Halberstadt und Umgegend zur gefl. Kenninis, daß ich mein

Wäsche-, Woll-, Baumwoll-
und Strumpfwaren-Geschäft

nach SsSchuhstr. 40
(im Hause des Herr Elbe)

Für das mir bisher erwiesene Vertrauen danke ich bestens
und versichere hiermit, daß es auch fernerhin mein Bestreben
sein Vird, nur gute, reelle, bragchbare Waren zu führen.

In dem ich um weiteren götigen Zuspruch bitte, zeichne ich

Willy Calm
jetzt Schuhstrabe Nr. 40

B. Um Irrtämer zu vermeiden, bitte en genan anf meine Firma en achten

von den Angeboten
unſerer Jnſerenten
den ausgiebigſten

Wir ſuchen zum Ein
tritt per l. Juni zur Aus
hilfe jüngere

Stenotypiſtin
Nur ſchriftl. Meldungen

Julius Joſeph Co.
Hochfeines, friſches

PflaumenMus
Gausmacher Art)

Pfd. 48 Pfg.ff. Matjes Heringe
Stck. 15 Pfg.

ff. Lachsſchnitzel
i. Pfd. 18 Pfg.

empfiehlt

Joh. Schmidt.I Sonhſtr. 48, Harzſtr. 4,
Bakenſtr. 16.

roromeoror
Bösche's Glanz Oel

ist ein Univers Anstrich-
Oel für Vußböden,
Treppen, Knhchen-möbel uws. Trocknet in
en. 6 Stunden stein-
hart ohne nach zu Kleb.
Für Parkett-Vuß-böden u. Linoleum-
belagbesser alsBohner-
masse, gibt nur Glang

aber keine Glätte

Billiger als Lack

Sprudelnde
Fichtennadel Bäder

1 Bad 30 Pfg.
J. C. Güntber, Drogerie.

16168161

Durch Trockenbehandiung in 22—8 Mi- e
nuten die echönets Frisur reine Nas-
waschung)., Reinigt und entfettet. Die
Haarweiſen bleiben erhalten. För Tanz
Und Sport unentbehrlich Besonders ge

eignet for BI. Mitonentaen
erprobt. Weisen Sio Nachahmungen zu
rück. Zu haben in Streu- u. Rungdosen
von M. an in Friseurgeschaäften,
Parfümerien, Drogerſen und Apotheken

Arbeiter Stiefel
für Männer und Frauen

liefert reell und preiswert.
Blücherſtr. 18. H. Janke.
Vettfedern aus erſter Hand. Pfd. grau 60 Pf.

geſchl. 90 Pf. Rupf. 1.75, Halbdaune
2 400, weiß Flaumrupf 100 beſte

5.00, Daune 7.00, weiß 8.00--10.00,
e Schleißdaune 350—5.00, Oberbett Ia

a dicht. Jnlett 8 Pfd. 12.00, 18.00, Kiſſen
3 Pfd. 350. 550 aufw. gegen Nachn.

Muſter, Preisl. frei, kein Riſiko. Nichtpaſſend zurück
Böhmiſches Bettfedern-Spesialhaus Sachsel

Stadier, Berlin O 48, Landsbergerſtraße 43

whI nennenZahnbdehandlung Zahnersatz

W. Küttner, Dentist
letzt: Breiteweg 341l, Eingang Schuhstr.

Fernsprecher 1807,

MMEEEGBEGCEEEEEEIIIIIIIIIE
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lnserieren bringt Gewinn!

Art Stelle des freitwillig ausgeſchiedenett Stadt
vervrdneten Auerswald iſt der

Zimmerer Otto Kabelitz, Ratskopf 1
von uns als Exſatzmann feſtgeſtellt.

Jeder Wahlberechtigte kann hiergegen binnen
Wochen bet uns Einſpruch erheben.

Wernigerode, den 6. Mai 1927.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

S. P. D.
Orts gruppe Wernigerode,

Dienstag, den 10. Mai, abends 8 Uhr im
Gewerkschafishaus (Speisessal)

Monats-Versammlung
Tagesordnung:

Befichte vom Bezirk sparteitag u. Provinziallanätag

Rezirks bildung in Hasserode
Verschiedenes

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht,

Der Vorstancd.
e

nur bei
R unſeren Vilſt

9rtsausſchuß der Gewerkſchaften
Wernigerode

Montag, den 9. Mai, abends 8 Ahr,
im Gewerkſchaftsbans „Monopol“

Sitzung
Tagesvrdnung: Geſchäftliche Mitteilungen, Ab-

rechnung vom 1. Quartal, Ver
ſchiedenes

Sonnabend abend s Uhr

Vorſtands- Sitzung
Die Gewertſchaſtsfunktionäre werden hierdurch

aufgefordert, die Abrechnung der verkauften Mai
abzeichen am Sonnabend vorzunehmen

Der Vorſtand

Schuhwaren
gut elegant preiswert

kaufen Sie bei

Hermann Reinhardkt
Breitestraße 105.

Besonderer Hinweis auf meinen gut ein-
geführten la Rindieder- Arbeits-
schah, Doppelsohlen, Beschlag, Staub-

lasche und hinten ohne Naht

Sonderangebot in Emaillewaren!

Eimer, 28 cm
Aufwasch-Schüsseln von 1.20 Mk. an
Rehr-Schaufeln
Konsole nach Maß

16
Schmortöpfe

Westornstre Il

1.10 1.30 1.60 1.85 2.10 2.40

Aug. Ernst,

de

von 1.10 Mk. an

0.60 Mk.
0.85 Mk.
24 26 em18 20 22

Westernstr, IHa3
Infolge vanlicher Ver
änderung und ander
weitiger Verwendung der
Ausſtellungsräume ſtelle

ich mein Lager in

Promenaden-
Wagen

zu ſeht bill. Preiſen
zum Verkauf.

Eleg. Promenadenwagen

von 35.00 Mk. an.
Kappwagen m. Vorceek

von 30.00 Mk. an.
Klappwagen ohns Verd.

von 19.00 Mk. an.
Richard Rößler

Breiteſtraſte 29.

Während meines

Umbaues
extra billige Preiſe
Porzellan öteingut,

Hin Emaile,
Hans n. Küchengerät.,

Bürſten waren
Svielwaren

Nutzen Sie dieſe Gelegen
heit, es iſt Jhr Vorteil

Qualitätswaren
zu ſehr billigen Preiſen.

Richard Rößler
Vreiteſtraße 29.

Morgen
verhindert!Mondpoll

Kirchliche Nachrichten.
Kirchenzettel zum Sonntag, den 8. Mai 1927.
Kirche zu UnſerenLiebenFrauen (Angeheizt.

Eingang Turm. Kollekte: Eckartshaus.) Uhr
vorm. Gottesdtenſt, Paſtor i. R. Kühn Kinder
ottesdienſt fällt aus. Montag abend 8 Uhr:Verſammlung der ehemaligen Konfirmandinnen

fällt aus. Dienstag abend 8 Uhr Ev. Frauen
hilfe- Liebfrauen. Mittwoch: Anfang der Konſir
mandenſtunden. Abends 8 Uhr: Verein für die
weibliche Jugend, Bibelſtunde. Freitag abend
6 Uhr in der Theobaldtkirche: Bibelſtunde, Pfarrer
Jrhr. v. Rechenberg, (Thema: „Die Frauen umJeſus 4. Abend: „Das kananäiſche Weib.
Jm Anſchluß Vorbereitung auf den Kinder
gottesdienſt.

Sylveſtri: Sonntag vorm. 9i, Uhr: Gottes
dienſt, Oberpf. Zimmer. t Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor Ammer; nachm. Jrauenbülte,
Ausflug nach Altfeld, abends 8 Uhr: Verein für
die weibliche Jugend. Montag nachm. 3 Uhr
Frauennähverein, abends 8 Uhr: Bibelabend.
Dienstag abend 7 Uhr: Andacht im Georgiiſaal,
Paſtor Ammer. Mittwoch abend 8 Uhr: Verein
für die weibliche Jugend. Donnerstag abend
8 Uhr: (zweite Sitzung S. Uhr) Verſammlung der
Kirchlichen Gemeindeorgane.

Wartburg Verein Dienstag: Probe
Nöſchenröder Schützenhauſe, Donnerstag desgl.

Cleltr. Pendel Zuglumpen,

jell für KleinwohnungenKronen ne denn
Aug. Ernſt, Veſtecrſt. il-1

im

kü

au



mnke.

60 Pf.
bdaune

beſte
)--10.00,
bett Ia

Kiſſen
Nachn.

zurück
rehsel
aße 43
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end.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 107. Sonntag, 8. Mai 1927. 2. Jahrgang.

Feuerwehrtagung in Halberſtadt.
Lehrgang der Kreisbrandmeiſter der Provinz Sachſen.

In dieſen Tagen findet in Halberſtadt ein Lehrgang der Kreis
brandmeiſter der Provinz Sachſen ſtatt. Dieſe Tagung lenkt die
Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf die Bedeutung und Wichtig
keit der Feuerwehr hin. Das iſt ſehr notwendig. Die Feuerwehr
führt zu gewöhnlichen Zeiten ein ſtilles und beſcheidenes Daſein
Kein Menſch denkt an dieſe Männer, die dauernd in Bereitſchaft
ſtehen, bei allen Gefahren einzugreifen. Bricht aber dann einmal
ein Brand aus und klappt die Hilfeleiſtung der Feuerwehr nicht un
tadelig, dann melden ſich in Scharen die Kritiker und Beſſerwiſſer,
die aber niemals daran denken, ſelbſt mit Hand anzulegen und
mitzuhelfen. Welches Opfer dieſe Männer aufbringen, wieviel
Selbſtaufgabe im Dienſt an der Allgemeinheit, das findet kaum Be
achtung oder gar Würdigung. Und trotzdem muß in allen Not
zeiten bei Feuers und Waſſergefahr zuerſt die Feuerwehr in Tätig-
keit treten. Darum erfordert es die Gerechtigkeit, daß die Oeffent
ſichkeit den hohen Wert der Feuerwehr kennt und anerkennt. Zu
gleich aber iſt es auch notwendig, daß alle Behörden die Feuerwehr
in weiteſtem Maße unterſtützen und ausbauen. Das erfordert eine
ſparſame Haushaltung. Es iſt wirtſchaftlich, eine Feuwehr gut aus
zuſtatten, um große Brände raſch bekämpfen zu können, die eventl.

eine große Schädigung des Volksvermögens mit ſich bringen. Vor
zubeugen iſt beſſer als hinterher den angerichteten Schaden aus
zubeſſern ſuchen. Es liegt daher im Allgemeinintereſſe, daß
jeder Ort eine tüchtige und techniſch gut ausgerüſtete Feuerwehr be
ſitzt. Leider iſt vielfach feſtzuſtellen, daß gerade die Landlreiſe noch
ſehr wenig für die Feuerwehr ausgeben, obwohl gerade dert mei
ſtens die Feuersgefahr ſehr groß iſt. Mit Ausnahme der großen
Städte nun kann ſich keine Gemeinde eine reine Berufsfeuerwehr
leiſten. Daneben tritt die freiwillige Feuerwehr, und beide müßen,
wenn ſie ihre Aufgabe recht erfüllen wollen, in engſter Gemeinſchaft
arbeiten. Auf dem Lande gibt es nur freiwillige Feuerwehr Ob-
wohl man dort oft ſchon dazu übergeht, das Feuerlöſchweſen zu
motoriſieren, ſo liegt dennoch manches im Argen, und es iſt not
wendig, fortdauernd durch Lehrgänge die Feuerwehr gut durchzu
bilden.

Das iſt auch der Zweck dieſes Lehrganges, der geſtern im Stadt
verordnetenſitzungsſaal in Anweſenheit des Magtſtrats, des Land
rats und einer Reihe anderer Behörden eröffnet wurde. Kreis
brandmeiſter Krauthoff, der Vorſitzende des Feuerwehrverban
des der Provinz begrüßte die Verſammelten und betonte, doß der
Feuerwehrverband, der alle freiwilligen Feuerwehren der Provinz
zuſammenſchließt, ſeine Hauptaufgabe darin ſehe, das Feuerlöſch-
weſen zu heben. Zu dem Zweck haben im vorigen Jahre in Bitter
feld ein Kreisbrandmeiſter-Lehrgang ſtattgefunden und in den Re
gierungsbezirken drei Führerlehrgänge, die alle guten Erfolg gehabt
haben. Jn dieſem Jahre ſollen dieſe Lehrgänge wicderholt werden
Der Andrang dazu ſei (ehr groß. Zu der heutigen Tagung haben
ſich über 70 Teilnehmer angemeldet.

In dieſem Jahr findet der Provinzialverbandstag verbanden mit
einer Ausſtellung, in Mühlhaufen ſtatt. Der Redner vegrüßt dann
den Vertreter des Oberpräſidenten, den Oberbürgermeiſter, den
Landrat uſw. Den meiſten Teilnehmern ſei Halberſtadt von früher
her bekannt. 1910 fand hier ein Provinzialverbandstag ſtatt.
Er wünſcht dem Lehrgang beſten Erfolg. Die Grüße es Oberprä-
ſidenten überbrachte Regierungsrat Rintelen. Er unterſtrich

daß er die Feuerwehr verehre weil viel Opfer Und Selbſtdiſziplin
dazu gehören und betonte, daß er gern in der noblen alten Stadr
Halberſtadt weile,

Oberbürgermeiſter We ber hieß die Kurſusteilnehmer namens
der ſtädtiſchen Körperſchaften willkommen. Ernſte Arbeit werde
die Tagung mit ſich bringen. Die Feuerwehr verdiene größtes Jn-
tereſſe und Vertrauen. Auf dem Gebiet des Löſchweſens haben ſich
in den letzten Jahren große Umwälzungen gezeigt. Das ſei gut ſo,
jeder Brand ſei ein großer Schaden am Volksvermögen. Deshalb
müſſe man vorbeugend wirken, und dazu müſſe das Löſch
weſen auf der Höhe ſein. Leider ſei der Leiter der Halberſtädter
Fetterwehr, Verwaltungsdirektor Bagemihl durch Krankheit ver
hindert, zu erſcheinen. Halberſtadt habe ſtets dem Feuerlöſchweſen
große Bedeutung zugemeſſen. Das zeigte ſich auch darin, daß die
Stadt die Berufsfeuerwehrleuke aus dem Arbeitsverhältnis in das
Beamkenverhälfnis überführt habe. Das ſei notwendig, Menſchen
die ihr Leben für andere rückſichtslos einſetzen, müſſen in jeder Hin
ſicht geſchützt und geſichert ſein. Auch früher habe die Stadt ſtets
eine offene Hand für die Feuerwehr gezeigt. Das, was man für ſie
tue, geſchehe, um volkswirtſchaftlich zu ſparen. Danach ſollten alle
Gemeinden verfahren. Das Verhältnis zwiſchen Berufsfeuerwehr
und freiwilliger Feuerwehr ſei gut und müſſe ſo bleiben. Wir
brauchen die freiwillige Feuerwehr in der Stadt. Oberbürgermeiſter
Weber entbietet den Kreisbandmeiſtern die beſten Grüße der
Stadt, einen güten Erfolg der Tagung und neben der ernſten Ar
beit auch einige frohe Stunden in unſeren Mauern

Für den Landkreis Halberſtadt ſprach Landrat Müller.
Gerade in den Landkreiſen mangele es hier und da etwas in der
Ausbildung der Feuerwehren, deswegen ſei dieſer Lehrgang ſehr
notwendig. Jmmer mehr findet auch die Motoriſierung der Feuer
wehr auf dem Lande Eingang. Das ſei notwendig, um großen
Bränden, wie ſie ſich in der Altmark zeigten, wirkſam begegnen zu
können. Auch er wünſcht der Tagung beſten Verlauf.

Für die Land und Städte-Feuer-Sozietäten ſprach Oberinſpektor
Schmidt. Die Feuer-Sozietäten haben ſchon bei der Gründung
des Feuerwehrverbandes mitgewirkt und ſozuſagen an ſeiner Wiege
geſtanden. Beide gehören zuſammen, der eine mit der praktiſchen
Tat, der andere mit der Wiedergutmachung des Schadens. Jm
letzten Jahre haben die beiden Anſtalten für das Feuerlöſchweſen
eine halbe Million ausgegeben.

Reklame
iſt die Seele des Geſchäfts.
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe
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Schließlich legte noch der Leiter des ganzen Kurſus, Feuerlöſch
direktor Schol z-Magdeburg, die Aufgabe und den Zweck des
Kurſus dar. Dieſe Lehrgänge, ſo führte er aus, mögen wichtige
Tagungen in der Provinz bleiben. Es ſind diesmal auch die Führer
der Feuerwehren der größeren Städte neben den Kreisbrandmeiſtern
zu dieſer Tagung eingeladen worden, um den Ausgleich zwiſchen
Stadt und Land bei der Löſchhilfe anzubahnen, ſodaß in Zeiten der
Gefahr beide ſich gegenſeitig ſtützen. Der Kreisbandmeiſter ſei das
Kernſtück und der Mittelpunkt des Feuerlöſchweſens. Leider ſei das
noch nicht anerkannt. Sehr erwünſcht wäre es, wenn eine Kreis
brandmeiſterordnung für die ganze Provinz vom Oberpräſidium
ausgearbeitet würde, damit endlich in allen Kreiſen noch einheitlichen
Richtlinien gearbeitet würde. Die Pflichten des Kreisbrandmeiſters
ſeien ſehr groß. Er habe nicht etwa bloß zu repräſentieren und die
Uniform zu tragen, ſondern die Wehren zu prüfen, die Waſſerver
hältniſſe am Ort, Probealarm zu veranſtalten uſw. Eigentlich ſei
der Kreisbrandmeiſter ein eigener Beruf, der den ganzen Menſchen
in Anſpruch nehme. Die Behörden ſollten ihn daher im weiten
Maße unterſtützen. Vor allen Dingen ſollten die Kreiſe in ihren
Haushaltsplänen Mittel für das Feuerlöſchweſen einſtellen. Das
geſchieht bei weitem nicht überall. Dann iſt die gute und raſche
Hilfe gewährleiſtet. Die Feuerſozietäten können allein nicht die
Mittel dafür aufbringen, ſondern die Städte und Gemeinden müſſen
mithelfen. Die Feuerwehren ſeien eine wirtſchaftliche Notwendig
keit und arbeiten nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen. Auch er
wünſcht der Tagung beſten Erfolg. Damit ſchloß dieſer Begrü-
ßungsakt:

Am nachmitkag fand dann der erſte Vortrag des Lehrganges
ſtatt. Feuerlöſchdirektor Scholz ſprach im Hotel Kaiſerhof über
die Zentrifugalpumpe als Feuerlöſchpumpe. Sein
ſehr ausführlicher und genauer Vortrag wurde durch Lichtbilder
unterſtützt. Er führte aus, daß man zur Zentrifugalpumpe ge
kommen iſt, weil die langſamer laufende Kolbenpumpe für die hoch
tourigen Motore nicht zu gebrauchen ſei, daß aber irgendwelche
Zwiſchenſchaltungen Kräfteverbrauch bedeuten. Man wäre ſonſt
lieber bei der Kolbenpumpe geblieben, da dieſe ſelbſttätig anſangt,
was bei der Zentrifugalpumpe nicht der Fall iſt. Von 4.30 bis
6.30 Uhr lief dann ein Film „Der Exploſionsmokor und ſeine Hilfs
maſchinen.“ Den Vortrag zu dieſem Film hielt Jngenieur Kre u
tie rMagdeburg. Nichts iſt wohl beſſer geeignet, das geſprochene
Wort verſtändlicher zu machen, als der Film. Trickzeichnungen
hoben jede kleine Bewegung, jeden Vorgang im Motor hervor, ſo
daß man ſich fehr leicht ein Bild von den Arbeiten des Exploſions
motors machen kann. Der Vortrag wird heute fortgeſetzt werden.
Man wird ſich mit den Hilfsmaſchinen, wie Vergaſer uſw. beſchäf
tigen, während man geſtern vor allem den Motor ſelbſt beſprach.
Man beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Bau des Zylinders und der
Aufgabe, die er zu erfüllen hat. Man ſah die Zündkerze in Tätig-
keit, die durch ihre Funken das vom Vergaſer kommende Gemiſch
von Luft und Benzin, alſo das Gasgemiſch, im Zylinder zur Explo
ſion bringt und den Kolben wegſchleudert, wodurch die Tätigkeit
des Motors entſteht. Die Anſaugventile werden zerlegt, das Ar
beiten des Kolben im Zylinder gezeigt, das Anſaugen des Gaſes,
das Zuſammenpreſſen desſelben und dann der eigentliche Arbeits
takt, die Exploſion, die den Mokor in Gang bringt. An ſehr ein
fachen und darum um ſo leichter verſtändlichen Beiſpielen wurde
gezeigt, wie exploſiv das Luft-Kraftſtoffgemiſch iſt und wie ruhig
der Kraftſtoff, ohne mit Luft gemiſcht zu ſein, abbrennt. Am Abend
fand dann eine gemeinſame Ausſprache über die neuen Satzungen
des Provinzialverbandes uſw. ſtatt. Der Kurſus geht heute weiter.

Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hans Schulz e.

11. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Achim ging durch den ſchleierloſen Glanz dieſer ſtrahlenden

Frühlingsſommertage wie ein Träumer mit wachen Augen
Jhm war es oft, als ob er all ihre Sonne, all' ihren Zauber

mit der ganzen Kraft ſeines Herzens zurückhalten müſſe, und er
fühlte doch wieder, wie die Stunden, die ſeine heiße Sehnſucht am
tiebſten in alle Ewigkeit gedehnt hätte, ihm unwiederbringlich unter
den Händen entglitten gleich den flüchtigen, kleinen Wellen des
Sees.

Wie eine Fahrt ins Glück war dieſe Reiſe geweſen, die alle
Seligkeit der Welt über ihn ausgeſchüttet hatte, daß ihm das Herz
zuweilen vor Freude ſtillzuſtehen ſchien.

Alle Erinerungen an voraufgegangene
wie mit einem Schlage in ihm ausgelöſcht.

Es gab keinen Vergleich zwiſchen einem Einſt und der Gegen-
wart; wenn er an Daiſy dachte, ſo webte es in ihm wie eine helle,
klingende Muſik und eine Reinheit und Jnnigkeit der Empfindung,
die ihn hoch über ſich ſelbſt erhob.

Jn Scham und Erbitterung rang er oft gegen die Sinnloſigkeit
eines Schickſals, das dieſe zarte, blonde Frau erſt jetzt in ſein Leben
geſandt und ihn ſo lange wie mit Blindheit geſchlagen hatte, daß
er das Höchſte und Koſtbarſte, was ein Menſch zu vergeben hat, in
kleiner, gemeinſamer Münze vergeudet, verzettelt hatte.

Und groß und drohend erhob ſich am Rande ſeines Denkens
immer wieder das Geſpenſt jenes Vertrages, um den er ſeine Ehre
verkauft hatte, den er um jeden Preis wieder aus der Welt ſchaffen
mußte, und wenn er ſelbſt ein Leben darum geben ſollte.

Er zitterte bei der bloßen Vorſtellung, daß Daiſy je von dieſem
heimtückiſchen Pakt erfahren könnte, der eine ſo ſchimpfliche Beſude-
lung ihres reinen Frauentums in ſich ſchloß.

Er dünkte ſich in ihrer Nähe oft wie ein unentdeckter Verbrecher,
dem ein Zufall in jedem Augenblick die Maske vom Geſicht reißen
und ihn in ſeiner ganzen Erbärmlichkeit enthüllen konnte.

Und das Bewußtſein dieſer erdrückenden Schuld fraß ſich all
mählich wie ein ſchleichendes Gift immer tiefer in ſeine Nerven ein,
daß ihn die Gegenwart Daiſys zuweilen ganz unſicher und haltlos
machte und er halbe Nächte ſchlaflos lag, in fiebernder Ungeduld
dem Anbruch des neuen Tages entgegenharrend, um ſich dann am
anderen Morgen mit Gewalt zu dem gewohnten Gang nach dem
Schloß zu zwingen, der ihm das Wiederſehen mit der Geliebten
bringen ſollte.

Daiſy entging dieſe wachſende Unſicherheit und Zurückhaltung
Achims keineswegs, ſo ſehr er ſich auch mühte, hinter dem Anſchein
einer gelaſſenen Unbeſangenheit das Geſicht zu wahren

n ihrer aufrechten, geraden Art verhehlte ſie ſich nicht, daß
Achim mit ſeiner ritterlichen Erſcheinung und der ſtolzen Unbe
kümmertheit und Unabhängigkeit ſeiner ganzen Welt und Lebens-
auffaſſung vom erſten Augenblick an einen tiefen Eindruck auf ſie
gemacht hatte.

Leidenſchaften waren

Eine ſeltſam weiche Stimmung war in ihr, ein Hoffen und
Wünſchen, das noch kein Ziel und keinen Namen hatte und ſie doch
immer wieder mit der Gewalt eines ſtillen Heimwehs überkam.

Noch hielt das ſtarke Pflichtgefühl, das bisher auch ihre Haltung
in der Scheidungsfrage beſtimmt hatte, die wachſende Neigung dar-
nieder.

Aber ſie fühlte tiefinnerlich, wie all' das, was in den Jahren
ihrer kühlen Konvenienzehe in halber Erſtarrung in ihr geſchlum-
mert hatte, zu neuer Entfaltung empordrängte, wie die ſchon halb
verſchüttete und vergeſſene Jugend wieder an ihr Herz pochte, daß
auch über ſie noch einmal das Glück einer Liebe kommen möchte.

So ſaß ſie oft, wenn im Schloß alles zur Ruhe gegangen war,
noch lange an ihrem Schlafzimmerfenſter und lauſchte auf das ſtille
Wachſen und Sproßen, das Geheimnis des Werdens, das die ſchwei
gende, blühende Nacht wie ein Zauber umſpann.

Ein großer, heller Stern leuchtete in glänzender Klarheit gerade
zu Häupten der einſamen, jungen Frau, dahinter über dem Wipfel
ſaume des Waldes blinkten kleinere Sterne, unſicherer, entfernter.

Je näher der Morgen kam, umſo matter erglänzten dieſe, bis
einer nach dem anderen erloſch und verſchwand.

Und nur der helle Stern ſtand noch lange Zeit und leuchtete
mild und klär wie zuvor

VIII.
Eines Tages, als ſie vom Baden durch den Wald zurückkamen,

blieb Dr. Hardt plötzlich mitten auf dem Wege ſtehen.
„Hör' einmal, Achim!“ ſagte er, „iſt heute nicht dein Geburts

tag?“
Der Gefragte dachte ſeküundenlang nach, dann zuckte es wie ein

Blitz des Erkennens über ſein Geſicht.
„Du haſt recht! Das hätte ich tatſächlich faſt vergeſſen. Da

wäre ich alſo heute mit Gottes Hilfe fünfundreißig Jahre alt ge
worden!“

Lachen, Händeſchütteln, Glückwünſche.
„Das muß gefeiert werden!“ entſchied Daiſy kurz.

ſind heute mittag unſere Gäſte!“

Jhre blaten Augen ſahen Achim bis ins Herz; ſonneübergoſſen
ſtand ſie vor ihm; in dem nur loſe aufgeſteckten Haar ſchimmerten
noch ein paar Waſſertropfen, daß es wie ein Geſpinſt von Gold
und Silber leuchtete.

„Die Herren

Dann ſaßen ſie um den runden Tiſch in dem gruftkühlen Speife
ſaal:

Daiſy hatte zur Feier des Tages ein glattes, weißes Kleid an
gelegt, das ſie noch ſchlanker und mädchenhafter als ſonſt erſcheinen
ließ.

Wie ein wunderſchönes Bild lehnte ſie in dem mächtigen Dan
ziger Barockſtuhl, deſſen wuchtige Gedrungenheit für die zarten
Umrißlinien ihres feinen Körpers faſt zu ſchwer erſchien.

Und draußen grüßte der Park und das weite, geſegnete Land ſo
licht und ſtrahlend, als ſei der ganze, blühende Sommer erſt an die
ſem goldenen Tage aus der Hand des Schöpfers hervorgegangen.

Durch die offene Terraſſentür kam zuweilen ein leiſer Wind, ſüß
und trunken von Heuduft und Roſenatmen.

Es war eine ſo hochgeſtimmte Stunde, eine Stunde ſo voll hei-
ßen, herzklopfenden Glücks, daß Achim alles um ſich her vergaß
und ihm ſeine Zukunft und ſein Leben wie ein tiefer, unerſchöpf
licher Brunnen erſchien

Jmmer wieder neigte er ſich mit dem Sektkelch zu Daiſy her
über und ſuchte ihren Blick in einem ſtillen Bekenntnis ſeiner
Liebe und ſie dankte ihm mit frohen Aufleuchten der Augen.

Nach Tiſch ſchlug ſie einen Spaziergang zur Oberförſterei vor,
und Achim ſtimmte ſofort freudig zu, während Eva und Dr. Hardt,
die den Geburtstagsabend durch ein beſonderes, kleines Feſtkonzert

verherrlichen wollten, um Urlaub zum Studium ihrer Vortrags
ſtücke baten.

Nach längerem Hin und Her wurde ihnen dieſer endlich zuge-
ſtanden, und Dr. Hardt zudem mit dem ehrenvollen Auftrage be
traut, neben dem muſikaliſchen Teil auch die Schöpfung einer der
Bedeutung des Tages entſprechenden Erdbeerbowle vorzubereiten

Man trank auf der Terraſſe noch gemeinſchaftlich Kaffee, dann
nahmen Daiſy und Achim Abſchied und wandten ſich durch den
Sonnenbrand der Parklichtung zum Wald hinüber.

Hier war es wundervoll kühl und märchenſtill.
Nur zuweilen ein Summen in den Halmen, ein Zirpen am Bo

den, ein zartes Vogellied oder irgendwo in der Ferne das tkakt-
mäßige Hämmern eines Spechts.

Ein Birſchweg zog ſich zur Rechten in Schlangenlinien zum
Hochwald hinauf, eine Wieſe, wo die Lichter weiß und geheimnis
voll flimmerten, eine verborgene Schlucht, heimlich, verſchwiegen
alles.

Sie gingen allmählich immer zögernder und langſamer, als ob
dieſe ſtille Wanderung für ſie nie ein Ende nehmen ſollte, ganz ein
geſponnen in das große Glück des Alleinſeins.

Und zuletzt ſprach nur noch Daiſy, wie wenn ſie mit ihren Wor
ten eine ſchützende Wehr um ſich errichten könnte.

Und Achim ſchaute wie gebannt auf den ſüßen, roten Mund in
dem feinen Geſicht, das ihm noch nie ſo jung und weich wie heute
erſchienen war, und dachte immer wieder nur das eine, wie wun
derbar beglückend es ſein müßte, dieſe friſchen, feſten Lippen zu
küſſen, zwiſchen denen die Zähne zuweilen aufblitzten gleich weißen
Kernen in einer Scharlachfrucht.

Die Oberförſterei lag ſtill und in Einſamkeit begraben wie eine
grüne Garteninſel in dem unabſehbaren Meer des Waldes.

Nur ein paar Schwalben, die unter den gekreuzten Pferdeköpfen
über dem Hauseingang ihr Neſt gebaut hatten, ſchwenkten mit un
abläſſigem Zwitſchern um den Kletterwein des ſteilen Dachgiebels
und wütendes Teckelgekläff antwortete dem Anruf der beiden Wan
derer aus dem Jnnern.

Erſt auf dem Hofe trafen ſie in einem Stall auf eine ſtocktaube,
alte Magd ünd erfuhren, daß die Herrſchaft ſchon gegen Mittag zu
einem Beſuch in der Nachbarſchaft über Land gefahren ſei.

ortſetzung folgt.)
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Die immer wieder durch zu große Funkenbildung in den Schorn
ſteinen beſonders der Lokomobilen und Lokomotiven verurſachten
Brände beweiſen, daß es bisher an einem ſicheren Schutz gegen das
Funkenausſtrömen gefehlt hat. Die Werte, die in jedem Jahre durch
ſolche Brandunfälle vernichtet werdet beziffern ſich weit in die

Millionen. Der Waldbrand iſt auch in Deutſchland noch in jedem
Sommer eine ſtändige Erſcheinung und weite Flächen ſchöner und
wertvoller Waldbeſtände fallen dem Feuer zum Opfer. Neben dem
Jnſekt hat der deutſche Wald kaum einen größeren Feind als den
Schornſteinfünken. Auch in den land wirtſchaftlichen Betrieben hat
ſich in dem Maße die Feuergefahr vermehrt, in dem man ſich auf
Grund der Mechaniſierung der ganzen Landwirtſchaft
Lokomobilen bedient.

Die Technik ſtand bisher dem Problem, die Funkenbildung zu
vermeiden, trotz aller Anſpornungen durch Prämien uſw. machtlos
gegenüber. Erſt in letzter Zeit hat man es mit neuen Konſtruktionen

verſucht, deren wichtigſte unſer Schaubild darſtellt, dem Uebelſtand
abzuhelfen. Es handelt ſich um einen durchaus einfach gebauten
Funkenlöſcher, der auf den Kopf des Schornſteins aufgeſetzk wird.
Im weſentlichſten beſteht er aus zwei ineinanderſtehenden Metall
körpern und beſonders gefertigter Siebe. Das innere Sieb iſt ſo
angeordnet, daß es das Hineindringen der Funken bis zum äußeren
Sieb geſtattet. Da die Konſtruktion aber drehbar ausgeführt iſt,
werden die zwiſchen den Sieben eindringenden Funken durch Gegen

einanderpreſſen der beiden Siebe förmlich zit Aſche zerrieben.

Der Schwerpunkt der Konſtruktion liegt darin, eine fortwährende
Drehbewegung der Siebe zu gewährleiſten. Die Drehbewegüng beim
äußeren Sieb erfolgt durch den Wind. Das innere Sieb wird da
gegen durch den aus dem Keſſel ausſtrömenden Dampf in Drehung
verſetzt. Die Konſtruktion wird alſo durch die Ausnutzung vorhan-
dener und gegebener Kräfte geradezu klaſſiſch. Bei Lokomotiven iſt
darüber hinaus ein beſonderer Antrieb vorgeſehen, der mittelſt
einer einfachen mechaniſchen Vorrichtung, z. B. von der Kubglwelle
aus, zu bewirken iſt. Soweit praktiſche Verſuche vorliegen, hat ſich
der Apparat durchaus bewährt.

Eheberatung.

Die Beratungen über die Eheſcheidungsreform käffen gerade jetzt
Erinnerungen an eine Jnſtitukion wach werden, die der Staat zwar
jetzt in allen Sädten einrichtet, die aber noch viel zu wenig bekannt
iſt: die Eheberatung.

Zweck dieſer Beratungsſtellen iſt die Feſtſtellung der geſundheit
lichen Eignung für die Ehe. Eugenetiſche Erwägungen führten zur
Begründung dieſer Jnſtitutionen. Aber die praktifche Auswirkung
dieſer Einrichtung iſt nicht nur für eine geſunde Nachkommenſchaft,
ſondern für die Ehe ſelbſt von Bedeutung, da die körperliche Konſti
tution der Ehepartner auf die Harmonie des Ehelebens einen weit
größeren Einfluß ausübt, als gemeinhin angenommen wird.

Aber weit wichtiger als eine Beratung vor der Heirat wäre eine
ſolche während der Ehe um es draſtiſch zu ſägen? Kliniken für
lädierte Ehen.

Jn Berlin exiſtiert eine ſolche bereits als Privatunternehmen.
Der Gedanke, der zur Gründung dieſes ſeltſamen Unternehmens
führte, war die meiſten Ehen, gehen an Konflikten zu Grunde, dieein taktvoller, pſychologiſch feinempfindender Driter leicht hätte aus

gleichen können. Da es aber an dieſem ausgleichenden Dritten
meiſt mangelt, führt der erſte Prinzipienkonflikt in der Ehe leicht zu
einem unüberbrückbaren Gegenſatz, aus dem ſich alle anderen Kon
flikte entwickekn, die die einſt mit ſtolzen Glückshoffnungen begrün
dete Ehe zu einer unerträglichen Qual machen und die beiden Men
ſchen, die einmal die Liebe Aſemenführt als erbitterte Feinde

vor den Scheidungsrichter treiben.
Selbſtverſtändlich ſind die Schwierigkeiten, die einer ſolchen Ehe

klinik entgegentreten, groß. Die Hauptſchwierigkeit dürfte wohl in
der Auffindung geeigneter Eheärzte liegen; denn daß die Eheleute
ſelbſt die Einrichtung ſolcher Ehekliniken durch Richtbeſuch illuſoriſch
machen werden, iſt kaum angunehmen, da es wohl außer Zweifel
ſteht, daß jeder Menſch von einigem Geſchmack ſich lieber von einem
taktvollen, erfahrenen und klugen Dritten in ſeinen Ehenöten, die
oft nichts anderes als mangelnde Kompromißfähigkeit ſind, beraten

fahrbarer

läßt, als daß er ſein Eheleben in Akten gebündelt der Oeffentlichkeit
im Gerichtsſaal zur Anſicht unterbreitetAber gerade in der Auswahl geeigneter Ehemittler beſteht die

große Schwierigkeit. Beamte kommen dafür kaum in Frage. Nur
Menſchen mit großer Erfahrung, ſubtilſtem Takkgefühl, größtem
pſychologiſchen Einfühlungsvermögen und menſchlichfter Güte kön
nen die ſchwere Aufgabe eines Ehearztes erfüllen. So groß die

Schwierigkeiten auch ſind unüberwindlich ſind ſie nicht. Und je
eher der Verſuch zu ihrer Beſeitigung gemacht wird, um ſo ſchneller
wird es möglich ſein, vielen Hilfe zu leiſten, die ſich heute noch ver
geblich nach einem Helfer umſehen. Gertrud Mankiewicz.

Kegelſporthalle. Daß die Kegelſporthalle baldigſt ihrer Be
ſtimmung übergeben werden kann, ſieht jeder, der die Hallen des
„Gut Holz“ betritt. Mit außerordentlicher Fieberhaftigkeit ſind
zurzeit die Bauhandwerker dabei, die letzten Arbeiten zu vollenden.
In den nächſten Tagen ſollen die Meiſter vom Pinſel in Tätigkeit
treten und gleichzeitig die Tiſchler Fenſter und Türen an Ort und
Stelle bringen. Die Außenanlage iſt zum Teil auch ſchon fertig,
wenigſtens die gärtneriſche Ausgeſtaltung. Noch mancher Tropfen
Schweiß wird geopfert werden müſſen, damit die Sporthälle zu
dem am 11—19. Juni d. Js. ſtattfindenden Mitteldeutſchen Gau
kegeln empfangsbereit iſt. Jn dieſen Tagen ſoll die mitteldeutſche
Gaumeiſterſchaft für 10er Mannſchaften Und Einzelmeiſterſchaft auf
ſämtlichen drei Bahnarten (Bohle, Schere und Aſphalt) ausgetra
gen werden. Die Vorkämpfe hierzu haben bereits in den Verbän-
den und Bezirken ſtattgefunden. Die beſte 10er Mannſchaft und
die 24 beſten Einzelmeiſter gehen dann im Auguſt d. Js. nach
Mainz zur Austragung des Kampfes um die deutſche Meiſterſchaft
Mit dieſem Gaukegeln iſt zugleich die Einweihung des neuen Sport
hauſes mit 10 Bahnen aller Gattungen, das von der Stadt Werni
gerode errichtet iſt, verbunden. Wernigerode hat es ſich angelegen
ſein laſſen, dieſe Feier beſonders würdig zu geſtalten. Wir heben
aus dem Vergnügungsprogramm hervor: Sonntag: Feſtzug mit
Bannerauffahrt durch die herrlich geſchmückte Stadt, Weihe der
Sporthalle, abends Schloßbeleuchtung. Montag: Kleine Ausflüge,
Feſtball. Dienstag: Autofahrt „Rund um den Brocken“, Beſuch
einer Wildfütterung, Jllumination. Mittwoch: Autofahrt zum Re
genſtein und den Rübeländer Tropfſteinhöhlen. Donnerstag Ge
ſellſchaftsfahrt nach dem Brocken, gemeinſchaftlicher Abſtieg nach
Schierke, Rückfahrt mit Müſik. Freitag und Sonnabend: Kleine
Veranſtaltungen, Konzerte. Sonntag: Militärkonzert, Abſchieds-
kommers mit Siegerverkündung:

Tarifabſchluß im Malergewerbe. Wie wir ſoeben erfahren
iſt zwiſchen Arbeitgeberorganiſation und Gehilfenvertreter auf der
Tagung in Halberſtadt ein Abſchluß in der Lohnfrage erzielt, wozu
die hieſige Malergehilfen- Verſammlung noch die Zuſtimmung ertei
len muß. Ab 30. April bis zum 30. September d. Js. beträgt der
Lohn für Wernigerode 98 Pfennig und ab 1. Oktober d. Js. dann
1.04 Mk. Die Organiſation wird in den nächſten Tagen zu dieſer
Vereinbarung Stellung nehmen. Es iſt zu erwarten, daß ein in Lohn
kampf mit Arbeitseinſtellung vermieden wird.

Rohrbruch. Jn der Georgiiſtraße planiert zurzeit die Dampf
walze den Straßendamm. Beim Uebergang an der Bodeſtraße hat
das Erdreich dermaßen nachgegeben, daß dürch den Druck der dar
über hinwegfahrenden Dampfwalze ein Rohrbruch der Trinkwaſſer
leitung entſtanden iſt. Die Anwohner, welche froh waren, die Straße
paſſieren zu können, müſſen zu ihrem Schrecken ſehen, daß ſich
wiederum Erdhaufen auf der Straße breit machen. Durch den
Rohrbruch iſt die Trinkwaſſerzufuhr abgeſperrt.

Aus Halberſtadt.
Der Halberſtädter Arbeitsmarkt.

Z. N. Die Arbeitsmarktlage zeigte in der Berichtswoche vom 28.
April bis 4. Mai d. Js. im Vergleich zur Vorwoche im allgemeinen
ein wenig verändertes Bild. Die Zahlen der Arbeitſuchenden und
die der Unterſtützzungsempfänger gingen um etwa 25 zurück.

Jn der Landwirtſchaft war nach Beendigung der Früh-
jahrsarbeiken nur noch geringe Nachfrage nach Arbeitskräften

Das Baugewerbe blieb weiter gut beſchäfigt. Jn den Ziegeleien
konnten die vorübergehend entlaſſenen Arbeitskräfte wieder einge
ſtellt werden. In der Metällinduſtrie iſt die Lage unverändert ſchlecht.
Jm Holz und Schnitzſtoffgewerbe beſonders in der Möbelinduſtrie
war keine Beſſerung zu verzeichnen. Das Bekleidungsgewerbe ſteht
im Zeichen der Frühjahrsſaiſon. Es herrſcht daher rege Nachfrage
nach Arbeitskräften. Für kaufm. Angeſtellte iſt der Arbeitsmarkt
ungünſtig. Mit Notſtandsarbeiten wurden 122 Leute beſchäftigt.

Es konnten folgende Vermittlungen getätigt werden: 2 Schnei-
der, 2 Maler, 1 Maurer, 1 Schriftſetzer, m 12 Kellner nach
auswärts zur Aushilfe, 1 Kellner für hier, 1 Büroangeſtellter für
eine Behörde, 1 Muſiker nach auswärts, 5 Arbeitskräfte zur Ver
richtung von Gelegenheitsarbeiten.

Die Geſamtzahl der Arbeitſuchenden beläuft ſich auf 1130 (gegen
1152 der Vorwoche). Davon beziehen 700 Erwerbsloſenunterſtützung
und 213 Kriſenunterſtützung. Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich
dieſe wie folgt: 370 Ungelernte, Fabrik und Bauarbeiter, 2 land
wirtſchaftliche Verwalter, 13 Gärtner, 30 Schmiede, 125 Schloſſer
aller Art, 1 Feilenhauer, 13 Klempner, 4 Dreher, Former, 6 Elekto
monteure, 4 Mechaniker, 1 Uhrmacher) 1 Jnnenarchitekt, 8 Stell
macher, 10 Buchbinder, 14 Sattler, Tapezieréer, Polſterer, 79 Bau
und Möbeltiſchler, Böttcher, Drechsler, 2 Brauer, 21 Bäcker, Kon
ditoren, 14 Fleiſcher, 2 Zigarrenmacher, 15 Schuhmacher, 3 Schnei
der, 1 Knopfmacher, 6 Lederfärber, 12 Maurer, 13 Zimmerer, 8
Maler, Anſtreicher, 1 Glaſer, 5 Dachdecker, 2 Schriftſetzer, 2 Buch
drucker, 2 Steindrucker, 1 Schweizerdegen, 1 Photograph, 2 Liniierer
7 Maſchiniſten, Heizer, 78 Handlungs und Bürogehilfen ſowie
Bankbeamte, 10 Kellner, 7 Kraftfahrer, Geſchirrführer, 7, Muſiker,
1 Büchſenmacher, 1 Schwimmeiſter.

Der Arbeitsmarkt für Frauen zeigte gegen die Vorwoche keine
weſentlichen Veränderungen Entlaſſungen größeren Umfanges
waren nicht zu verzeichnen. Jn der Lebens und Genußmittelindu
ſtrie ſowie im Bekleidungsgewerbe konnten einige Vermittlungen
erzielt werden. Für kaufm. Angeſtellte iſt die Lage im allgemeinen
unverändert.

In der Hausvermittlung war der Verkehr ſehr rege. Es ſtand
im allgemeinen gutes Hausperſonal zur Verfügung. Bemrkbär
machte ſich der Mangel an Küchen und Hausmädchen für das Gaſt-
wirtsgewerbe. Vermittlungen von Saiſonperſonal. konnten zum
Abſchluß gebracht werden. Jn der Berichtswoche wurden insgeſamt
23 Vermittlungen erzielt.

Im Laufe der Berichtswoche traten 19 Perſonen in die Erwerbs-
loſenfürſorge neu ein und zwar 12 Fabrikarbeiterinnen, 1 Putz
macherin, 1 Handſchühnäherin, 2 Könkoriſtinnen, 1 Verkäuferin, 2
Hausangeſtellte.

Es ſchieden 14 Perſonen aus und zwar: 8 Fabrikarbeiterinnen,
1 Weißnähein, 1 Zuarbeiterin, 1 Buchhälterin, 1 Stenotypiſtin, 2
Hausangeſtellte.

Die Zahl der Erwerbsloſenunterſtütz mee beläuft ſich
auf 177 und zwar: 107 Fabrikarbeiterinnen, 2 Zigarrenmacherin
nen, 4 Wickelmacherinnen, 4 Zurichterinnen, 10 Hilfsarbeiterinnen
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des Bekleidungsgewerbes, 24 kaufm. Angeſtellte. 1 Sprechſtunden
hilfe, 1 Laborantin, 1 Kinderpflegerin, 14 Hausperſonal.

Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich die 452 Arbeitſuchenden
wie folgt: 5 Gärtnereiarbeiterinnen, 2 Zigarrenmacherinnen, 8
Wickelmacherinnen, 7 Zuarbeikerinnen, 32 Hilfsarbeiterinnen des
Bekleidungsgewerbes, 199 Fabrikarbeiterinnen, 39 kaufm. Ange
ſtellte, 1 Laborantin, 1 Sprechſtundenhilfe, 1 Kinderpflegerin, 166
Hausperſonal.

Die Entſcheidung verkagt. Wie uns der Zentralverband
der Angeſtellten mitteilt, hat der in der Gehaltsſtreitigkeit
für die Halberſtädter Angeſtellten angerufene Schlichtungsausſchuß
geſtern noch keine Entſcheidung gefällt, obwohl die Verhandlungen
von morgens 9 Uhr bis halb 2 Uhr nachmittags dauerten. Die end
gültige Entſcheidung wird in einer am Freitag, den 13. Mai er.
tattfindenden Sitzung fallen. t

Moöskaus Jünger demonſtrieren. Bei Schalmeien-Klang zogen
geſtern abend Moskaus Getreue durch die Straßen, um gegen den
am Sonntag in Berlin ſtattfindenden StahlhelmRummel zu de
monſtrieren. Auf dem Domplatz fand man ſich dann zuſammen, um
die Proteſtrede entgegenzunehmen. Der Reder brauchte ſich nicht
ſehr anzuſtrengen; denn nur ein „Häuflein Klein“ hörte ſeinen
Weiſungen und Prophezeiungen zu.

Letzter Wochenſpielplan des Skadttheaters. Heute Sonnabend
wird die neue Operette „Die Tereſina“ zum vorletzten Male geſpielt
BVB. Karten haben Gültigkeit. Sonntag nachmittag 34 Uhr gehtals 35. (letzte) Fremdenvorſtellung zum letzten Male das Luſtſpiel

„Stiefmama“ in Szene. Abends (Beginn 6 Uhr) wird Wagners
„Götterdämmerung“ mit Fritz Büttner als Gaſt in der Partie des

Siegfried bei den ermäßigten Preiſen II zum letzten Male geſpielt.
Dienstag iſt die Aufführung der Operette „Annelieſe von Deſſau“.

Abgeſtürzt. Der Klempnermeiſter Gerlach ſtürzte am Don-
nerstag infolge Bruchs einer Sproſſe der Leiter vom Dach einer
Villa in der Andreas-Werckmeiſterſtraße ab. Jm Fallen riß er
ſeinen Lehrling mit. Während der Lehrling mit Verſtauchungen da
vonkam, brach ſich Gerlach mehrere Rippen. Man befürchtet, daß
eine Rippe in die Lunge gedrungen iſt. Hoffentlich iſt das nicht der
Fall, ſodaß der Unfall keine ernſteren Folgen hinterläßt.

N. Der Straßenbahnverkehr über Hoheweg wird, wie geſtern
veröffentlicht, vom Montag den 9. dieſes Monats ab auf die Dauer
der Neupflaſterung und Gleiserneuerung bis auf weiteres geſperrt.
Der Verkehr der Linie 1: Altſtadtring wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten, wozu auf der Strecke Dominikanerſtraße--Voig
tei Grudenberg Wilhelmſtraße --Fiſchmarkt die Straßenbahn
wagen in Abſtänden von 20 Minuten in beiden Richtungen verkeh
ren. Die im Fahrplan vorgeſehenen Abfahrtszeiten ab Voigtei,
Grudenberg und Wernigeröderſtraße treten dadurch außer Kraft.
Die Abfahrtszeiten ſind folgende: ab Voigtei: 5.35, 6.40, 6.50,
7.10, 7.30, 7.50, 8.10 uſw. ab Grudenberg: 5.40, 6.45, 6.55,
7.15, 7.35, 7.55, 8.15 uſw. ab Wilhelmſtraße 5.42, 6.47,
6.57, 7.17, 7.37; 757, 8.17 uſw. Die in Richtung Bahnhof ab
Spiegelsſtraße verkehrenden Wagen ſind zu erreichen ab Voigtei in
10, ab Grudenberg in 5, ab Wernigeröderſtraße in 3 Minuten und
die ab Fiſchmarkt verkehrenden Wagen ab Voigtei in 15, ab Gru
denberg in 10, ab Wernigeröderſtraße in 7 Minuten. Die Fahr
zeiten in Richtung Bahnhof ab Spiegelſtraße und Fiſchmarkt und
umgekehrt ab Bahnhof bleiben unverändert beſtehen. Auf Grund
oben angegebener Abfahrtzeiten können jeweils die Anſchlüſſe an
die zum Bahnhof fahrenden Wagen feſtgeſtellt werden. Auf der
Strecke zum und vom Friedhof können die Wagen nur bis Ecke
Dominikanerſtraße verkehren und werden die Fahrzeiten wie folgt

eingeteilt: 5,20 5,40 6,00 6,15 6,25 6,45 7,40 8,30 9,20 10,40 10,30
10,50 11,10 11,30 1150 12,10 12,30 12,50. 1,05 1,20 1,40 2,00 2,20
2,40 3,00 3,20 3,40 4,00 4,20 4,40. 5,00 5,20 5,40 6,00 6,20 6,40

7,00 7,20. Ab Ecke Dominikanerſtraße fahren die Wa
gen jeweils 8 Minuten ſpäter ab.

Aus Thale.
Schwindler.) Nach einer Mitteilung der PolizeiEin S

verwaltung Bad Sachſa“ iſt dort ein angeblicher Student Standdke
aufgetreten, der über ſeine Erlebniſſe in Rußland Vorträge gehal
ten hat. Nachdem er durch die Bekanntſchaft eines jungen Mäd
chens Anſchluß hei einer achtbaren Familie gefunden hatte, ver
ſchwand er plötzlich unter Mitnahme eines grauen Schäferhundes
auf den Namen „Zilla“ hörend. Wie die Ermittelungen ergeben
haben, handelt es ſich um einen Schwindler, vor dem gewärnt wird.
Vermutlich wird er den Harz durchqueren und verſuchen, auch an
derswo Vorträge über die Verhältniſſe in Rußland zu halten. Vor
Ankauf des Hundes wird gewarnt.

(Ein Fahrrad geſtohlen) wurde vor einigen Tagen
dem Glaſergehilfen B. von hier, von vor der Turnhalle an Bleiche
platze. Es handelt ſich um ein BrunhildenSpezialrat mit ſchrägem
Rahmen und gelben Felgen und Geſundheitslenkſtange. Die ſchwar
zen Schutzbleche ſind am Hinterrade etwas eingeknickt. Vor An

kauf des Rades wird gewarnt
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Württemberg und Lübeck.

Aus Oſchersleben.
(Die Arbeiterwohlfahr verſammelt ſich am Sonn

Hag, den 5. d. Mts. mittags 12 Uhr Ecke Hammeltrift, Neindorfer
ſtraße, zur Maiwanderung nach dem Walde. Sämtl. Parteigenoſſen
und Genoſſinnen ſind herzlichſt eingeladen.

Kreis Oſchersleben
Gröningen, 7. Mai. (Poetiſche Warnungstafel) Der

Frühling lockt ins Freie und niemand wird es wehren, wenn man
in unſerer ſo waldarmen Gegend die Wieſenwege wandelt. Wohl
gemerkt, nur die Wege. Zwei neue Warnungstafeln bei Kl Grö
ningen bringen dieſes in Erinnerung, jedoch in einer poetiſchen hu
moriſtiſchen Form, die von den ſonſt üblichen Warnungs und
Straſtafeln wohltuend abweicht. Jeder wird dieſe Mahnung nicht
nur leſen, ſondern auch hoffentlich immer beachten: „Lieber Leſer,
merk' Dir das, Geh' auf dem Weg und nicht ins Gras; Auf
daß man Dich ohne große Müh! Unterſcheiden kann vom Vieh.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Die Zahl der Gebrechlichen in Deutſchland
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Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht ſoeben das vorläufige
Ergebnis der als Ergänzung zur Volks, Berufs und Betriebszäh-
lung vom 16. Juni 1925 veranſtalteten Reichsgebrechlichenzählung.
Als Gebrechliche gelten im Sinne der Zählung Blinde, Taub-
ſtumme, Ertaubte, Körperlich-Gebrechliche (Krüppeh und Geiſtig
Gebrechliche (Geiſteskranke, Schwachſinnige und Epileptiker). Oben
ſtehende Statiſtik bezieht ſich auf Deutſchland ohne Saargebiet,

Nienburg, 7. Mat. (Extrunken.) An der Bodebrücke ſtürzte
ahne daß der Vorfall bemerkt wurde, die junge Frau eines Schiffers
mit einer Laſt, die ſie in einer Kiepe trug, vom Kahn und ertrank.
Wahrſcheinlich iſt ſie ausgerutſcht, als ſie an Land gehen wollte. Erſt
durch die im Waſſer treibende Kiepe kam man auf den Gedanken
eines Unfalles. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Goslar, 7. Mai. Eine neue Heilſtätte im Har z.) Die
Landesverſicherungsanſtalt Hannover beging am Dienstag die Ein
weihung des Erweiterungsbaues ihrer Lungenheilſtätte Schwarzen
bach bei Clausthal im Oberharz. Die Feier, die im Saale des neuen
Heims vorgenommen wurde, vollzog ſich in Anweſenheit zahlreicher
Behördenvertreter und Gäſte. Die Räumlichkeiten ſind ſämtlich aufs

modernſte eingerichtet.

Salzwedel, 7. Mai. Verhaftung eines Mörders nach
10 Jahren.) Im Jahre 1917 entſtanden unter zufällig in unſerer
Stadt weilenden Zigeunern Streitigkeiten, bei denen bald das Meſ
ſer die Hauptrolle ſpielte. Dabei wurde die Zigeunerin Böhme ſo
ſchwer verletzt, daß ſie an den Folgen ſtarb. Die Kriminalpolizei
Braunſchweig teilt nunmehr mit, daß ſie den Tüter, einen Zigeuner
namens Weiß, jetzt in Braunſchweig verhaften konnte.

Benneckenſtein, 7. Mai. (Wilheſm Neuert verhaftet.)
Der auch hier bekannte, frühere Verlagsdirektor der Allgemeinen
Zeitung, Wilhelm Neuert, iſt nunmehr in Heidelberg verhaftet. Es
iſt ein Verfahren wegen Unterſchlagung und Untreue von der
Staatsanwaltſchaft gegen ihn eingeleitet, da er ſich in den Jahren
1924 und 25 ohne Erlaubnis des Aufſichtsrats der Allgem. Zeitung
zirka 9000 Mk. zum Privatgebrauch entnommen haben ſoll, ferner
ſoll er in ſeinem Gewahrſam befindliche fremde Sachen ſich rechts
widrig angeeignet und die Allgemeine Zeitung dadurch geſchädigt
haben, daß er über die ihr zuſtehende Forderungen eigenmächtig
verfügt hat. Auch in unſerer Stadt haben mehrere Geſchäftsleute
durch den Herrn Direktor erlittenen Verluſt zu beklagen.

Nordhauſen, 7. Mai. Nächtliches Motorradunglück,)
Kaum iſt das ſchwere Motorradunglück bei der „Schönen Ausſicht
geſchehen, iſt ſchon wieder ein ſchwerer Unfall zu verzeichnen. Der
Motorradfahrer Heiſe fuhr in angezechtem Zuſtand mit ſeinem un
beleuchteten Fahrzeug durch die Stadt. Am Neumarkt kam er zu
Fall. Er erlitt eine ſo ſchwere Schädelverletzung, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Goslar, 7. Mai. (Ueberfallen) wurde ein 17jähriges Mäd-
chen in der Nähe der Bleiche. Das Mädchen hatte ein befreundetes
Paar aus Oker ein Stück. Wegs begleitet und befand ſich auf dem
Heimwege, als plötzlich ein Mann aus dem Gebüſch hervortrat, ſich
als Kriminalbeamter ausgab und ſie für verhaftet erklärte. Als er
das Mädchen dann zurück nach den Gleiſen der Bergbahn führen
wollte, gelang es dem Mädchen, ſich zu befreien und zu flüchten

Hedersleben, 7. Mai. (Skelettfund.) Bei den Ausſchach
tungsarbeiten eines Neubaues in der Morgenſtraße wurden zwei
Menſchenſkelette gefunden. Vermutlich handelt es ſich um gefallene
Krieger aus den Feldzügen 1806 und 1807. Genaues konnte aller
dings bisher nicht feſtgeſtellt werden. Schon vor einigen Jahren
ſind in der Nähe dieſer Fundſtelle Menſchenſkelette gefunden.
Jrgendwelche Waffen oder ſonſtigen Gerätſchaften ſind nicht auf
gefunden.

Bad Harzburg, 7. Mai. Ein ſchwerer Unfalh ereignete
ſich beim Neubau des Mittelſchulgebäudes an der Burgſtraße Zwei

Zimmerleute der Fa. HOettner u. Röpke waren damit beſchäftigt, an
der Verbindungsſtelle, wo der Neubau an das alte Schulgebäude
ſtößt, den Bretterverſchlag von der Wand des alten Baues abzu
reißen. Die Zimmerleute hatten ſich zu dieſem Zwecke ein 4 Meter
hohes Gerüſt gebaut. Beim Abnehmen des zweitletzten Brettes gab
wahrſcheinlich infolge des Reißens einer der Gerüſtketten die Ecke
des Gerüſtes nach. Die beiden Zimmerleuke ſtürzten herab. Von
den nachſtürzenden Gerüſtteilen traf ein verhältnismäßig kleiner
Riegel den Zimmermann Steudtner derart unglücklich an der Bruſt,
daß ihm 5 Rippen gebrochen wurden und eine Zerreißung der
Lunge herbeigeführt wurde. Der Verunglückte wurde ſofort ins
Königſtiſt transportiert, wo er hoffnungslos darniederliegt. Der mit
abgeſtürzte Arbeitskollege des Verunglückten kam mit dem Schrecken

davon.

Ein ſchwerer Unglücksfall) Der Bierfahrer Karl
Reinecke der Feldſchlößchen A.G. wurde von einem Pferde ſo un
glücklich gegen das Bein geſchlagen, daß er mit ſchweren Verletzun
gen in das FritzKönigſtift eingeliefert werden mußte.

Vienenburg, 7. Mai. (Unmenſchliche Autler.) Schlecht
angekommen iſt ein Wanderburſche bei den Jnſaſſen eines Autos,
das er angehalten hatte. Als er die Bitte vorgebracht hatte, man
möge ihn doch mitnehmen, ſtiegen die Autofahrer aus und verprü
gelten den Mann derartig, daß ſeine Aufnahme ins Krankenhaus
notwendig wurde. Da die Landjägerei die Nummer des Autos feſt
ſtellen konnte, dürfte die Sache noch ein gerichtliches Nachſpiel haben,
hoffentlich kein glimpfliches.

Dingelſtädt, 7. Mai (Das Schwein auf dem Futter
boden.) Jn Hildebrandshauſen brachte eine vier Zentner ſchwere
Sau das Kunſtſtück fertig, eine 16 Stufen hohe Treppe hinaufzu
klettern, ohne ſich die geringſte Verletzung zuguziehen. Der Beſitzer
war natürlich nicht ſchlecht erſchrocken, als er das Tier auf dem Fut
terboden fand. Der Abſtieg wäre doch zu gefährlich geweſen, wes
halb man die Kletterkünſtlerin in den Transportkaſten trieb, ein
Stück aus der Decke nahm und ſie ſanft in die Tiefe hinabließ. Das
Tier erwies ſich für dieſe Hilfeleiſtung außerordentlich dankbar, denn
es warf alsbald ein Dutzend Ferkel.

Magdeburg, 7. Mat. (Vom nafſfen Tod gerettet Dieſer
Tage ſpielte däs 9jährige Söhnchen des Oberleutnants Jüngling am
Hafen in der Nähe der Fabrik Portola. Durch Unachtſamkeit fiel
das Kind die ſteile Böſchung herab ins Waſſer. Mehrere Male
tauchte es auf, aber keiner der vielen Paſſanten ſprang helfend her
bei. Durch das Geſchrei wurde ein Mann aufmerkſam, der gerade
in der Nähe auf einem Bau beſchäftigt war. Er eilte herbei, er
kannte die Situation und ſprang ins Waſſer. Erſt nach fünfmaligem
Tauchen gelang es ihm, das Kind unter Waſſer zu finden. Der Tat
kraft des Braven verdankt der Vater das Leben ſeines Jungen.

Vermiſchtes.
SOS.

SOS, drei inhaltſchwere Buchſtaben! Das Zeichen der in
ſchwerſter Seenot befindlichen Schiffe. SOS, drei Punkte, drei
Striche und wieder drei Punkte, ſave our ſouls, rettet unſere See
len! Der Notſchrei von Menſchen, die um ihr Leben kämpfen!
Draußen heult der Sturm. Du ſitzt an deinem Rundfunkgerät und
horchſt hinaus in die Welt. Eine Station nach der anderen nimmt
dein Ohr war. Ueberall iſt Muſik und Vortrag, und alles dient der
Unterhaltung von. Menſchen, die ruhig in ihrem Heim ſitzen und ſich
nach der Laſt des Tages freuen an den Darbietungen, die aus dem
J All zu ihnen kommen. Und während du auf der Suche nach einer
neuen Station biſt, vernimmt dein Ohr plötzlich dieſes Zeichen, drei
Punkte, drei Striche und wieder drei Punkte. Schiff in Not, helft
uns, rettet unſere Seelen! Antwort kommt, Schiffe auf See än
dern ihre Kurſe, den Bedrängten wird Hilfe. Du aber ſitzeſt hun
derte von Kilometern weit von dem Schauplatz der Angſt und des
wilden Ringens um das nackte Leben in deinem warmen Zimmer
und verfolgſt klopfenden Herzens die Rufe aus der Ferne.

Gerade in ſolchem Augenblick begreift man den ungeheuern
Wert der drahtloſen Technik. Nicht nur zum normalen Nachrichten
verkehr, nicht nur zum Unterhaltungsrundfunk, ſondern zum Ret
ter aus tiefſter Lebensgefahr iſt dieſe herrliche Technik geſchaffen.
Tauſenden hat ſie das Leben gerettet. Noch vor einem Menſchen
alter gingen ſelbſt große Schiffe mit Mann und Maus unter, kein
Zeichen verriet ihr Schickſal; ganz in ihrer Nähe mochten Helfer
ſein. Das alles iſt anders geworden, ſeitdem Funkſtationen an
Bord der Schiffe ſind, ſeitdem ausgebildete Funker ſie bedienen.
Anfänglich wehrten ſich viele der konſervativ eingeſtellten Seeleute
gegen die Funktechnik. Der Funker wurde von ihnen nicht für
„voll“ angeſehen. Das beginnt nun langſam anders zu werden.
Schon ſei der großen Kataſtrophe des „Volturno“, auf dem mitten
im Atlantiſchen Ozean Feuer ausgebrochen war, und deſſen Paſſa
giere u. Bemannung durch den funkentelegraphiſchen Hilferuf zum
größten Teil gerettet werden konnten, iſt die Einſtellung der See
leute zur Funktechnik eine andere geworden. Damals wurde die
ganze Welt auf die geheimnisvolle „Drahtloſe“ aufmerkſam. We
nige nur vermochten den Schleier zu lüften, der ſie umgab. Umſo
größer war das Aufſehen, das die Nachrichten von der wunder
baren Retung der Volturnoleute erregte. Eine größere Anzahl von
Dampfern hatte ſich wenige Stunden nach dem Hilferuf an der Un
fallſtätte verſammelt. Ein Petroleumdampfer hatte die aufgereg
ten Wogen des Meeres dadurch geglättet, daß er einen großen Teil
ſeiner wertvollen Ladung opferte. Ueber 500 Menſchen konnten
dann auf die hilfsbereiten Schiffe übernommen werden. Leider
war vor Eintreffen der Helfer ein Teil der Beſatzung und der Fahr
gäſte in die Rettungsboote gegangen, die alsbald umſchlugen, ſo
daß etwa 100 Menſchen ertranken.

Heute iſt der Seenotmeldedienſt international geregelt. Danach
geht der Funkverkehr mit den in Seenot befindlichen Schiffen allem
anderem vor. Jede öffentliche Funkſtelle, jede Schiffsfunkſtelle, die
einen SOS-Uuf vernimmt, muß ihn ſofort beantworten. Jn Eng
land wird auch der Rundfunk unterbrochen, um jede unnötige Stö
rung zu vermeiden. Die Angabe des Schiffsortes iſt genau gere
gelt, ſo daß Mißverſtändniſſe ſo gut wie ausgeſchloſſen ſind. Die
Weitergabe der Seenottelegramme geſchieht in Deutſchland eben
falls nach ganz beſtimmten Regeln, ſo daß die intereſſierten Reede
reien, die Bergungsgeſellſchaften uſw. ſchnellſtens benachrichtigt
werden können.

Neuerdings hat man auch Rettungsboote der großen Ueberſee
ſchiffe mit Funkſtationen ausgerüſtet. Auch dieſe Einrichtung wird
dazu beitragen, die Gefahren der Seefahrt immer mehr zu vermin
dern. Wer kennt nicht die entſetzlichen Tragödien, die ſich auf den
Meeren ereigneten, wenn nach wochenlangem Umherirren die Le
bensmittel in ſolch einem Rettungsboot zur Neige gingen. Dichter
und Maler haben ſie zum Gegenſtand ihrer Kunſt gemacht. Das
aber iſt gerade ein Kennzeichen der modernen Technik, daß ſie be
ſtrebt iſt, jeden Unfall durch vorbeugende Mittel nach Möglichkeit
zu verhindern oder aber die Folgen eines Unfalles auf ein gering
ſtes Maß herabzudrücken.

Ein Rieſe geſtorben. Jn Courtrai (Belgien) iſt der Rieſe Ar
mand Bronner plötzlich geſtorben. Mit einer Länge von 2.48 Me
tern und einem Gewicht von 188 Kilo hat Bronner alle Jahrmärkte

bereiſt. dBerlins Waſſerverſorgung. Um die Waſſerverſorgung der
Reichshauptſtadt zu bewältigen, umgibt ein Kranz von 15 großen
Werken die weitere Umgebung Berlins, in denen 1500 Arbeiter
und über 700 Angeſtellte tätig ſind. Tag und Nacht werden die
Werke in Betrieb gehalten, um täglich im Durchſchnitt 367 000 kbm
Waſſer an die Verbraucher abzugeben. Am 15. Juli 1926 war ſogar
ein Rekordverbrauch von 522 000 kbm feſtzuſtellen. Auf jeden vier
köpfigen Haushalt in Berlin entfallen durchſchnittlich am Tag 480
Liter Waſſer oder volle 50 Eimer. Dieſer gewaltige Waſſerver
brauch wird natürlich in erſter Linie bedingt durch die Straßenrei
nigung, die Unterhaltung der Gartenanlagen und den Verbrauch
der techniſchen Betriebe. Gegenüber der Vorkriegszeit hat der
Waſſerpreis in Berlin eine Verminderung von 16,7 auf 15 Pfennig
erfahren. Dennoch belaufen ſich die Geſamteinnahmen der Stadt
aus dem Waſſerzins auf rund 19 Millionen Mark. In abſehbarer
Zeit werden nahezu alle Waſſerwerke Berlins in ſtädtiſchen Betrieb
übernommen ſei. Von den beſtehenden Werken liefert das größte,
Müggelſee, jährlich nicht weniger als 46,8 Millionen kbm Waſſer,
das Werk Tegel 25,5, das Werk Jungfernheide 18 und das Werk
Wuhlheide 16,2 Millionen kbm. Gegenwärtig werden Neubauten
hergeſtellt, die eine tägliche Förderung von 800 000 kbm ermög
lichen.

Größte Meerestiefe: 10 430 Meker! Auf dem Wege von Ma
caſſar auf Celebes nach Nagaſaki hat der Kreuzer „Emden“, wie er
ſoeben funkentelegraphiſch meldet, bei Nachprüfung des Planettiefs
eine Tiefe von 10 430 Metern gelotet. Er hat damit die größte bis
jetzt bekannte Meerestiefe entdeckt. Bisher galt als größte Tiefe
der Weltmeere eine Stelle von 9783 Metern Tiefe.

Exploſion einer Pulverfabrik. Jn der Pulverfabrik von Las
Vegas in Havang ereignete ſich eine ſchwere Pulverexploſion, wobei

14 Arbeiter getötet und nahezu 100 ſchwer verletzt wurden.

Aus Kinderaufſätzen.
Kolumbus ſtand auf dem Hinterteil, bis er das Land ent

deckte (Die Entdeckung von Amerika).Das Landmädchen freilich hat es gut, es kann ſein Ge
ſchäft in der freien Natur beſorgen die Großſtädterin aber muß
ſelbſt dazu den Autobus oder Elektriſche benützen

(Die Hygiene der weiblichen Berufe).
Am Teiche ſaß eine Magd und melkte die Kuh, aber im

Waſſer war es umgekehrt
(Was ich während der Sommerferien erlebte).

Wer beim Zubettgehen ſein Licht nicht ſorgfältig aus
löſcht, kann beim Aufſtehen erſtickt oder gar verbrannt ſein“.

(Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit).

Entſchuldigucgszettel.

„Liebes Fräulein! Weil ſich Friedas ſchlimmer Fuß in die
Länge zog, konnte ſie den Schulausflug nicht mitmachen“.

„Geehrter Herr Lehrer! Verzeihen Sie, daß Emil nicht die
Weltgeſchichte gemacht hat, er mußte ſeine Tante ausziehen helfen.

Ergebenſt Otto L.“.
„Bitte gütigſt zu entſchuldigen, daß meine Tochter Emma Jhre

Arbeit nicht gemacht hat, indem das wir auf eine Hochzeit waren
und gäſtern erſt heute zu Hauſe gekommen ſind. Ww. Neuman

„Geehrtes Fräulein! Entſchuldigen Sie gütigſt, das Emmy
das BiliotheksBuch geſtern nicht brachte, ſie hatte es im Halz.

Frau Anna B.

Politiſches Schauſpielertum.
Wenn von jeher politiſches Strebertum innig verbunden war mit

ſchauſpieleriſcher Poſe, ſo iſt und war dies ganz beſonders in Rom
der Fall. Die Neigung gewiſſer Kreiſe aller Völker, ſich durch äuße
rer Geſten Brimborium imponieren zu laſſen, iſt wohl nirgends
größer als in der einſtigen Hauptſtadt der Welt, wo jeder Stein dazu
einlädt, auf den hohen Kothurn hiſtoriſcher Phraſeologie zu ſteigen
Muſfſolini fand daher gerade in Rom wohlvorbereiteten Boden
für ſeine Demagogenpläne. Die Theaterkomödie des Duce bildete
ebenſoſehr eine Variation bekannter Repertoireſzenen guf der Bühne
der Siebenhügelſtadt, wie ſein durch Mordtaten gezeichnetes bluti

ges Jntriguenſpiel nur eine Fortſetzung vieler Kapitel der Geſchichte
Roms darſtellt. Wir brauchen zu dieſer Beweisführung nicht etwa
in das antike Rom der Cäſaren zurückzugehen; wir brauchen auch
nicht die Erinnerung an manches bedenkliche Kapitel der Geſchichte
der Borgig uſw. zu erneuern. Es genügt, einen Abſchnitt aus
der feſſelnden Geſchichte des mittelalterlichen Rom nachzuleſen, wie
ſie uns Ferdinand Gregorovius mit Meiſterhand zeichnete, um
in der Perſon des Cola di Rien zo ein Vorbild politiſchen Schau
ſpielertums zu finden, wobei allerdings zu Ehren des mittekalter
lichen römiſchen Tribunen geſagt werden muß, daß er in ſeinem
guten Willen, dem Volkswohl zu dienen, turmhoch über dem heu
tigen Syndikus der italieniſchen Großinduſtrie auf dem Kapitol ſteht.

Nach der poſitiven Seite haben wir in Cola di Rienzo, dieſem
bemerkenswerteſten Typus politiſchen Schauſpielertums im mittel
alterlichen Rom, jene Perſönlichkeit vor uns, die, ihrer Zeit voraus
eilend, den Gedanken der Freiheit und Größe des alten Roms mit
der Forderung nach einem geeinigten Italien verbindet Auf das
Volk geſtützt, ſtürzt Rienzo die Tyrannei des italieniſchen Adels, er
neuert die römiſche Republik und beruft im Glauben an die Welk
herrſchaft Roms ein italienifches Nationalparlament nach Rom
kurg: gewaltige Pläne drängen ſich in ſeinem Kopfe. Von antiken
Vorſtellungen des alten Roms jedoch berauſcht und emporgetrieben
vom Größenwahn politiſchen Strebertums, wie wir ihn heute wie
der an Muſſolini beobachten, verletzt er die Größe ſeiner Aufgabe
und entwickelt ſich nach der negativen Seite.

In einfachſten Verhältniſſen 1314 geboren, gelang es Rienzos
unermüdlichem Eifer im Jahre 1344, durch Vermittlung des damals
in Avignon reſidierenden Papſtes Notar der ſtädtiſchen Kammer
von Rom zu werden, im guten Glauben durch die Genialität ſeiner
hinreißenden Rednergabe, die von den Adligen zertretene Bürger
ſchaft für ſeine großangelegten Reformpläne zu gewinnen und an
die Stelle des permanenten Bürgerkrieges eine friedlich demokra
tiſche Ordnung nach Art der römiſchen Konſulszeit zu ſetzen. Schwär
meriſche Neigungen und innere Schwäche, Hang zur Prunkſucht und
krankhafte Selbſtüberſchätzung ließen ihn jedoch das Dekorative über
das Tatſächliche ſtellen, erſtickten ſeine großen Gedanken im Inter
eſſe einer Ueberſpannung des perſönlichen Jch zur Großmannsſucht
cäſariſtiſcher Wahnideen. Seine fürſorgliche Verwaltungsleiſtung
wurde raſch durch eitle Pompaktionen in den Hintergrund gedrängt.
„Als er zum Dome zog, ſaß er auf hohem Streitroß, im grüngelben
Samtgewand, ein Szepter von blitzendem Stahl in der Hand, von
fünfzig Speertragenden umgeben; ein Römer hielt die Fahne mit
ſeinem Wappen über ſeinem Haupt; ein anderer trug das Schwert
der Gerechtigkeit vor ihm her

Hingeriſſen von Rienzos theatraliſchen Effekten ſah Rom ſein



Jmperium wiederkehren und der Tribun glaubte ſchon die Krone des
national-ftalieniſchen Kaiſertums auf ſeinem Haupte zu fühlen, als
er den Papſt und viele Herren ſich damit zum Feinde machend,
am 26. Juli 1347 ſich von einer Volksverſammlung das Geſetz be
ſtätigen ließ, daß alle Jurisdiktionen, Aemter und Privilegien, die
das römiſche Volk nur irgend verliehen habe, an das Volk zurückge
fallen ſeien. Aus ſeiner Abſicht, zum 1. Auguſt 1347 ein geſetz
gebendes Parlament für ganz Jtalien auf dem Kapitol zu vereini
gen, wurde unter dem Einfluſſe chimäriſcher Meſſiasneigungen eine
Maskerade: „Am Abend ſtieg der Tribun mit ſeinem Gefolge in die
Taufkapelle des Lateran und tauchte dort in die antike Badewanne
hinab, wo der Legende nach der Kaiſer Conſtantin ſein Heiden
tum und ſeinen Ausſatz verloren hatte. Hier reinigte er ſich in duf
tendem Roſenwaſſer von allen Flecken der Sünde. Nach dieſem
Bade nannte ſich Cola Kandidat des Heiligen Geiſtes, Ritter Nico
laus, der Geſtrenge und Gnädige, der Befreier der Stadt, der Eife
rer für Jtalien, der Freund des Erdkreiſes, der Tribunus Auguſtus.
Das politiſche Schauſpielertum mündete in einer Karnevalsſzene.

Mochten auch noch mancherlei Zwiſchenſpiele bis zum Sturze
Rienzos (den Bulwer zum Romanhelden, Richard Wagner
zum Helden ſeiner erſten großen Oper machte) folgen, bis er nach
asketiſchen Bußübungen in der Einſamkeit, Wanderſchaft und Ge
fangenſchaft, Rückkehr und erneutem Sturze am 8. Oktober 1354
durch Cecco del Vecchios Hand am Kapitol den Tod fand, ſein
Schickſal war beſiegelt, indem er ſein Befreiungswerk ausmünden

politiſche Schauſpielertum, an dem die Geſchichte
reich war und auch heute noch iſt.

Sport.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Wie ſchon bekannt, fin

det morgen Sonntag den 8. Mai unſere Bezirksſternfahrt ſtatt.
Sämtliche Genoſſen haben ſich daran zu beteiligen. Gleichzeitig
findet ein Begirksjugendtreffen ſtatt, woran ebenfalls ſämtl. Ju
gendgenoſſen ſich beteiligen müſſen. Unſer Verein ſammelt ſich mor
gen früh 8 Uhr auf den Holzmarkt. Abfahrt 149 Uhr nach Qued-
linburg. Von dort aus geht die Sternfahrt. Die Mototradfahrer
treffen ſich morgen früh 9 Uhr im Schützenwall, anſchließend Ab
fahrt nach Quedlinburg

F. C. Germania 1900. Die erſte Mannſchaft fährt kommenden
Sonntag nach HerthaWittenberge. Wenn die Elf nicht beſſer auf
gelegt iſt wie am letzten Sonntag, wo ſie gegen Eisleben mit 2:3
verlor und ein ganz klägliches Spiel leiſtete, werden die Altmärker
ſicher über ſie triumphieren. Hoffentlich ſind die nicht fähigen Leute
für Sonntag ausgetauſcht, damit den Wittenbergern der Sieg nicht
zu leicht gemacht wird. Abfahrt 7 Uhr. Die 3. Mannſchaft ſpielt
um 162 Uhr gegen V. f. B.-Blankenbürg. Jugendabteilung; Auf
eigenem Platze ſpielt die Knaben Mannſchaft um 11 Uhr gegen
FfrdeOſchersleben. Die 2. Jugend gegen Oſchersleben um 12 Uhr.
Die 1. Jugendmannſchaft ſpiel um 3 Uhr in ſtärkſter Aufſtellung
gegen Spielv.Goslar. Hier iſt ein äußerſt ſpannendes Spiel zu er

Roms allerzeit
S. Grünebaum. Filmſchau.

Im Lichkſchauſpielhaus läuft wieder ein luſtiges Programm. Pat
und Patachon ſind als zwei luſtige Vagabunden eingezogen und
treiben ihre Späße und Scherze auf der Leinwand. Wie immer,
ſind ſie die ſelbſtloſen Helfer, die anderen zu Reichtum u. Glück ver
helfen und ſelbſt dabei arm und beſcheiden bleiben. Hier ſind
ſie ZiehLeute. Und das muß man geſehen haben, wie dieſe
beiden Kadetten einen Umzug vornehmen. Da bleibt kein Topf und
kein Teller ganz und kein Auge trocken. Dann treten ſie als Schorn
ſteinfeger, als Handlungsreiſende uſw. auf. Während der
Pat ſich immer ernſtlich um ſeine bedeutenden Aufgaben bemüht,
gerät der dicke Patachon ſtets auf Abwege, techtelmechtelt vom Dach
herunter mit einem hübſchen Dienſtmädchen oder legt ſich ſeelen
ruhig in die Badewanne, während Pat den uralten Schrank auf
ein verborgenes Teſtament hin unkerſucht. Am Abend iſt natürlich
alles gut. Schlußapotheſe Ein glückliches Paar und Pat und Pa-
tachon daneben als Gratulanten. Das iſt kein ſehr anſpruchsvoller,
aber ſehr luſtiger Film, der ſchallende Heiterkeit erweckt. Ein ech
ter Filmſchwank. Dazu kommt noch ein Amerikaner, um das Be
dürfnis nach Senſation aufzufriſchen.

Handels Auskunft ei eskünfte, nks
Heinrich-Julius-ließ in ein hohles Theatergepränge, das ihn bei aller Anerken Stfauff& Moebus m. b. H.
Straße Ar, 10nung ſeines weitſchweifenden Geiſtes einreihen läßt unter das warken.
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Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag (Jubilate), den 8. Mai, werden

in Halberſtadt predigen:
Domkirche: 8 Uhr Vikar Schönian, 10 Uhr

Domprediger Lange. Liebfrauenkirche (ref.
Uhr Hofprediger David. 10 Uhr Pfarrer

Moeſeritz, (Themg: Die chriſtliche Mutter), Mittwoch,
Uhr Pflegeheim, Andacht, 8 Uhr Bibelſtunde im
Konfirmandenſaal. Martinikirche: 8 Uhr Pf.
Kopf 10 Uhr Oberpfarrer Horn, Abendmahl
Moritzkirche 8 Uhr Pf. Friedendorff, 10 Uhr
Pf. Gebauer. Johanniskirche 8 Uhr Pf. Schulz,
z10 Uhr e Sänger. Ev. Gefängnis- Gottes
dieuſt: 8 Uhr Oberpfarrer Hornm.

In allen Kirchen und Cicilienſtift 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jünglingsperein (Paulsplan 27): Montag
und Freitag abend 8 Uhr.

E. Männerverein (Breiteweg 5): Mitttvoch
abend 8 Uhr.
Enſtav Adolf-Nähverein: Mittwoch 3 Uhr
Weſtendorf 7a
g eng nes Kreuz (Domplatz 32) Mittwoch abend

r. 7 2 e zLandeskirchl. Gemeinſchaft (Domplatz 32):
Montag S Uhr Bibelbeſprechung, Freitag 8), Uhr
Frauenſtunde (oben).

Jugendbund f. E. C. Sonntag, den 8. Mai
Jahresfeſt in Quedlinburg Abmarſch für Fuß
gänger morgens 7 Uhr Ecke Wilhelm und
Spiegelſtraße

Ev. Juugmädchen Verein (Cecilienſtift):
Dienstag abend 8 Uhr. S

Ev. JungmädchenVerein (im oberen Konfir
mandenſaal des Domes) Sonntag abend 8 Uhr und
Donnerstag abend 8 Uhr.

Bekanntmachung.
In Mabndorf iſt die Maul und Klauenſeuche

erloſchen. Die Sperrmaßnahmen werden aufge
hoben.

Halberſtadt, den 7. Mai 1927.
Der Landrat. Müller.

Bekanntmachung.
Gemäß der Poliseiverordnung im Regierungs

amtsblatt für 1927, Seite 12, Nr. 48 iſt vom
Mat 1927 ab die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau

auch bei Hausſchlachtungen erſorderlich, worauf
Dir neigung von Strafen hiermit hingewieſen
wird.

Halberſtadt, den 4. Mai 1027.
Der Landrat. Müller.

Quedlinburg

Wegen Neupflaſterung wird der öſtliche Teil
der Dominikanerſtraße und der Hoheweg bis zum
Martiniplan vom 9. Mai ab bis auf Weiteres
für den Fuhrwerks- Verkehr geſperrt.

Halberſtadt, den 7. Mai 1927.

Die Polizeiverwaltung.
Zwangs Verſteigerung.

Am Dienstag, den 10. Mai, vormittags
10 Kbr, werden im Telegraphenamt, EingangWeſtendorf, J. Stock, folgende Gegenſtände, meiſt
bierend gegen Barzahlung verſteigert:

1 Speiſeſchrein, 1 Ausziebtiſch. 1 Sofg,
6 Lederſtühle, I Liegeſofa, 1 Zierſtück
(Seldkeſſel), 1 Wandbild, 1 Näbmaſchine.

Telegraphenamt.

Huſten Balſam Magatn

ein vorzügl. Heilmittel gegen Erkrankungen

der Atmungsorgane, Huſten uſw.
Zu haben:

Rats-Apotheke,

n

Arbeitsgeſuche

und Angebote

Mänttliche Abteilung.
(Geöffnet täglich von 8 bis 1 Uhr.)

Es ſuchen durch uns Arbeit: Ungelernte,
Fabrik und Bauarbeiter, Haus und Hoteldiener/
Gärtner, Schmiede, Kupferſchmiede, Schloſſer aller
Art, Klempner, Dreher, Former, Elektromonteure,
Feilenhauer, Mechaniker, Uhrmacher, Stellmacher,
Drechſler, Buchbinder, Sattler und Tapezierer,
Tiſchler Bau und Möbel Bäcker Fleiſcher,
Schuhmacher Schneider, Lederfärber, Zurichter,
Maurer, Ofenſetzer, Terrazzoleger, Zimmerer,Anſtreicher, Dachdecker Kunſtmaler, Buüchdrucker,
Schweizerdegen. Schriftfetzer, Steindrucker,
Liniterer, Maſchiniſten, Heiser, Kellner (Ober-

Te

Reſtaurant und Büffetkellner, eventl. mit Kaution),
Kutſcher, Kraftfahrer, Muſiker, Büchſenmacher
Krankenpfleger, Drogiſt, Jnnenarchitekt, Maſchinen
bauzeichner, Schwimmeiſter, kaufm. Perſonal (Buch
halter, Kontoriſten, Verkäufer aller Branchen,
Reiſende), Friſeur. Handſchuhmacher, Redakteur,
Fotograf, Jngenieur, welcher 4 Jahre als haupt
amtlicher Gewerbeſchullehrer tätig war (Metall
gewerbe und ungel. Arbeiter).

Weibliche Abteilung.
(Geöffnet Montag, Dienstag, Donnerstag i. Freitag
von 8—1 Uhr u. 3—5 Uhr, Mittwoch u. Sonnabend

von 8—1 Uhr.)
Es werden verlangt Hotelmamſell zum

1. Juni 1927 nach auswärts, Dienſtmädchen für die
Landwirtſchaft, Alleinmädchen mit Kochkenntniſſen
und perfekte Hausmädchen Dienſtmädchen für
Reſtaurants für hier und auswärts.

Es ſuchen durch uns Arbeit: Zigarren-
marcberinnen, Wickelmacherinnen, Strupperinnen,
Schuhſtepperinnen, Pantinennaglerinnen, Tam
bouriererinnen, Handſchuhſtepperin. Handſchuh-
laſcherin, Handſchuhnäherin, Zuarbeiterin, Flickfrau
für Privathaushaltungen, jüngere Putzmacherinnen,
Buchbindereihilfsarbeiterinnen, Fabrikarbeiterinn,
jüngere Arbeitertnnen (14 Jahre), Bankbuchhalterin,
ältere Kontoriſtinnen, Verkäuferinnen der Manu
faktur, Papier-, Schuh und Haushaltungsbranche,
Laborantin, Beſchließerin, jüngere Hotelmamſell,
Kochfrau, Zimmermädchen, Wirtſchafterin, Haus
damen, Köchinnen, Stütze, Hausperſonal für Privat
haushaltungen, Kinderpflegerin, r n für
Stunden u. Tagesbeſchäftigung, 14 jähr. Mädchen
für Haushalts- und Kinderſtellen.

Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung.
Männliche Abteilung.

(Geöffnet Montag und Mittwoch nachmittag von
3——5 Uhr und Freitag vormittag von 9 1 Uhr).

Es ſind Lebrſtellen vorhanden für folgende
Berufe: Bankbeamter (Abitur bzw. Oberſekunda
reife), Kaufmann, Verkauf (Mittelichule oder Volks
ſchule 1. Klaſſe), Schloſſer, Schmied, Lackierer,
Sattler, Schneider, Former u. Geibgießer, Tiſchler,
Maurer, Stellmacher, Schuhmacher, Töpfer, Dentiſt.

Nach auswärts mit Koſt und Wohnung:
Bücker, Schmied, Schweizer.

Lehrſtellenſuchende für folgende Berufe:
Elektriker, Schloſſer, Autoſchloſſer, Fabrradſchloſſer,
Mechaniker, Optiker, Klempner, Maurer, Stutkateur,
Zimmerer Dachdecker, Stellmacher, Drechſler,
Slaſer, Maler, Lackierer, Sattler und Tapezierer,
Polſterer und Dekorateur, Tapezierer und
Dekorateur, Gärtner, Koch, Konditor, Kellner,Fleiſcher, Schuhmacher, Handſchuhmacher, Kürſchner,
Korbmacher, Buchbinder, Schriſtſetzer, Buchdrucker,
e Friſeur, Kaufleute (Büro) Förſter,
Dentiſt.
Nach auswärts mit Koſt und Wohnung:

Faſt alle Berufe.
FSür Oſtern 1928: Dentiſt (Mittelſchule 1. Kl.)

Feldmeſſer (Mittelſchule 1. Klaſſe.
Für einen augenkranken Jungen wird eine

Korbmacherlehrſtelle geſucht.

Die weibliche Abteilung der Berufsberatung
iſt bis 28. Mai 1927 geſchloſſen.

Halberſtadt, den 7. Mai 1927
Arbeitsamt der Stadt Halberſtadt.

Wilhelmſtraße 3840. Ferttritf Nr. 1224.

dis ideale Hetrenwasehe

Heinrich May

Mey hragen

mit feinem Waschestoff

Detzend in Schachteln

s der Winsch aller
o uen. Wer m

von Mk. 1.90 2. 60
je nach Form

Hoheweg 30/32.

wäscht, braucht sſen
nicht mehr abeuquöſen.

Liedlungs Genoſſenſchaſt

der Kriegsbeſchädigten, Teilnehmer und
Hinterbliebenen e. G. m. b. 9., galberſtadt.

Zu der am 14. Mai 1927, abends 9 Uhr,
im Reſtaurant Hochhaus“, Spiegelsbergenweg,
ſtattfindenden

Fahres- Hauptverſammlung
laden wir hiermit unſere Mitglieder ein.

Tages-Ordnung:
1. Bericht des Vorſtandes.
2. Kaſſenbericht und Entlaſtung des Vorſtandes.
3 Ausſchluß eines Mitgliedes aus dem Aufſichtsrat.
4. Neu und Ergänzungswahlen
5. Bericht über die III. Baug ruppe.
6. Verſchiedenes,

Halberſtadt, den 7. Mai 1927.
Für den Auſſichtsrat.
Adolf Behrens,

Biochemiſcher Verein
Thale a. H. und Umgebung.
Unſeren Mitgliedern Freunden und Anhängern

einer naturgemäßen Heilweiſe zur gefl. Kenntnis,
daß Herr Adolf Gröcker ſeine Sprechſtunden
Montags und Dienstags jeder Woche von
morgens 9—12 Ubr und nachmittags 2—5 Ubr
in Thale, Robertſtr. 24 abbält.

Der Vorſtand.

Hül
werden zu ſoliden Preiſen
pünktlich und ſauber abgewaſchen.

Holherſtädter Fenſter Reinigungs Anſtalt

Breiteweg 47.

Be Rheuma trink Embehe Tee
Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, RA. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlagen in Halberstadt: Rats Apotheke,
tlolzmarkt 13, Kaiser Apotheke, Walter-
Rathenaustr. 48, Johannes Apotheke, Johannes-

Minne Agtne amßreiteweg, Breiteweg?

t Fkd ind Abeldochche

Zahle für
Lumpen, Knochen, Baſt ſowie Wolle

die höchſten Tagespreiſe.

Paul Look, Gröperstraße 51
PURBRCH KUMNST
MEHBR FREUDE

LEST

KUNST-SCHAFFEN on

KUNSr-
ERLEBEN

Mit vielen teils farbigen
Abbildungen halbleinen
5.50 RM. Zu beziehen

durch die Volksbuch-
handlungHaſberstäditor Tageblatt“

Wer kriegsgegnerische Bücher verbreitef, dien

dem Frieden!

Soſgk, daß der Krieg piohf vergessen werde

Opfergang
von Fritz von Unruh brosch. 3.20
Hunderttausende verbluteten 1916 in den Hlexen-
kesseln um die stärkste Festung der Welt
„Verdun“

Gesinnung
von Friedr. Franz von Unruh, kart. 1.50
Die Wandlung des Bruders Fritz von Unruh's
vom Berufsoifizier zum Friedenskampfer

Der Schwärmer von Bacancourt
von Otto Thielemann geb. 3.090
Ein Kriegsroman aus dem Gebiet von
Bacancourt, Reims, Berru und Fort de
Ia Pompelle

Das Vergehen des Paul Wendelin
von Viktor Meyer-Eckardt, geb. 2.75
Der Verfasser iührt uns in die blutgetränkten
Gefilde zwischen Vpern und Roeselaere
in Handern

Alle ehemal. Frontkämpfer, die in diesen Gebieten

gelegen haben, müssen diese Bücher lesen

Zu haben in der

Volks Buchhandlung
Halberstädter Tageblatt

Gründlicher Unterricht
im Zuschneiden u. Nähen

jeder Art von Kleidung und Wäsche.
frau 6, Reiche Fach-Meisterin, Grudenterg [0,

Nervenleiden
„Waldflora“ Nr. 9

Keitzes, giftfreies Naturprodukt. Kein Tee zum
Kochen, bequem zu nehmen.

Für chronische Erkrankungen aller Art vwije:
Gicht, Reissen, Rheuma, Ischias, Adernver-
kalkung, Fettleibigkeit, Entzündungen, Neigung
zu Eiterungen, Geschwüren, Pickeln, Krampf-
adern, offenen Beinen, Hautausschlag, Kopf-
schmerzen, Energielosigkeit, sowie Blutverderb-
nis, hervorgerufen durch Harnssureüberladung,

„Waldflora“ Nr. 0.
Zuekerkrankbelt Nr. 1 Steinleidon Nr. 6
Blasenleſden Nr. 5 Magen u. Darml. Nr. s
Nierenleiden Nr. 4 Nervenleiden Nr. 9

Nr. 5 Stahlbezohwerden Nr. 10Lungenleiden
Kur fär 4 Wochen 3. M., I Packung 1.70 A.
in Apotheken, Drogerien und Reformhausern zu
haben. Verlangen Sie dort oder direkt von uns

Kostenlose aufkſarende Schriften über W'aldflora“.

Georg Rich. Pflug Co. Gera
Zu haben

Kaiser Apotheke. Drog. Carl Baudorff
Nachf. Inh. Gustav Himmelreich.
Engel-Drogerie, Breiteweg 46. Drogen-
handlung Otto Henicke, Bakenstr. 9
Drogerie Carl Schilling Martiniplan 16,
am Dom. PDrogerie D. Kamm, Hobe-
weg 48. Löwen Drogerie, Reformbaus
Gesundheit, M. Römer, Domplatz 11.
Vertreter Paul Glass, Leipzig.Brüderstr. 19. Telephon 10 057.



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 107. Sonntag, 8. Mai 1927. 2. Jahrgang

Die Anträge zum
II. (Schluß).

Aus den 44 Anträgen, die insgeſamt
zum Bericht der Reichstagsfraktion

oorliegen, ſind weiter hervorzuheben die Anträge aus Aachen, Frei
tal i. Sa. und den Elbgemeinden, die die Ablehnung des Reichs
wehretats fordern, während München der Erwartung Aus
druck gibt, daß die Reichstagsfraktion den Kampf gegen das An
wachſen des Reichswehretats führen wird. Die Genoſſen in
Semd raten der Reichstagsfraktion, der gegenwärtigen Reichsregie-
rung bei jeder Gelegenheit ein Mißtrauensvotum auszuſprechen.

Anträge von Petershagen und Wiesbaden beſchäftigen ſich mit
der Reform des Reichstagswahlrechts und treten für klei-
nere Wahlkreiſe ein. Gegen die weitere Schwächung der Reichs
gewalt durch Aenderung der Steuergeſetze und des Finanzaus-
gleichs wendet ſich ſehr energiſch ein Antrag von Hamburg, das in
einem weiteren Antrag den Vorſchlag macht, die Reichstagsfraktion
möge ſich gegen die Vindung aller Etatspoſitionen durch ein Man-
telgeſetz wenden, um die Möglichkeit zu ſchäffen, Einzelpoſten des
Etats abzulehnen, ohne den Staatshaushalt als Ganzes in Gefahr
zu bringen. Weiter fordert Hamburg die Aufſtellung eines wirklich
ausreichenden Bauprogramms und die Finanzierung durch
die geſamte Hauszinsſteuer. Anträge von Berlin und Wiesbaden
fordern die Einſetzung aller politiſchen und parlamentariſchen Mit

tel, um weitere Mieteerhöhungen und einen Abbau des
Mieterſchutzes zu verhindern. München fordert von der Reichstags
fraktion, ſich dafür einzuſetzen, daß über ſo weittragende Aktionen,
wie es bei der zwanzigprozentigen Mieteſteigerung der Fall iſt,
einheitliche Beſchlüſſe für das ganze Reich gefaßt werden.

Anträge aus München, Lübeck, Freital i. Sa. und Semd erfu
chen die Reichstagsfraktion, ſich für Herabſetzung der Alters
grenze auf 60 Jahre, Verbeſſerung der Invaliden und ſon
ſtigen Rentengeſetzgebung einzuſetzen. Wenig herauskommen dürfte
allerdings bei dem Antrag Frankenſtein in Schleſien, ſämtliche Län
derregierungen und die dazugehörigen Landtage aufzulöſen, um
durch dieſe Koſtenerſparnis die Möglichkeit einer höheren Renten
gewährung zu ſchaffen. Bremen, Breslau und Rüſtringen erinnern
an die Beſchlüſſe der früheren Parteitage über den verſchärften
Kampf gegen den Alkoholismuüs und fordern von der Reichs
tagsfraktion, ſich für eine Verbeſſerung des Schankſtättengefetzent
wurfes einzuſetzen.

Mit dem Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches beſchäf
tigt ſich ein Antrag Breslau, der ſich gegen das freie richterliche Er
meſſen wendet, das bei der heutigen Zuſammenſetzung des Richter
ſtandes zur Willkür gegenüber dem Proletariat führen werde. Eine
Reform des materiellen Strafrechts ohne dürchgreifende Aenderung
des Gerichtsverfaſſungs und Prozeßrechts ſei nicht denkbar.

Weitere Anträge gehen dahin, die Reichstagsſitzungen dem
Rundfunk anzuſchließen (Aachen), dem Jmpfgeſetz eine Ge
wiſſensklauſel anzufügen (Salzungen), und bei der Zuwendung von
Reichsmitteln dem Arbeiter Samariterbund dem Roten
Kreuz gleichzuſtellen (Hamburg). Mehrere Anträge wenden ſich
gegen das Fehlen von Abgeordneten bei wichtigen Abſtimmungen
(München, Lüneburg, Hannover, Nürnberg, Berlin, Möckern i. Sa.)
und weitere Anträge von Berlin und Leipzig fordern vom Partei
tag, die Abgeordneten, die eine auskömmliche bürgerliche Exiſtenz
haben, zu verpflichten, einen größeren Teil ihrer Diäten an die
Parteikaſſe abzuführen.

Zwei weitere Anträge befaſſen ſich mit der Frage der Arbeits
zeit. Leipzig beantragt den Achtſtundentag für eine Mindeſtforde
rung zu erklären und Propaganda für den ſechsſtündigen Arbeits
tag zu entfalten. München geht nicht ſo weit; es fordert, Erwä-
gungen anzuſtellen, ob nicht wegen der Rationaliſierung und der
fortgeſchrittenen Technik eine Herabſetzung der Arbeitszeit mit dem
Ziele der 40-Stunden-Woche zu fordern iſt.

Mit dem Problem des Einheitsſtagkes

beſchäftigen ſich fechs Anträge, von denen der Hamburger die Ein
ſetzung einer beſonderen Kommiſſion für die notwendige Erörte-
rung dieſer „wichtigften innerdeutfſchen Aufgabe“ vorſchlägt. Frank
furt a. M. befürwortet die unmittelbare Uebernahme der Verwal
tung einzelner Länder vom Reich. Meiningen fordert ein Geſetz,
wonach lebensunfähige „Bundesſtaaten“ gezwungen werden kön-
nen, ſich einem größeren „Bundsſtaat“ anzuſchließen. Ockershaufen
dagegen legt einen Plan vor, das Reich in 17 Regierungsbezirke
einzuteilen und fordert von der Partei, Orientierungskarten als
Propagandamittel herauszugeben, und Fechenheim endlich will die
Schaffung des Einheitsſtaates mit allen Mitteln (eventuell ſogar
durch Volksentſcheid!) herbeiführen laſſen.

Weiter liegen Anträge vor von Ruppin, auf die Auflöſung
der Gutsbezirke zu drängen, von Hamburg auf Erklärung
des Verfaſſungstages zum Nationalfeiertag und von Semd, auch
den I. Mai und 9. November zu geſetzlichen Feieriogen zu erheben.

Zum Agrarprogramm

liegen zwar nur ſechs Anträge vor, aber ſie haben es in ſich, vor
allem der des Leipziger Bezirksvorſtandes, der die Einſetzung einer
neuen Programmkommiſſion beantragt und ſogleich beſondere Richt
linien als Material vorlegt. Die Richtlinien nehmen allein faſt
eine Druckſeite ein. Sie legen das Hauptgewicht auf die Ueberfüh
rung des Grund und Bodens in geſellſchaftliches Eigentum, Stei-
gerung der land wirtſchaftlichen Produktion durch Hebung der all
geineinen Kaufkraft und auf die Hebung der Daſeinsbedingungen
des land wirtſchaftlichen Proletariats, während der kleinbürgerlichen
Bevölkerung keine weſentlichen beſonderen Hilfeleiſtungen angebo
ten werden ſollen. Hauptſächlich im letzteren zeigten die Leipziger
Richtlinien eine völlig andere Grundeinſtellung als der Entwurf
des Agrarprogramms.

Im Gegenſatz zu Leipzig will ein Antrag aus Frankfurt am
Main jedoch gerade den kleinbäuerlichen Grundbeſitz vor der Ver
ſinküng in die Schuldknechtſchaft des Großkapitals ſchützen und ihn
für unpfändbar erklärt wiſſen. Königsberg fordert, wie Leipzig,
Grund und Boden in den Dienſt der Gemeinſchaft überzuführen.
Chemnitz beantragt gleichfalls Verweiſung des Entwurfs an eine
neuzubildende Komiſſion, während von Pegnitz und Trupermoor
einzelne Ergänzungsvorſchläge unterbreitet werden.

Unter den 23 Anträgen
zum Organiſationsſtakut

findet man wieder viele alte Bekannte. Jena verlangt Staffe
lung de r Parteibeiträge nach dem Einkommen, München
die Einführung von Monatsbeiträgen, Diſſeldorf, Zwickau
und Füſſen Erſetzung der internationalen Beitragsmarke durch

Kieler Parteitag.
einen Kulturbeitrag und Uebernahme der internationalen Beiträge
auf die Parteikaſſe, mehrere andere Anträge fordern Herabſetzung
beziehungsweiſe Abſtandnahme von einer Erhöhung der Beiträge.
Von Remſcheid und Leipzig wird beantragt, das Stimmrecht auf
den Reichsparteitagen nur den gewählten Delegierten zu geben.
Ein Antrag Leipzig will die in Heidelberg beſchloſſene Abführung
einer Umſatzſteuer der Parteigeſchäfte an den Partei
vorſtand wieder aufheben. Vom Parteiworſtand liegt ein Antrag
vor auf Aenderung der Beſtimmüng über die Beiſitzer von Schieds
gerichten.

Sonſtige Anträge
Schließlich liegen noch drei Anträge zum Punkt „Die ſozialiſti

ſche Arbeiterinterngtiongale“ und etwa 20 ſonſtige An
träge vor. Leipzig beantragt, beim Vorſtand der SAJ. darauf hin
zuwirken, daß auf die Tagesordnung des Londoner Kongreſſes der
SAJ. die Behandlung der imperialiſtiſchen Kriegsopfer geſetzt
wird, und daß organiſatoriſche Maßnahmen zur Verhinderung
künftiger Kriege im Zuſammenwirken mit dem internationalen
Gewerkſchaftsbund getroffen werden ſollen unter beſonderer Berück
ſichtigung der Durchführung eines Generalſtreiks. Auch Breslau
beantragt, das Problem der Kriegsverhinderung auf die Tages
ordnung des nächſten internationalen Kongreſſes zu ſetzen. Nürn-
berg wünſcht, daß auf internationalen Kongreſſen Eſperanto
als alleinige Verhandlungsſprache einzuführen iſt.

Dürrenebersdorf fordert, daß Parteifunktionäre nicht Mitglie
der bürgerlicher Vereine ſein dürfen. Ruppin verlangt einen
Beſchluß, daß Abgeordnete der Reichsländer und kommunalen Par
lamente beim Ausſcheiden aus der Partei das von der Partei er
haltene Mandat niederzulegen haben, im Weigerungsfalle ſoll eine
gerichtliche Entſcheidung herbeigeführt werden. Die übrigen An
träge ſind von untergeordneter Bedeutung oder haben nur lokales
Intereſſe

Um den Tagungsort des nächſten Parteitages bewerben
ſich Breslau, Mainz, Dortmund, Altenburg und Darmſtadt.

Der Bericht des Parteivorſtandes
gibt über die organiſatoriſche und agikatoriſche Tätigkeit der zum
Parteivorſtand gehörigen Inſtitutionen eine genaue, vielfach durch
Tabellen ergänzte Darſtellung. Die großen politiſchen Ereigniſſe
des vergangenen Jahres, ſo der Kampf um die Fürſtenabfindung,
Volksbegehren und Volksentſcheid, finden hier außer dem Frak-
tionsbericht auch für ſpätere Zeit denkwürdige Aufzeich
nungen. Die Leiſtung der Partei auf dem Gebiet der Aufklärung
und Bildung, der große Verbrauch an Agitationsmaterial, die Ab
haltung von Vorträgen, Bildungskurſen und Filmvorführungen
zeigen die Beſtrebungen und großen kulturellen Leiſtungen der So
zialdemokratie. Nicht weniger als

36 789 öffentliche und 57 981 Mitgliederverſammlungen
wurden im Jahre 1926 im. ganzen Reiche abgehalten. Rund 10
Millionen Flugblätter und 9 Millionen andere Schriften kamen zur
Verteilung, ohne daß die Ungunſt der Wirtſchaftskriſe
inbezug auf die Mitgliederzahlen ganz überwunden werden konnte.
Trotzdem wurden am 31. Dezember 1926: 823 520 Mitglieder ge
zählt darunter 165 492 Frauen gegen 806 268 Mitglieder zu
Anfang des Jahres. Statiſtiſche Aufnahmen aus einzelnen Bezir
ken über die Berufszugehörigkeit der Mitglieder laſſen auf das
Reich umgerechnet erkennen, daß über 73 Prozent der Partei
mitgliedſchaft aus Handarbeitern beſteht. Das iſt der beſte Beweis
dafür, daß die Sozialdemokratie nach wie vor eine proleta-
riſche Partei iſt.

Kleine Chronik.
Die Kataſtrophe am Miſſiſſippi.

Für New Hrleans wurden die Farmer geopfert.
Der Vater der Ströme, der gewaltige Miſſiſſippiſtrom, der über

6500 km lang iſt, den Rhein alſo um das ſechsfache an Länge über
trifft, der die ganze Südoſt-Küſte des nord amerikaniſchen Kontz
nents in ein einziges fruchtbares Paradies verwandelt, verbreitet
plötzlich Tod und Verderben

Die gewaltigen Waſſermaſſen des Miſſiſſippi, der mit ſeinen Ne
benflüſſen ein Stromgebiet von 3 Millionen Quadratkilometern be
deckt, ein Gebiet, das 7 Mal größer iſt als das ganze
deutſche Reich, haben ſeit Jahrzehnten, ja ſeit Jahrhunderten,
in alljährlichen Ueberſchweimmmungen, faſt nach dem Muſter des
Nils, ein fruchtbares Mündungsdelta angeſchwemmt, daß einen
Raum von 90 000 Quadratkilometern bedeckt. Der Miſſiſſippi ſelbſt
entſpringt in der Nähe des Oberen Sees, des nördlichſten der fünf
großen nordamerikaniſchen Seen in den Vorbergen der Rocky
Mountains. Er ſelbſt iſt alſo von der Schneeſchmelze nicht allzu
ſtark betroffen, aber ſeine drei gewaltigen Nebenflüſſe, der Miſſouri,
der vom Kamm des Felſengebirges herniederſtürzt, und ſelbſt eine
Länge von mehr als 9000 km erreicht, bevor er ſich bei St. Louis
in den Miſſiſſippi ergießt, der wilde Arkanſas und der Red River
bringen ungeheure Waſſermaſſen von den Bergen herab in die Tief
ebene. Dazu kamen tagelange, wochenlange Regengüffe und immer
weiter ſchwollen die Waſſermaſſen an,

immer höher ſtieg der Wafſerſpiegel, immer näher rückte
die Kataſtrophe

Die letzten 300 km des Miſſiſſippt bilden ein einziges großes
Mündungsdelta, d. h. mit deutſchen Verhältniſſen verglichen, das
die Mündung der Elbe bereits bei Berlin beginnt und ſich in ihrer
Breite von Stralſüund bis Braunſchweig erſtrecken würde. Dies
Mündungsdelta bedeckt alſo einen Raum, der dem Gebiet von Vor
pommern, ganz Mecklenburg, Hannover, Oldenburg und einem Teil
von Schleswig Holſtein entſpricht. Dieſes Mündungsdelta liegt
auch in normalen Zeiten kaum weſentlich höher als der Waſſerſpie
gel des Miſſiſſippi. Gewaltige Deiche ſchützen Land und Anſiedlun
gen vor den drohenden Waſſermaſſen des Stromes. Die Stadt
New Orlegans (ſprich Nijuorlin), die ſich etwa 177 km von der
Mündung entfernt am Hauptarm des Stromes befindet, legt ſogar
den größten Teil des Jahres mit ihrem Straßenniveau unter dem
Waſſerſpiegel des Miſſiſſippi. New Orleans iſt das Zentrum des
amerikaniſchen Baumwollhandels. Das gewaltige Tal des Miſſiſ
ſippi und ſeiner Nebenflüſſe iſt das größte Baumwollgebiet Nord
Amerikas. Unüberſehbare, gewaltige Flächen ſind mit Baumwoll
ſtauden bedeckt, mit gewaltigen Maſchinen der modernſten Agrikul
turtechnik werden dieſe Baumwollfelder beſtellt. Millionen von
Menſchen leben von ihnen, Milliarden von Dollar werden alljähr-

lich hier aus dem Erdboden für die amerikaniſche Wirtſchaft ge
wontten.

Eben waren die Felder beſtellt,
da raſte die große Flukwelle an.

Für europäiſche Verhältniſſe iſt die Wucht dieſer ungeheuren Waſ
ſermaſſen unvorſtellbar. Aber ſelbſt die bewanderten amerikaniſchen
Jngenieure haben diesmal die Wucht der Elemente unterſchätzt.
Zwar die Deiche hielten Und die Farmer konnten ruhig auf der
Dammkrone in die wilden Fluten des Miſſiſſippi ſchauen: im Rücken
lagen geſichert ihre Baumwollfelder, ihre Häuſer.

Da kam von der Mündung her aus New Orleans die Schrek
kensnachricht: „Noch wenige Zentimeter des Steigens und
die Waſſermaſſen überfluten die Dammkrone, eine Stadt von
500 000 Einwohnern, erſäuft erbarmungslos in den wilden Fluten
des Vaters aller Ströme! Die amerikaniſche Regierung griff ein.

Ein Ueberſchwemmungsdikkator wurde ernannk,
aber ein Unglück jagte das andere. Am Arkanſas brachen die
Deiche und die Fluten ſetzten den ganzen Südoſten des Staates Ar
kanſas unter Waſſer. Jmmer weiter ſtieg die Flut. Noch immer
war der Höhepunkt, die Scheitelwelle, nicht abzuſehen. Jn wenigen
Tagen mußte New Orleans das Opfer der Ueberſchwemmungs
kataſtrophe ſein. So entſchloß ſich der Ueberſchwemmungsdiktator
zum letzten, äußerſten Mittel, er beſchloß,

die Dämme oberhalb der Stadt zu ſprengen
und die Waſſermaſſen in die Baumwollplantagen zu leiten. Die
Farmer, die noch eben mit ſtolzer Sicherheit auf ihren feſten Dei
chen Wacht gehalten hatten, mußten plötzlich erfahren, daß um des
Wohls der Stadt willen, ihre Baumwollernte im Wert von vielen
Millionen geopfert werden ſollte. Sie ſcharten ſich zufannmnen, be
ſchloſſen, ihren Deich zu ſchützen, Regierungstruppen mußten auf
geboten werden, gewaltſam das Gebiet das den gierigen Waſſer
maſſen ausgeliefert werden ſollte, zu räumen. Auf den Ueber
ſchwemmungsdiktator, den Staatsſekretär Hoover, fielen Schüſſe,
als er die für die Sprengung des Miſſiſſippideiches in Ausſicht ge
nommene Stelle bei Poydras beſichtigte. Zwiſchen den Farmern
und der Nationalgarde kam es zu Schießereien, Negerbanden zogen
plündernd durch das Land, alle Ordnung und Sicherheit ſchien auf
gelöſt, unabſehbare Karawanen von Flüchtlingen bedeckten die
Straßen.

Dann flogen durch einen Druck auf den elektriſchen Taſter 800
Kilogramm Dynamit und tauſende von Kuübikmetern des Erdreiches

der Deiche in die Luft. Die Waſſermaſſen ſtürzten in die wohlbe
ſtellten Baumwollplantagen,

alle Ernkehoffnungen grauſam vernichtend.
48 Stunden hielt ganz Amerika den Atem an: „Hat das Opfet

ſich wenigſtens gelohnt, iſt New Orleans gerettet?“ Endlich kam die
Nachricht vom Sinken des Waſſerſpiegels in der Halbmillionenſtadt.
Aber noch war die Wucht der Elemente nicht gebrochen, neue, un
vorhergeſehene Deichbrüche ereigneten ſich, neue gewaltige Gebiet
wurden von den Fluten überſchwemmt. Nach Millionen zählen
heute die heimatloſen Flüchtlinge, nach Millionen Dollar der Scha
den. Schon kommen die Meldungen von epidemiſchen Krankheiten
und Seuchen aus den Flüchtlingslagern. Das ſo ſtolze Amerika
erzittert unter einem einzigen großen Hilfeſchrei, ſelbſt die Kata
ſtrophe des japaniſchen Erdbebens hatte nicht ſo furchtbare Folgen
gezeitigt, wie die raſenden Waſſermaſſen des Vaters der Ströme

300 000 Obdachloſe.
London, 7. Mai (Eig. Funkm.) Die bisherige Zahl der Obdäch

loſen im Ueberſchwemmungsgebiet des Miſſiſſippi wird nach den
neueſten Meldungen auf rund 300 000 geſchätzt. Am Oujitta iſt
neuerdings ein Deich geborſten, ſodaß weitere 15 000 Perſonen in
Convordia und den uliegenden Ortſchaften von der Flut umzin
gelt ſind.

Booksunglück auf der Havel. An der Charlottenbrücke in Span-
da u ereignete ſich am Freitag vormittag ein ſchweres Bootsunglück.
Ein mit Briketts beladener Kahn, deſſen Beſitzer Ernſt Mahnaus
aus Alsleben iſt, ſtieß mit dem Vorderteil gegen einen Strompfeiler.
Der Kahn konnte zwar von einem Dampfer noch durch die Brücke
geſchleppt werden, ſeine Beſchädigungen waren aber ſo ſchwer, daß
er näch etwa 200 Metern ſank. Der Eigentümer und ſeine Fa
milie konnten ſich auf ein benachbartes Boot retten. Bei dem Zu
ſammenſtoß erlitt ein 19 Jahre alter Bootsmann ſchwere Quetſchun
gen und brach beide Beine.

Raubüberfall in Paläſtia. 20 Milan nrdlich von Jeruſalem
zwangen am Donnerstag abend drei Räuber mit Waffengewalt
einen Wagen, in dem ſich der anglikaniſche Biſchof von Jeruſalem in
Begleitung einer Dame befand, zum Halten und beraubten ſie des
Geldes und aller Wertſachen. Ein zweiter Ueberfall galt einem
Touriſtenwagen, wobei der Wagenführer durch Schüſſe getötet und
eine Dame verwundet wurde.

Exploſion eines Benzinkellers. Jm Benzinkeller der Eiſenacher
Kammgarnſpinnerei entſtand eine Exploſton, wobei ein Mann ge
tötet wurde. Da der größte Teil der Belegſchaft gegenwärtig in
Streik ſteht, find weitere Menſchenleben nicht zu beklagen.

Der Bär bricht aus. Jn Szegedin (Ungarn) veranſtaltete ein
Zirkus eine Nachmittagskindervorſtellung, die ausverkauft war. Als
letzte Nummer wurden Bären vorgeführt. Von dieſen brach

plötzlich einer aus, als die Muſik einſetzte, und ſprang in eine Loge,
in der ſechs Kinder ſaßen. Ein Mädchen erhielt von dem Tier ſo
ſchwere Tatzenhiebe, daß es ſofort verſtarb. Jm Zirkus ſelbſt brach
unter den Kindern eine furchtbare Panik aus. Jn dem Durchein
ander kamen viele Frauen und Kinder zu Fall und wurden ſchwer
verletzt. Nach einiger Zeit konnte der Bär wieder an die Kette
gelegt werden.

Maria Orska beſtohlen. Die bekannte Schauſpielerin Maria
Orska wurde in ihrem Hotel in Prag, wo ſie ein Gaſtſpiel gab
um 3000 A und 6000 tſchechiſche Kronen beſtohlen. Die Künſtlerin
hatte weder ihr Zimmer noch ihren Koffer abgeſchloſſen. Die Werk
ſachen, darunter ein mit Diamanten beſetztes Armband, verſchmähte
der Dieb.

Frieda Hempel klagt. Die bekannte Sängerin Frieda Hempel
hat in New York gegen den 79jährigen Multimillionär Auguſt Heck
ſcher eine Klage auf Bezahlung einer Jahresrente von 48 000 Dollar
angeſtengt. Sie behauptet, Hectſcher habe ihr vor einem Jahre, zu
einer Zeit, als ſie von ihrem Manne William Kahn noch nicht ge
ſchieden war, die jährliche Zahlung von 48 000 Dollar verſprochen
Von einem Heiraktsverſprechen ſoll allerdings keine Rede geweſen
ſein.

25 Grad in Berlin. Das mit Beginn des Monats eingezogene
herrliche Maiwetter hat der Reichshauptſtadt am Freitag eine hoch
ſommerliche Wärme von 25 Grad gebracht.



Re Steuereiunghmen der preußſen Landkreiſe im Juhr 1925.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer umfangreichen
Ueberſicht der Statiſtiſchen Korrefpondenz entnimmt, beliefen ſich die
Steuereinnahmen der preußiſchen Landkreiſe zur Deckung allgemei
ner Bedürfniſſe in der Zeit vom 1. 4. 1925 bis zum 31. 3. 1926 auf
274,6 Millionen RM. oder 11,91 RM. auf 1 Einwohner. Das be
richtigte Soll der Kreisſteuern für das Rechnungsjahr 1913 belief ſich
in ſämtlichen preußiſchen Landkreiſen nach dem Gebietsumfange am
Schluſſe des Rechnungsjahres 1922, d. h. ausſchließlich aller abgetre
tenen Gebiete, auf 4,65 Mk. je Einwohner. Der Kopfbetrag des zur
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs dienenden Kreisſteuern iſt
mithin im Rechnungsjahre 1925 um 7,26 RM. oder um nicht weni
ger als 156,1 v. H. höher als der Kopfbetrag von 1913. Dieſe erheb
liche Steigerung wird insbeſondere auf die Zunahme der den Krei
ſen obliegenden Wohkfahrtslaften und ihrer Aufwendungen für das
Ehauſſee- und Wegeweſen zurückzuführen ſein.

Die Verteilung der Steuereinnahmen der preußiſchen Landkreiſe
im Rechnungsjahre 1925 auf die einzelnen Steuerarten ergibt ſich
aus der folgenden Ueberſicht. Es betrug die Einnahme aus

überhaupt auf l Einw

Mill. R. RM.I. den Einkommen und Körperſchaftsſtener

Ueberweiſungen J 32,1 1,392. den Umſatzſteuer-Ueberweiſfüngen 14,6 0,63
3. den Grunderwerbſteuer- Ueberweiſungen 23,1 1;00

Reichsſteuer-Ueberweiſ. überhaupt (I--3) 69,8 3,03

4. der Kreisabgabe 118,7 5,145. der Hauszinsſteuerüberweiſung z. Deckung
des allgemeinen Finanzbedarfs 48,0 2,08

Beſitzſteuern überhaupt (&—5) 166,6 7,22
6. Zuſchlägen zur Grunderwerbsſteuer 22,3 0,97
7. der Wertzuwachsſteuer 12 0,05
8. der Schankkonzeſſionsſteuer 0,089. Grundſtückszubehör- und Jnventarſteuern 1/4 0,05

Verkehrsſteuern überhaupt (5 26 1,14
10. den Getränkeſteuern 0,0211. der Vergnügungsſteuern 0,9 0,04
12. der Hundeſteuer 6,9 0,3013. der Jagd und Jagdpachtſteuer 3,6 50,16
14. ſonſtigen Verbrauch und Aufwandſteuern 0,03 0,00

Verbquch und Aufwandſteuern überhaupt
(10--14) 11,8 0,51

ſämtlichen überwieſ. ietrd eigenen Steuern,
ſoweit ſie zur Deckung des allgemeinen
Finanzbedarfs dienen (1—14) 2748 11,91

15. der Hauszinsſteuer- Ueberweiſung zur För

derung der Neubautätigkeit 49,2 2,13
16. der Kraftfahrzeugſteuer 9,7 0,03Während im Rechnungsjahr 1913 die Kreisabgabe einſchließlich

der Betriebsſteuer noch 80,08 Prozent, die Wanderlager und Wa-
renhausſteuer 0,03 Prozent, die Grundſtücksumſatzſteuer 11,04 Proz.
und die ſonſtigen indirekten Kreisſteitern 8,85 Prozent des geſamten
Kreisſteuerbedarfs ausmachten, beliefen ſich im Rechnungsjahr 1925
der Anteil der Kreisabgabe auf nur 43,20, die überwieſene Haus
zinsſteuer zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs auf 17,47,
die den Landkreiſen überwieſenen Reichsſteueranteile (ohne die Kraft

StadtTheater.
Gaſtſpiel Fritz Büttners in „Siegfried““

Als Gegengewicht gegen die nach draußen lockende Maienpracht
hatte ſich die Jntendanz Kammerſänger Fritz Büttner (Deſſau)
für den „Siegfried“ geholt. Was uns gelegentlich der „Tiefland“
Aufführung feſſelte, die ſtarke Darſtellungskraft und die ſo klang
volle Stimme des Sängers, das ließ ſich geſtern aufs neue feſtſtellen.
Der Darſteller gibt ſeinen Siegfried ganz naivjugendlich. Unbe
ſchwert vom Mythologiſchen des Werkes zieht dieſer Siegfried ſeinen
Weg, und die Naturnähe der Darſtellung überwindet die in der
Figur liegenden Hemmungen. Die Schmiedelieder und der Schluß
geſang wurden zu ſtrahlenden Höhepunkten des Geſanges. Sehr
beachtenswert war wieder Auguſt Deuters Mime. Kapell
meiſter Cle mens paßte ſich dem Temperament das Gaſtes an
und führte auch orcheſtral mit Sicherheit und guter Nuanzierung.
Leider blieben allzuviele Plätze des Haufes leer. Man gab gern

und ſtark Beifall. W. H.
Harzer Bergthegter. Die diesjährige Feſtſpielzeit der „Grünen

Bühne“ iſt vom 9. Juli bis zum 20. Auguſt feſtgeſetzt. Der Spiel-
plan ſieht in der Reihenfolge vor: Hebbel „Die Nibelungen“ 1——3;
Shakeſpeare „Viel Lärm um nichts“; Eduard Reinacher „Der
Bauernzorn“ El. von Brentano „Ponce de Leon“; Kleiſt „Der
Prinz von Homburg“; Hermann Eſſig. „Der Held vom Wald“. Di-
rektor Pabſt hat eine Reihe der Künſtler des vorjährigen Enſembles
wiedergewonnen u. unter anderem Lothar Müthel verpflichtet. Ver
handlungen mit namhaften Künſtlern ſind noch im Gange. Die
Komponiſten Lothar Windsperger und Eduard Bornſchein verfaſſen
die Muſik zu ſämllichen Werken. Die „Grüne Bühne“ wird auf der
Magdeburger Theater- Ausſtellung mit ſchönem Material, nach Ent
würfen von Treugott Müller, vertreten ſein.

Die Entwicklung des Thegterkoſtüms wird auf der Deutſchen
Theater Ausſtellung Magdeburg 1927 in einer intereſſanten Veran
ſtaltung der Vereinigung „Wiener Frauenkunſt“ gezeigt werden.
An charakteriſtiſchen Beiſpielen ſoll die ſtiliſtiſche Entwicklung des
Theaterkoſtüms etwa von 1780 an dargeſtellt werden und die jewei
lige Stellung, die man zu dieſer Frage zu verſchiedenen Zeiten ein
nahm Beſonderen Reiz erhält dieſe Schilderung durch die Unter
ſtützung, die das Wiener Burgtheater dieſem Vorhaben angedeihen
läßt, dadurch, daß es aus ſeinem Beſtande eine Reihe von Original
koſtümen der berühmteſten Darſtellerinnen des Burgtheaters wie
Charlotte Wölters, Stella Hohenfels und anderer zur Verfügung
ſtellt. Dieſe Originalköſtüme ſind allerdings von der Zeit arg mit
genommen und können deshalb ſelbſt nicht ausgeliehen werden. Da-
für aber wird die „Wiener Frauenkunſt“ getreue Kopien davon an
fertigen. Dieſe Schilderung der Geſchichte des Theaterkoſtüms, die
nach ſtrengſten wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Geſichtspunkten
durchgeführt wird, läuft aus in eine Muſterung des Koſtüms von
heute

Sfadt- Theater vom 7. bis 10. Mai
Sonnabend Sonntag Sonntag J Dienstag

8-102, Uhr r. 317,-5 Uhr Er. D 6 Dar Er. b 8-10 Uhr Er. I
Die Teresina Stiofmama Götterdämmerung Anneliese

Operette Lustspiel on von Dessau
von Straus Richard Wagner Opotettovon Minlerborg

fahrzeugſteuerUeberweiſungen) auf 25,43 und die eigenen indirekten
Kreisſteuern auf 13,90 Prozent der geſamten Steuereinnahmen der
preußiſchen Landkreiſe, ſoweit ſie allgemeinen Zwecken dienen. Jm
Rechnungsjahr 1913 machten die den Kreiſen überwieſenen Steuern
(Betriebs, Wertzuwachs, Wanderlager und Warenhausſteuer) nur
5,53 und die eigenen Kreisſteuern 94,47 Mk. der geſamten Kreis
ſteuern aus, wohingegen im Rechnungsjahr 1925 nicht weniger als
42,90 Prozent des geſamten zur Deckung des allgemeinen Finanz
bedarfs dienenden Kreisſteuerbedarfs aus Reichs und Landes
ſteuern ünd nur 57,10 Prozent durch eigene Kreisſteuern gedeckt
wurden.

Jn den nach Provinzen zuſammengefaßten Landkreiſen weichen
die Steuereinnahmen im Rechnungsjahr 1925 zum Teil recht erheb
lich voneinander ab. So erreichen die Einnahmen der ſchleswig
holſteiniſchen Landkreiſe aus den zur Deckung allgemeiner Kreis
bedürfniſſe beſtimmten Steuern mit 16,05 RM. den höchſten durch
ſchnittlichen Kopfbetrag, während die hohenzollernſchen Landkreiſe
(Oberamtsbezirke) den niedrigſten entſprechenden Betrag (8,21 RM.)
aufweiſen. Auch in den einzelnen Hauptſteuergruppen ſind Unter
ſchiede bei den einzelnen Provinzen feſtzuſtellen. Der höchſte Kopf
betrag an Reichsſteuerüberweiſungen entfällt auf die Landkreiſe der
Provinz Schleswig Holſtein (4,70 RM.), während die oberſchleſiſchen
und hohenzollernſchen Landkreiſe verhältnismäßig die geringſten
Reichsſteueranteile zugewieſen erhalten (2,27 RM. je Kopf der Be
völkerung). Beträchtlich ſind auch die Abweichungen der Kopfbeträge
in der Beſitzſteuer-Gruppe. An erſter Stelle ſtehen hier mit 9,93
Reichsmark auf einen Einwohner die hannoverſchen Landkreiſe und
an letzter Stelle mit 4,35 RM. die Landkreiſe (Oberamtsbezirke) der
Hohenzollernſchen Lande. Die Verkehr und noch mehr die Ver
brauch und Aufwandſteuern treten an Bedeutung den Reichsſteuer
überweiſungen und den Beſitzſteuern gegenüber im allgemeinen ſehr
erheblich zurück.

Die Einnahmen der preußiſchen Landkreiſe aus der Hauszins
ſteuer zur Förderung der Neubautätigkeit ſind innerhalb der Pro
vinzen recht verſchieden. Am meiſten begünſtigt ſcheinen die Land
kreiſe der Provinz Grenzmärk PoſenWeſtpreußen zu ſein, die im
Durchſchnitt 4,24 RM. je Kopf der Bevölkerung aus dieſer Steuer
erhalten. In weitem Abſtande erſt folgen die ſchleswig-holſteiniſchen
Landkreiſe (2,98), die Landkreiſe der Provinz Niederſchleſien (2,93)
uſw. Die verhältnismäßig geringſten Beträge erhalten durchſchnitt
lich die oberſchleſiſchen Landkreiſe mit 0,97 RM. je Kopf der Bevöl
kerung. Bei der Beurteilung der den Landkreiſe zufließenden Haus
zinsſteiter zur Förderung der Neubautätigkeit iſt jedoch eins zu be
achten: Je geringer die Anzahl der Gemeinden in einem Landkreiſe
iſt, die für die ſelbſtändige Verwaltung ihres Anteils an der Haus
zinsſteuer zur Förderung der Neubautätigkeit in Frage kommen,
um ſo größer iſt die den übergeordneten Landkreiſen zuſtehende
Ueberweiſung aus dieſer Steuer. Mithin iſt die von den Landkreiſen
für eigene Verwendungszwecke vereinnahmte Hauszinsſteuer zur
Förderung der Neubautätigkeit nicht nur abhängig von dem örtlichen
Aufkommen aus dieſer Steuer, ſondern auch von der Größe u. An
zahl derjenigen kreisangehörigen Gemeinden, denen die Verfügungs
berechtigung über dieſe Steuer auf Antrag überlaſſen worden iſt.
Daraus iſt zu erſehen, daß die den Landkreiſen zufließenden Beträge
aus der in Frage ſtehenden Steuer für ſich allein betrachtet
nicht recht vergleichbar ſind.

Xeihsbannet har Rot Goh

Halberſtadt. (Jungbanner). Heute Sonnabend abend 348 Uhr
Antreten am Tageblatt zu einem Ausmarſch. Rückkehr ſpäteſtens
1 Uhr. Sonntag morgen 9 Uhr beide Handball Mannſchaften auf
dem Anger. Es iſt Pflicht eines jeden, pünktlich zur Stelle zu ſein.

Halberſtadk. Wir machen nochmals auf die heute abend, bei
Aug. Oeſterling ſtattfindende Abteilungsverſammlung der 2. Abtei-
lung aufmerkſam. Da die Tagesordnung ſehr reichhaltig und wich-
tig, iſt, iſt zahlreiches Erſcheinen der Kameraden erforderlich. Die
fäumigen Bezirksführer, welche mit dem Hauptkaſſierer noch nicht
abgerechnet haben, müſſen dies ſofort tun. Spargelder für die
Fahrt nach Leipzig werden an den bekannten Stellen angenommen.

Wernigerode. Schutzſport Abteilung und Spieler haben Sonn
tag mittag 1.30 Uhr im Monopol zum Spiel anzukreten.

Wernigerode. Dienstag abend Theaterprobe im Monopol. Alles
muß beſtimmt erſcheinen.

Wernigerode. Sonnabend abend um 8 Uhr Vorſtands- und
Führerſitzung. Wichtige Beſprechung erfordert das vollzählige Er
ſcheinen aller Kameraden.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadkt. Morgen früh 7 Uhr treffen wir uns an der Ecke
Fürſtenhof zur Fahrt.

Nu ätſel-Eke
Kreuzworträtſel
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Von links nach rechts: 1. Volksſtamm in Aegypten, 6.
Schiffahrtskunde, 10. Fluß in Frankreich, 12. Daſein, 13. Abge
kürzter Frauenname, 15. Bezeichnung, 17. Mineral, 18. Nordiſches
Göttergeſchlecht, 20. Muſikinſtrument, 22. Behörde, 24. Deutſcher

Bundesſtaat, 26. Artikel, 28. Oeſterreichiſcher Heerführer des ſieben
jährigen Krieges, 30. Hundekrankheit, 32. Perſönliches Fürwort,
33. Techniſcher Ausdruck für Betriebsausrüſtung, 34. Rumäntſche
Münze, 35. Engliſcher Schriftſteller, 37. Gebäck, 39. Nebenfluß der
Donau, 41. Mineral, 42. Ruinenſtadt in Armenien, 44. Käferlarve,46. Kriegsgott, 48. Auszeichnung, 50. Gewürz, 51. Liebesgott, 52

Nebenfluß der Donau, 53. Blume, 54. Küſtenſee, 55. Deutſcher Ge
ſchichtsforſcher.

Von oben nach unten: 1. Jbſenſche Dramengeſtalt (John
Gabriel Borkman), 2. Frauenname, 3. Bier, 4 Koſakenführer, 5.
Stadt in Finnland, 6. Teil der Bruchzahl, 7. Siameſiſche Münze,
8. Deutſche Univerſitätsſtadt, 9. Genußmittel, 11. Tuchverbindungs
ſtelle, 14. Wäſcheſtück, 16. Frücht, 19. Deutſcher Dichter, 21. Ger
maniſcher Heerführer 23. Stadt in Nordamerika, 24. Ruſſiſcher
Männername, 25. Funkſtation, 27. Gedanken, 29. Zeitmeſſer, 31.
Stadt an der Donau, 35. Pflanze, 36. Ort, 37. Edelmetall, 38.
Branntwein, 40. Römiſcher Kaiſer, 42. Aufgeld, 43. Verpackungs
gewicht, 45. Rauchabzug, 47. Mäthematiſche Abkürzung, 49. Lurch,
50. Papageiart.

Labyrinth.

Wie kommt das Fluggeug in den Hafen?

Silbenrätſel.

Aus den Silben
ak al bau bel burg chry darm di douel en ga gegen häu he i irr ka ko

kra lar le li li maſt mum na ne ninit nor vom ra ſan ſar ſer ſinn ta
tann te thal the ti to trat um wart wetwi ſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben
beide von oben nach unten geleſen, ein Zitat von Grillparzer er
geben.

Die Wörter bedeuten: 1. Körperteil, 2. Deutſche Stadt,
3. Kößigreich, 4. Geiſteskrankheit, 5. Franzöſiſcher Schriftſteller,
6. Wagneroper, 7. Italieniſcher Staatsmann, 8. Dialekt, 9. Blume,
10. Hexenkönigin, 11. Amtskleidung, 12. Polniſcher Tanz, 13. Flie
ger, 14. Bauliche Veränderung, 15. Wagenpark, 16. Aufenthalts
vrt Luthers, 17. Altes Längenmaß, 18. Naturerſcheinung, 19. Che
miſche Verbindung

t

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Magiſches Kreuzworkrätſel.
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Leiterrätſel. Die wandernden Buchſtaben
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Eine große Annehmlichkeit

ist es, wenn Sie zu jeder Zeit und an
jeder Stelle in Ihrer Wohnung warmes
Wasser entnehmen köpnen. Verwenden
Sie Gasapparate, da diese 2zuverlässig,
sparsam und einfach zu bedienen sind.
Jederzeit dienstbereit
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Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 5. Mai.

Her Gaſt als Dieb. Ein Schneidermeiſter war vom Quedlinbur-
ger Schöffengericht wegen Rückfalldiebſtahls zu 6 Monaten Gefäng
nis verurteilt wogegen er Berufung eingelegt hatte. Der Ange
klagte hätte eines Abends ein Tanzlokal aufgeſucht. Nach Eintritt
der Polizeiſtunde wurde er nebſt einigen Freunden vom Wirt einge
laden, noch auf einige Zeit mit ins Privatzimmer zu kommen. Dort
wurde auf Koſten des Wirts wacker weitergezecht. Dieſer ſchlief
bald, von den Anſtrengungen des Tages übermüdet, ein. Einige
Zeit ſpäter ging die Tochter des Wirts mit zwei anderen jungen
Männern in die Küche, um Kaffee zu beſorgen, während der Ange
klagte mit dem ſchlafenden Wirt allein im Zimmer blieb. Bei ihrer
Rückkehr merkten die drei zu ihrem Erſtaunen, daß das Zimmer
verdunkelt war und der Angeklagte im Korridor in einem Klubſeſſel
ſaß. Als das Licht wieder angedreht war, ſah man noch, daß der
immer noch ſchlafende Wirt einen Fünfmarkſchein auf dem Schoß
zu liegen hatte und daß vom Tiſch eine Schächtel mit Zigaretten
verſchwunden war. Nachher bemerkte man, daß auch am Geldſchrank
hantiert war. Am nächſten Morgen entdeckte der Wirt, daß ihm 50
Mark von der Tageseinnahme fehlten. Als der Schneidermeiſter
einige Tage ſpäter zur Rede geſtellt wurde gab er ſchließlich zu, das
Geld und die Zigaretten geſtohlen zu haben. Er unterſchrieb ſogar
einen Zettel, indem er ſich verpflichtete, das Geld zurückzuzahlen,
was er allerdings bis heute nicht getan hat. Vor Gericht beſtritt
der Angeklagte den Diebſtahl. Er will den Zettel unterſchrieben
haben, um einer Anzeige aus dem Wege zu gehen. Das Gericht
ſchenkte jedoch ſeinen Angaben keinen Glauben, ſondern beſtätigte
das Urteil der erſten Jnſtanz.

Erfolgreiche Berufung. Zwei ältere Männer, die Jnvaliden T.
und L., waren gelegentlich eines Streites derartig in Wut geraten,
daß ſie ſich gegenſeitig mit Seitengewehr und Salzfäure bearbeite
ten. T., der nur ein Auge hatte, war durch die Salzſäure vollſtändig
erblindet, während L. mehrere Stichwunden erhielt. Vom Schöffen
gericht war der wegen Roheitsdelikte 37mal vorbeſtrafte L. mit 1
Jahr 6 Monaten Gefängnis beſtraft, während T. mit 100 Mark
Geldſtrafe davonkam. Der Angeklagte L. hatte Berufung eingelegt.
In der heutigen Verhandlung wurde durch Zeugen bewieſen, daß T.
tatſächlich ein äußerſt jähzorniger und ſtreitſüchtiger Menſch iſt. L.
wurde ſchließlich freigeſprochen, weil er in vermeintlicher Notwehr
gehandelt hat.

Freigeſprochen. Ein Kaufmann hatte ſeiner Frau, angeblich
weil er einen zu ſchwachen Geſchlechtstrieb habe, die Erlaubnis ge
geben, mit anderen Männern zu verkehren. Aus dieſem Grunde
war die Frau eines abends in einem recht zweifelhaften Lokal und
in einer recht vergnügten Geſellſchaft. Die Stimmung wurde ſchließ
lich ſo animiert, daß man ſich allerhand Freiheiten herausnahm,
wobei der Frau die Kleidung zerriſſen und ein wertvoller Ring ab
handen gekommen ſein ſoll. Einige Tage ſpäter erhielt einer der
Teilnehmer dieſer Geſellſchaft einen Brief, worin 150 Schadenerfatz
verlangt wurde. Dieſer kam der Aufforderung auch nach. Erſt nach
einigen Jahren erſtattete ein Unbekannter Anzeige wegen Erpreſ
ſung. Das Schöffengericht hätte den Angeklagten zu 2 Monaten
Gefängnis verurkeilt. Die Strafkammer fällte aber einen Freiſpruch,

weil der Angeklagte die Briefe ſo geſchickt abgefaßt hatte, daß darin
keine Drohung zu erblicken ſei.

Ermäßigte Steafe. Ein Proviſionsreiſender war vom Schöffen
gericht wegen 3 Betrugsfälle zu 1 Monat Gefängnis verurteilt
Die dagegen eingelegte Berufung hatte den Erfolg, daß der Ange
klagte wegen eines Falles freigeſprochen und wegen zwei Fälle nur
zu einer Geldſtrafe von 100 Mark verurteilt wurde.

Amtliche Wetternachrichten.
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ERKIARUNG: Owollenlos, o heiter h Wecht, Gwolkig, ededeckt, Regeo,
XSchnee, o Dunst, m Hedel, K GewinerA Graupein, A Hogel, G Stie, sehr

wich e h n. frische k. Sh. u rer Sturm Die Pleſſe Gegen mit dem Winde die ein
Uaten (obaren) verbinden die Orte mit gieſchem luftcrude

ie geben den Orten stehenden Zohlen geben die luſttemgerotur en

Amtliche Wetternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Nachdruck verboten.

Vorausſichkliche Witterung bis S. Mai, abends:

Das Hochdruckgebiet im Norden hat ſich weiter verſtärkt und vor
allen Dingen abgerundet. Es kommt infolgedeſſen jetzt eine gleich
mäßige nordöſtliche Luftſtrömung zuſtande, in der kaum Gelegen
heit zur Ausbildung von atmoſphäriſchen Störungen gegeben iſt.
Die am Freitag in Mitteldeutſchland auftretende Gewitterneigung
ebbt daher ſehr ſchnell wieder ab und das Wetter wird überwiegend
heiter und trocken ſein. Die Temperaturen werden zunächſt nur

noch wenig oder garnicht mehr änſteigen, doch iſt für den Anfang der
kommenden Woche eine intenſivere Erwärmung zu erwarten

Ausſichten Heiter, trocken, tagsüber warm.

Standesamt Halberſtadt
Sterbefälle vom 29. April bis 5. Mai 1927.

Z. N. Landwirt Heinrich Brinkmann aus Dardesheint, 52 J.
Ehefrau des Zimmermanns Heinrich Gallun, Berta geb. Borne
mann, 42 J. Schneiderin Jda Portofee, 37 J. Ww. Johanne Göt
ſchel geb. Kupfer, 73 J. Steinſetzerlehrling Otto Sohnekind, 16 J.
Maſchinenarbeiter Walter Schmidt, 34 J. Kontoriſt Otto Brandt,
26 J. Margarete Helmholz aus Harsleben, 14 J. Privatmann
Friedrich Voß, 82 J. Edith Mohnhaupt, 1 Mon.

WundfunkProgramme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 8. Mai.

Berlin. 9 Morgenfeier, 11.30—142.50 Vormittagsunterhaltung,
4.30——6 Kapelle Gebr. Steiner, 8.30 Orcheſterkonzert, 11.30-—12.30
Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 8.30—9 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 11—1 Orcheſter
konzert (Johannes Brahms), 4.30—5.30 Luſtiges Konzert, 5.30
Weber- Konzert (Uebertragung von der Wartburg in Eiſenach) 8.15
bis 10 Die Mutter im Wort und Lied der Völker, 10.30 Orcheſter
konzert.

Hamburg. 8 Uhr abends: Kulturgeſchichtliches Kabarett. An
ſchließend Abendmuſik.

Langenberg. 8.30 abends „Schwarzwaldmädel“, Operette von
Jeſſel (Köln).

Monkag, den 9. Mai.
Berlin. 8.30 Hauptmanns leidende Helden (Vortrag Stefan

Großmann, Rezitation Sonjg Bogs und Theodor Loos), 9.30 Das
Lied (Guſtav Mahler und Max von Schillings).

Königswuſterhaufen. Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 8.15 Humor in der Muſik (Weimar).
Hamburg. 7.25 „Jphigenie auf Tauris“, Oper von Gluck (Ueber

tragung aus dem Stadttheater).
Langenberg. 8.30 160.30 Leichte Muſik (Köln).

c

Pfarrer Heumanns
Heilmittel

stets auch vorrätig im Alleindepot:
Hov- Apotheke, Ralberstadt.Wertendorf 28. gogenüb. d. Reichsb. Feruspr. 2059

Das
a rer Heumann-Bueh

272 Seiten, 150 Abbildungen erhält
jeder Leser, der seine Adresse ein-

schickt von der Firma
Ludwig Heumann Co., Närnberg i 479
gratis u. frank zuges. Postk. genügt
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Ihre aussere Gestalt zeigen wir im Bilde Ober den Wert dern 7 r Arbeit die in ihrem önnern geleigtet wird kann das bid
nicht viel sagen Das Eine kommt aber vielleicht zum Aus
druck, dass wir nicht gauben, die Arbeit des Kaufmanns

erschöpfe sich in rein materiehen Dingen

Die Verbraucher unserer Ware mögen die 2weckmäs-
sige Schönheit unseres neuen Hauses als ein Symbol
der Freude an der Arbeit betrachten freude am Schaffer
und liebe zum Fach veredein die Arbeit in unseren Be-
trieben Darum möchten wir heute die Anerkennung
der Raucher auf die leistung unserer Arbeiter und An
gestellten lenken, von deren Sorgfalt und Geschick so

vieles abhängt. Jede einzelne der vielen Millionen
Zigaretten, die täglich unsere Arbeitsstätten verlas
sen. soll den Raucher aufs neue davon überzeugen,
dass in unseren Fabriken trotz der gwssenſengen

Kein Massenfabrikat, sondern ein hebevoll

gepflegtes Erzeugris entsteht

n l in unſerer Mare- has hohe Lied S
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Stadttheater
[-m——

Symphode- Konzert

ausgeführt von
ghem. Mitglfedern d, Musikko s R. 27

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn
Musikdirektor Brita Hellmwann

90 Mitwirkende

Vortragsfolge-
„Vorsprueh“ von Broszat
„Präludium, Choral u. Fuge“ von Bach
Symphonie Eroika“* von Beethoven
„Siegfried-Idyl. von Wagner
„Tasso symphon. Dichtung von Liszt
„Akadem, Fest-Quvertüre“ v. Brahms

Denkmalbaufonds J. R. 27 Zur

Eintrittskarten von 3.50 bis 1.60 R.-M.
im Verkebrsbüro Rummert, Fischmarkt

Der Reinertrag Hießt dem

Ich DDPPLCcCcCl
Spiegelsberge

Jeden Sonntag und Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang Z. Uhr. Eintritt freiV e en nnennenSternwarte!

Jeden Sonntag
sKünstler- Konzert

Anfang 3 Uhr Hintvitt ſret?
Ab 7 Uhr

Gesellschaftsball
NB, Jeden Dienstag Tanz Abend,

in lin e enfin.

h e
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n n n enin nnteeneſne
Wehrſtedt, Gaſthof ötudt Humhurg

Heute Sonuntag:

TanzKränzchen.
e eS Lindenberg e

Sonntag, den 8. Mai, zum ersten Male
Halberstädter Blüten Fest

auf dem Lindenberg-
Der Garten ist festlich dekoriert
und findet von nachmittags 38 Uhr ab

Konzert
stait. Im Saal ab 4 Uhr

Tanz
Gutgepilegie Biere, Maibowle und

Obstwein kommen zum Ausschank.
Für Röstbratwürste sorgt Otto Stief,
Für gut belegte Brote wird die Küche

Sorge icagen.

Auf zum Halbersfädter blüten Fest

Eintritt frei! Schliephake.

S
S
S
S
S
S
S
S
S
S

S
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Sonntag ab 5 Uhr

S TANZeben den modernen JazzaeSehlagern kommt
der gute deutsche Walzer zu Gehör, sodaß jede
Tàänzerin und Tänzer zu seinem Recht kommt.

Der Besitzer.

Klei ner
Saal

Kleiner S
SaalStadtpark e

Sonntag, den 8. Mai
Gesellschafts-

m

Verstärktes Orchester
nur Schlager.

Anfang 7 Uhr.

TTCCCOCDDDCODCCCCoCOone

e
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J Seligebeecigne J
T SECCCEEEEEIIIEEIIIIIIIIIIEJ Montag, 9. Mai 1927, abends 8 Uhr im SJöW
C V Schulsaal d. Deutsch. Madchen-Oberschule J

T
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DEUTSCHE
THEATER-
AUuss TELLUNG

MAGDEBURG
1927

vonlosef immendortf G J J
Am Flügel: Herbert Pätzmann J

J Guldeyer Joler

WJ neJeden

J TanzKarten zu l Mk. Für Hörer der Volks- SJF
C hochschule, sowie Schüler u. Schülerinnen VJ Wene ans

50 Pfennig V Hermann Peagaſt
Vorverkauf: Buchhandlung Schönherr, Koonftraße 6.J 2wicken u. Schulamt r J Ruhher

c v ls Geſellſchaſtshaus
Halberſtädter öchrebergartenverein, Rord Sonntag ab 5 Ubr

Am Mittwoch, eng T Mat 1927, Tanzkränzchen
br bei Ruhbergaußerordenllihe General Verſammlung, Ertrag Agband.

Tagesordnung:
1. Protokollverleſüng. 2. Satzungsänderung (886, 7,
3. Bericht von der Vertreterſitzung. 4 Himmelfahrts
partie. 5. Kinderfeſt (Wahlen zum Spiel und Feſt
ausſchuß). 6. Verſchiedenes. er Vorſtand.

Aas dem Brogramm:
Moderne Lieder, Mussorgsky
Lieder des Todes, Balladen
von Schumann und Löwe

J

abends

Echter
Tarragong

Faß LiterJ. Lindhammer,
Spirituoſenhandlung.

Johannesbrunnen 7.
jeder Art preiswert

ae gehlatt“
Chennlsehe ſonen

sachgemäß ausgeführt
verhütet Mottenbildung und verlängert die

Lebensdauer der Kleidung und
aller anderen Textilien

franz Küftner, Halberstadt
Fabrik und Laden: Harsleberstraße 12
Zweiggeschaäft: Holzmarkt 23 Bernspr. 2083

ee

GASKOKS
OER GuTE

BRENNSTOFE,

ar
DER GuTE

BRENNSTOFE

bestens bewährt für

Zimmeröfen
Zentr alheizungen

Insbesondere für die jetzt bevorzugten

Etagen-eizungen
Vorrätig in 4 Körnungen

Lieferung ab Gaswerk oder zur Lagerstelle, lose oder
in Säcken, in jeder Menge

Staäcit. Gaswerk
Fernruf Nr. 2061 und 2062

für Handel, und Gewerbe, Vereine
Bebörden u. jeden anderen Bedari
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Hulherſtüdter Zagehlutt“.

Zur 2. Klaſſe der
29. (255.) Preuß.Güdd. KlaſſenLotterie

bitte ich die Loſe bis ſpäteſtens

G 11. Mai zu erneuern
Strohbach, ſtaatl. Lotterie-Cinnehmer,

Kühlingerſtraße 3, gegenüber der Polizeiwache.
Fernruf 2850. Poſtſcheck-Konto: 9132 Magdeburg

Aulſahen

e
See o ne Wochen b

Be
Wwörchesfuiche
niemals peiben“

c

C

Wenn Ve Per er o I o ber
n jedem Solle bauen Se ohnehin nie
u perben! De h weſehe er Jäs
en Schmu von selbst Farbe See
u man re Zeſ n har Je r/eehtfes Houehen und Friſfcen. Dem u
e 9 h man zum Beleben er S e

Mjeheness be

vösch les
W h I

n n n n ans en
29. 29. (255.) Preuß »Güdd. Klaſſen Lotterie

Fernr. 1669. Poſtſch.

m Die e Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pf. iſt eingetroffen

Die Loſe zur 2. Klaſſe müſſen
bis 11. Mai erneuert werden!

I Junkermann, Ritterſtr. 13
gegenüb. der Harsleberſtr-

ſtaatlicher

Magdeburg 15839.

Harslehben.
Heute Sonntag:

Tanz
bei Gaſtwirt

Guſtav Hallensleben.

e

C. Mangold's
Rostaurant „Bullerhberg“

Angenehmer
Familien- Aufenthalt

Be Jeden Sonntag
Spezigalität:
Bratfiſche!

Herrliche Baumblüte!

Geſellſchafts
Garderobe
Frack. Smoking,
Gehrock verleiht

Kriwett, Hoheweg

Uhren
von 4. RM. an, Ketten,
Ringe ſowie andere
Geſchenke in Gold und
Silber zu billig. Preiſen.

Reparaturen
an Uhren aller Art

Sprechapparaten,
ſchnell, 5 und billig.

edernu Sprechapparaten mit
Einſeben von Mt. 3. an.

J. Gallai,
Uhrmacher und Juwelier,

Küblingerſtraße 35.

Was Sie schon
lange suchten!

Burkardt
Hartgrieß Nudeln
herrorrag. in Geschmack

und Qualität.
Schnittnudeln

Pfund 55 Pfg.
Fadennudeln

Pfund 55 Pfg.
Maccaroni

Pfund 55 Pfg.
Asmussen Wenel,

H. d. Richthause 6.

GSaure Gurken

ſchlanke und feſte Ware,vorzüglich m Geſchmack
empf. im einzelnen und

ſchockweiſe

Spiegelsberge
Mit Beginn der SommerSaiſon bringe
ich mein Lokal den geehrten Vereinen

und Geſellſchaften zur

Veranſtaltung von Feſtlichkeiten

wie

Bülle Konzerte Kinderfeſte
uſw. in empfehlende Erinnerung. Be
ſonders empfiehlt ſich für Geſangs Konzerte
der ſchön gelegene Platz mit der impoſanten
Muſikmuſchel. Indem ich den Vereinen
größtes Entgegenkommen zuſichere, bitte

ich um regen Beſuch.

H. Wöhe.

Deutscher Racioklub
Halberstadt

Oeffentl. Vortrag
des Herrn Prof. Schatfer am Montag, 2. Mai,
abends 8 Uhr im „Wehrstedtschen Saale am

Fischmarkt über das Thema
Die wiehtigsten Schaltungen d. Empfangsgeräte

2. Die Bedeutung der Rückkouplung

(mit Lichtbildern, Versuchen und Vorföhrungen)

3, Die neue Polizeiverordnung über den Bau von

Auben Antennen
e

Der neue Rundfunk
erſcheint mit dem reichbaltigen Baſtelmeiſter,
ſowie ſamtlichen Programmen des In und Aus

landes jeden Freitag.

Preis pro Nummer 20 Pfg.
Volks Buchhandlung

Halberſtädter r

gegr. 1885. Gemeinn. Verein.
Mitglied des Deutschen Arb. -Satgerbaudese ehe uAm Sonnabend, den 7. Mai d. Js.
abends 8 Uhr, findet im Saale des
„Gewerkschaftshauses“ unser

MMitgliederkränzehen

statt. Der Vorstand.H. A. Leßmann,
Weſtendorf 46.
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